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Konkorcſcatfs-Konfliket

n Bann
Der badiſche Landtag trat unter ſtarkem Andrang

des Publikums zu einer Sitzung zuſammen, um über
das Konkordat, das zum Bruch der beiden Regierungs
parteien Zentrum und Sozialdemokratie geführt hat,
zu entſcheiden. Der ſozialdemokratiſche Staatsrat
Rückert, der zugleich vertretungsweiſe den Poſten des
Miniſters des Innern verſieht, hatte vor Beginn der
Landtagsſitzung ſein Amt niedergelegt. Damit iſt der
Austritt der Sozialdemokratie aus der badiſchen Re
gierung auch nach außen hin vollzogen worden. Die
beiden Regierungsparteien Zentrum und Deutſche
Volkspartei werden nach dem Ausſcheiden der Sozial
demokratiſchen Partei die Koalition zunächſt allein
fortſetzen. Das freigewordene Jnnenminiſterium ſoll
im Fall einer Regierungserweiterung im Zuſammen
hang mit dieſer, ſonſt in unpolitiſcher Weiſe beſetzt
werden.

n achtſtündiger Vor und Nachmittagsſitzung ent
ſpann ſich eine ausgedehnte Konkordatsdebatte, in der
die Deutſchnationalen, der Evangeliſche Volksdienſt,
die Sozialdemokraten und die Kommuniſ en das Kon
kordat ablehnten. Zentrum und Volkspartei gaben
Erklärungen für das Konkordat ab. Die National-
ſozialiſten, die ebenfalls ablehnen, greifen erſt am
Dienstag in die Debatte ein. Die Abſtimmung wird
am Dienstag erfolgen. Da nur Zentrum ünd Volks
partei für das Konkordat ſtimmen, wird das Stimmen-
vperhältnis 44 44 werden, ſo daß die Stimme des
Präſidenten entſcheidet.

Auflöſung der Oberpoſtdirektionen
verſchoben.

Jm Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der
Reichspoſt wurde von den verſchiedenſten Seiten auf
die Schädigungen von Städten und Landesteilen hin
gewieſen, die durch die beabſichtigte Auflöſung einer
größeren Anzahl von Oberpoſtdirektionen entſtehen
müßte. Von ſeiten der Reichspoſtverwaltung wurde
exklärt, daß dieſe Auflöſungsabſicht vorderhand zurück
geſtellt werde, um ſie einheitlich im Zuſammenhang
mit der Reichs und Verwaltungsreform in Angriff
zu nehmen.

Die Not der Städte
Duisburg kann Anleihezinſen nicht zahlen

Am Freitag findet eine Vorſtandsſitzung des
Deutſchen Städtetages ſtatt, der diesmal beſondere Be
deutung zukommt. Der Spitzenverband wird ſich ein
gehend mit der Finanzlage der Kommuniſten und mit
der Regelung des geſamten Schuldenproblems be
ſchäftigen. Der Städtetag will die Aufmerkſamkeit der
Sffentlichkeit noch einmal eindringlich auf die Not der
deutſchen Städte lenken. Wie dringend dieſe Schritte
ſind, zeigt eine Mitteilung der Stadt Duisbürg-Ham
horn. Danach iſt die Stadt infolge der ſteigenden
Wohlfahrtslaſten zur Zeit außerſtande, die am 1. De
zember fälligen Zinsſcheine ihrer 7-Mill.-M.- Anleihe
von 1928 einzulöſen. Die Stadtverwaltung hofft jedoch,
dieſer Verpflichtung in den nächſten Wochen nach
kommen zu können.

Die Kriſenlage iſt auch am geſtrigen Tage
weiter dunkler denn je geblieben. Die enkſcheidende
Tatſache lag in dem Ausbleiben des Berliner Be
ſuches von Hikler. Da über den Ausgang der
von dem nationalſozialiſtiſchen Führer nach
Weimar einberufenen Führerbeſprechung bisher
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt worden iſt, er
ſcheint es genau ſo ungewiß wie geſtern, ob es
noch zu einer Ausſprache Schleicher-Hikler über
haupt kommen wird. Sie iſt indeſſen ſehr unwahr
ſcheinlich geworden, man nimmt vielmehr an, daß
nur zwei Mittelsperſonen mikeinander Fühlung
nehmen werden.

Die Verhandlungen werden ſich nach Berliner In
formationen indeſſen nicht um eine volle Tolerierung
eines etwaigen Kabineits Schleicher durch die
Nationalſozialiſten drehen, ſondern lediglich verſuchen,
die Frage zu klären, ob die Nationalſozialiſten bereit

59. Jahrgang

ne Klärung
Vorauss ſchlich Kefſne persönfſche Aussprache Hitler-Schleſcher

Um die „Sperrmehrheit“
Zwischen Weimar und Berlin

ſind, von der ſogenannten S perrmehrheit“, die
ſie mit den Kommuniſten zuſammen im Reichstag be
ſitzen, gegenüber einem Kabinett Schleicher keinen Ge
brauch zu machen. Das würde alſo bedeuten, daß ein
lediglich zum Skurz des Kabinelks Schleicher von den
Kommuniſten eingebrachtes Mißtrauensvotum von den
Nationalſozialiſten nicht unterſtützt würde.

Allem Anſchein nach iſt man in der Wilhelmſtraße
des Verhandelns müde und auch der Reichspräſident
ſelbſt ſoll auf eine ſchnelle Entſcheidung hindrängen.
Man glaubt, daß ſie in der Richtung Schleicher
ausfallen wird und rechnet mit ſeiner Ernennung,
auch für den Fall, daß die Nationalſozialiſten
Schleicher nicht tkolerieren ſollen. Endgültig klar wird
man indeſſen erſt dann ſehen können, wenn der Aus
gang der Weimarer Beſprechung bekannkgeworden
iſt. Hierüber liegen einige Meldungen vor, die wir
nachfolgend wiedergeben, obwohl ſie keinen eindeutigen
Schluß ziehen laſſen.

Die Besprechungen n Weſmar
Weimar, 1. Dez. Die Reichspreſſeſtelle der

NSDAP. teilt mit: Adolf Hitler, der zur Zeit im
Thüringer Kommunalwahlkampf weilt, berief am Mitt
wöch Gregor Straßer, Dr. Frick, Reichstägs präſident
Göring und Goebbels zu einer Beſprechung der politiſchen
Lage nach Weimar. Die Beſprechung trug rein in
formatoriſchen internen Charakter Dazu wird von
offigiöſer nationalſozialiſtiſcher Seite erklärt, daß es
ſich bei dieſer Beſprechung nicht um Fragen der augen
blicklichen Regierungskriſe gehandelt habe. Adolf
Hitler habe vielmehr mit ſeinen Führern ſich lediglich
informatoriſch unterhalten. Von einer Reiſe Adolf
Hitlers nach Berlin ſei in nationalſozialiſtiſchen
Kreiſen nichts bekannt. Auf jeden Fall bleibe Hitler
für die Nacht zum Donnerstag in Weimar, um dann
für den Reſt der Woche an den Thüringer kommunal
politiſchen Wahlkämpfen keilzunehmen. Wenn von
Berlin aus ein erneuter Beſuch Adolf Hitlers erwartet
werde, ſo ſei es offenkundig, daß man von dort aus
Adolf Hitler die Jnitiative zuſchieben wolle.“

Jn Berlin wollte man geſtern abend wiſſen,
daß die Geiſter in der Weimarer Beſprechung ziem-
lich ſcharf aufeinandergeprallt ſeien und daß der ur
ſpkünglich noch für heute erwartete Beſuch Hitlers
deshalb nicht ſtattgefunden hat, weil die Situation
innerhalb der Führung der NSDAP noch nicht ge
klärt war. Jn der Wilhelmſtraße wurde die Lage in
den Abendſtunden dahin gekennzeichnet, daß noch keine
Anzeichen dafür vorliegen, daß Hitler heute nicht
kommen werde.

Da entgegen den urſprünglichen Abſichten die
national ſozialiſtiſchen Unterführer noch nicht aus
Weimar abgereiſt ſind, nimmt man an, daß die Be
ſprechungen noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind
und heute fortgeſetzt werden. Wie verlautet, will man
„in der Wilhelmſtraße“ den Ausgang dieſer Verhand
lüngen abwarten, um ſich daraufhin dann ſchnell zu
entſcheiden

Ancierung ces politischen Kurses?
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Politik eines

Kabinetts Schleicher in innerpolitiſcher Hinſicht
eine weſentlich andere Richtung einſchlagen müßte und
nach Berliner Meldungen auch einſchlagen wird, als
ſte vom Kabinett Papen verfolgt worden iſt. Es wird
darauf hingewieſen, daß

ein Kabinett Schleicher im Gegenſatz zu einer von
Papen gebildeken Regierung, von der erſten
Stunde an beſtrebt ſein würde, eine möglichſt enge
Verbindung mit den Gewerkſchaften, zu denen
Herr von Schleicher ſchon immer hingeneigk hat,
zu finden, zunächſt mit den Chriſtlichen Ge
werkſchaften, dann aber auch mit den
Freien Gewerkſchafken.

Deutschlands Wehrrecht
von England anerkannt?

Bei der am Mittwoch im Oberhaus von Lord Eecil
aufgerollten Debatte über die Politik des engliſchen
Kabinetts in der Abrüſtungsfrage und in der Frage
der deutſchen Rüſtungsgleichheit iſt von ſeiten des
Kriegsminiſters, Lord Hailsham, ein Satz gefallen,
der wahrſcheinlich unfreiwillig das ſtreng gewahrte Ge
heimnis der engliſchen Verhändlungslinie bei den Be
ſprechungen über die Forderungen Deutſchlands wenig
ſtens in einem Punkt preiszugeben ſchien

Lord Ponſonby, der für die Fraktion der Ar
beiterparteilords ſprach, hatte in ſeiner Rede be
merkt, daß er aus den bisherigen offiziellen Ver
lautbarungen der Regierung auch das Zuge-
ſtändnis an Deutſchland herausgehört
habe, die allgemeine Wehrpflicht in
irgendeiner Form wieder einzuführen. Lord Hailsham hat dieſen Fühler in
direkt beſtätigt, indem er erklärte, daß, nach
dem die britiſche Regierung die Gleichberechtigung
Deutſchlands in der Rüſtungsfrage prinzipiell an
erkannt habe, man Deutſchland auch das Recht zur
allgemeinen Wehrpflicht einräumen müſſe, wenn
man es nicht allen anderen abſprechen würde. Ein
ſolches Verlangen aber würde gleichbedeutend ſein,
die Hoffnungen auf Wiederaufnahme ernſthafter
Verhandlungen auf unabſehbare Zeit wieder auf

zuheben eDamit hat der britiſche Kriegsminiſter indirekt zu
gegeben, daß das engliſche Kabinett mit dem Pringip
der Gleichberechtigung auch das Recht Deutſchlands im
Prinzip anerkannt hat, die Grundlage ſeiner Wehr
macht nach eigenem Ermeſſen zu beſtimmen. Da in
dem deutſchen Memorandum zur Abrüſtungsfrage ledig

lich der Vorſchlag enthalten war, neben der Reichs
wehr eine Art Miliz in Deutſchland zu organiſieren,
ſo ging aus den Worten Hailshams hervor, daß Eng
land gegen dieſe Bedenken jedenfalls Einwendungen
nicht erhebt. Dieſe Auslegung hat ſich durch Nach
frage an maßgebenden Stellen auch beſtätigt.

Für Wiederherſtellung der deutſchen
Wehrmacht.

20 000 Unterſchriften für das Volksbegehren
des Frontkriegerbundes.

Der Frontkriegerbund E. V. (Sitz München) teilt
mit, daß er von den laut Reichsgeſetz zur Zulaſſung
des Antrages zur Durchführung eines Volksbegehren
benötigten Unterſchriften rund 20 000 von den Ge
meinden als richtig beſtätigte Unterſchriften dem
Reichsminiſter des Jnnern überſandt hat. Somit ſind
die geſetzlichen Vorausſetzungen für die Zulaſſung des
Volksbegehrens zur Wiederherſtellung der deutſchen
Wehrmacht erfüllt. Die Entſcheidung liegt nun gemäß
8 30 des Reichsgeſetzes beim Reichsinnenminiſter.

Amerika und die Abrüſtungskonferenz
Die amerikaniſche Abrüſtungsabordnung wird ver

ſuchen, die auf der letzten Abrüſtungsſitzung von den
Hauptmächten angenomnmenen Abrüſtungsvorſchläge,
die ſich auf die Abſchaffung von Tanks des Gaskrieges,
von BVombenflugzeugen und ſchweren Motorgeſchützen
beziehen, noch vor der nächſten Vollſitzung in Form
eines Vertrages feſtzulegen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine
baldige endgültige Annahme der Vorſchläge ermög
licht werden

Es würde alſo zwar keine Baſis im jetzigen Reichstag
geſucht werden, wohl aber ein ſehr ſtarkes Fundament

in den breiten Maſſen Dieſe politiſche Ver
bindung würde durch die tatſächliche Handlungsweiſe
des Kabinetts Schleicher vermutlich inſofern unter
ſtützt werden, als eine Reihe der unpopulärſten
ſozlalpolitiſchen Maßnahmen des Kabinetts von Papen
in Kürze beſeitigt würden. Vor allem aber glaubt
man, daß ein Kabinett Schleicher

die von Gayl propagierken Verfaſſungspläne voll
kommen in den Hintergrund treten

laſſen würde. Auch ſoll eine weitgehende Reviſion der
Sondergerichtsurteile vorgenommen werden
und ſchließlich, was das Wichtigſte iſt, ſoll in den
Vordergrund der politiſchen Tätigkeit Schleichers

die Arbeitsbeſchaffungsfrage
gerückt werden, von der man ſagt, daß ſie bisher
im weſentlichen nür „beredet“, aber nicht praktiſch an
gefaßt worden ſei. Jn dieſem Zuſammenhange iſt von
beſonderem Jntereſſe, daß Miniſter von Schleicher am
Mittwochabend die Führer der Chriſtlichen Ge
werkſchaften zu einer Ausſprache über die
Arbeitsbeſchaffungsfrage empfangen hat.

Man iſt ſich darüber klar, daß von deutſch
nationaler Seite gegen eine ſolche Politik ſtarke
Schwierigkeiten gemacht werden könnten, weiſt aber
darauf hin, daß es im Augenblick keine anderen Re
gierungsmöglichkeiten mehr gäbe und daß ja auch das
deutſchnationale Prinzip, nur eine Präſidial-
regierung und keine parlamentariſche zu unter
ſtützen, bei einer Tolerierung eines Kabinetts Schleicher
nicht durchbrochen zu werden brauche, ſo daß man zu
mindeſt mit der Duldung Schleichers auch von deutſch
nationaler Seite aus rechnen könnte

Erfüllen ſich in dieſem Punkte die Erwärkungen
des Reichswehrminiſters und es heißt, daß heute
eine währſcheinlich ſchriftliche Antwort von der
Weimarer Tagung der nationalſozialiſtiſchen
Führer bevorſteht ſo würde wohl die Er
nennung Schleichers zum Reichskanzler erfolgen
und er würde dann ohne Rückſicht auf Miß
trauensvoken oder ähnliche pärlamentariſche Be
ſchlüſſe während der nächſten Monate unker Um
ſtänden als geſchäftsführender Reichs
kanzler die Arbeit foriſetzen. Die Kriſe würde
dann über Weihnachten veriagt und ſchließlich zu
Neuwahlen ekwa Ende März führen.

Jm andern Falle bliebe nur ein Kampf
kabinett übrig, für das näch den Vorgängen
der letzten 48 Stunden ebenfalls 5chlei-
cher der Hauptkandidak iſt.

Jn politiſchen Kreiſen wurde geſtern abend be
hauptet, daß einer Wiederbetrauung des Reichskanzlers
von Papen auch aus Kreiſen des eigenen Kabi
netts Schwierigkeiten erwachſen würden.
Meinungskampf un Schleicher

Berlin 1. Dez. Je länger die Kriſe dauert,
um ſo nervöſer wird bereits die Stimmung und teil
weiſe auch der Unwille darüber, daß eine Entſcheidung
nöch immer nicht da iſt. Andererſeits werden heute
weniger Stimmen für und gegen Papen oder Schleicher,
als vielmehr Stimmen für oder gegen die Perſon des
Generals b. Schleicher laut. Viel beachtet wird
hierbei ein Vorſtoß, den die Deutſche Zeitung“
gegen den Reichswehrminiſter unternommen hat. Sie
verneint die Fräge, ob von Schleicher als Reichskanzler
die Rettung des Vaterlandes erwartet werden könne,
da dieſer ſehr fähige Offizier längſt die Schranken
überſchritten habe, die gerade dem Hüter der Reichs
wehr gezogen ſein ſollten. Schleicher habe ſeinerzeit
die grundfalſche Anſchauung vertreten, daß der Young-
plan angenommen und dann im Jnnern Ordnung ge
ſchaffen werden müſſe. Er habe unbeſtritten Herrn
Brüning als Reichskanzler erfunden und ſei daher mit
e wenn für den Aufbau Deutſchlands mehr als
zwei koſtbare Jahre verlorengingen, er ſei auch der
Schöpfer des Kabinetts Papen und verantwortlich für
deſſen uneinheitliche Zuſammenſetzung, ſei aber dann
auf Urlaub gegangen, als die Mängel ſeines Kabinetts“
ziemlich ſchnell offenbar wurden. Einen Mangel an
ſtaatsniänniſchem Blick habe er auch dadurch bewieſen
daß er das Rücktrittsgefuch des Kabinetts Papen ver
anlaßte und jetzt durch ſeine Verhandlüngen mit den
Gewerkſchaften einen Rückfall in den endlich über
wundenen verderblichen Parla mentarismus verurſacht
habe.

In völligem Gegenſatz dazu ſetzt ſich die „D. A.
für die Kandidatur des Generals v. Schleicher ein und
meint, das verwirrende Durcheinander und Gegenein
ander der letzten 24 Stunden hätte vielleicht das eine
Gute gehabt, doß über die Unmöglichkeit einer Rückh
kehr zum unveränderten alten Zuſtand weitgehende

ſchen maßgebenden Kreiſen erzieltÜbereinſtimmung 5 e
werden konnte. Sollte es Donnerstag oder Freitag
zur Ernennung eines Kabinetts Schleicher kommen ſo
werde ſicher nach dem Zuſammentritt des Reichstages
in der nächſten Woche das Kabinett eine offene Ent
ſcheidung der Parteien herbeiführen. Sollte es ein
Mißtrauensvotum erhalten, ſo werde es geſchäftsführend
im Amt bleiben. Sollten Notverordnungen aufgehoben
werden, ſo ſei ebenfalls damit zu rechnen, daß Maß
regeln zu ihrer Wiederherſtellung getroffen würden.

„Der Deutſche“ meint, daß gegen die Löſung
Schleicher mit allen Mitteln die Kreiſe kämpften und
intrigierten, die den Sturz Brünings betrieben und
den Kurs Papens beſtimmt hätten. Man wolle den
Reichspräſidenten in die Zwangslage bringen, ent
weder ſich über die Verfaſſung hinwegzuſetzen oder zu
rückzutreten, und es ſei kein Geheimnis daß Hinden
burg am vergangenen Sonnabend ſich ernſthaft mit
dem Gedanken trüg, ſein Amt mit einer Proklamation
an das deutſche Volk niederzulegen. Das aber wäre
die Stunde, um den Plan der Einſetzung eines Reichs
verweſers durchzuführen. Der Kaiſer ſei dagegen daß
der Kronprinz dieſe Rolle übernehme, aber die Kron
prinzeſſin werbe für ihren älteſten Sohn. Das Blatt
benutzt dieſe Behauptungen zu einer ernſten Mahnung
an die Nationalſozialiſten. Hitler müſſe begreifen daß
es dem Reichswehrminiſter in dieſem Augenblick nicht
um Tolerierung gehe, ſondern darum, eine Garantie
zu erhalten daß die nationalſozialiſtiſchkommuniſtiſche
Mehrheit die Notverordnungen der Regierungen Papen

und Brüning nicht aufhebe.

Die Lage am heutigen Mittag
Noch immer keine Klärung.

Berlin, 1. Dez. Um 12.15 Uhr wird uns aus
Berlin gemeldek: Auch der heutige Vormiktag hak die
don allen Seiten gewünſchte Klärung der innerpoliti
ſchen Lage noch nicht gebracht. Bis zur Mittagsſtunde
iſt noch kein Termin für die in Ausſicht gensmmene
neue Beſprechung beim Reichspräſidenken angeſetzt
Es wird auch wieder als zweifelhaft bezeichnet, ob die
Entſcheidung heute noch kommk. Das gilt namentlich
für die Beirauung des Generals von Schleicher mit
dem Kanzleramt. Trotzdem ſteht auch jetzt die Kan
didatur Schleicher weiter als die einzige im Vorder
grund. Es ſcheint aber, daß der General immer noch
Möoglichkeiten ſieht, die die Baſis eines Kabinekts nach
der Seite der Rationalſozialiſten hin ver
breitern könnken, und dieſe Möglichkeit will er offen
bar in aller Ruhe ausſchöpfen.

In welcher Form das geſchieht, läßt ſich noch immer
nicht mit abſoluter Gewißheit überſehen. Eine Möglich-
keit haben wir heute vormilkag bereits verzeichnet. So
ſehr man auch in der Wilhelmſtraße und in der
Bendlerſtraße Verſtändnis für das Bedürfnis der
Sffentlichkeit nach einem baldigen Abſchluß der Kriſe
hat, hält man doch an dem Standpunkt feſt, daß jede
Verſtändigungschance ausgenutzt und daß dafür unter
Umſtänden auch eine weitere Verzögerung in Kauf
genommen werden muß. Unter dieſen Umſtänden iſt
es im Augenblick unmöglich, einen feſten Zeilpunkt

für die Klärung zu nennen

g. reren rung

so



Nr. 282. Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 1. Dezember 1932. Nr. 282.

400000 arbeits/ose
funge Frauen

Unter fünf Arbeitsloſen eine Frau.
Im Reichsarbeitsblatt erörtert die Direktorin bei

der Reichsanſtalt, Margarete Ehlert, den freiwilligen
e der weiblichen Jugend und teilt dabei
u. a. mit:

Bei einem Vergleich des zahlenmäßigen Umfangsder Arbeitsloſigkeit zwiſchen Männern und Seanen
darf man nicht außer Betracht laſſen, daß ſich im
rohen Durchſchnitt unter drei beſchäftigten Arbeit
nehmern eine Frau beſindet. Der Anteil der
Frauen an der Geſamtarbeitsloſigkeit nicht zu
vwerwechſeln mit ihrer abſoluten Zahl iſt ſeit
Jahren konſtant geblieben innerhalb der
Altersſtufen iſt er verſchieden hoch. Bis zum
18. Lebensjahre iſt die Arbeitsloſigkeit der männlichen
und der weiblichen Jugend nach der ſchon genannten
Sondererhebung der Reichsanſtalt faſt 1:1, iſt
alſo relativ ungünſtiger für die Mädchen, da ihre
jüngſten Jahrgänge dünner mit Erwerbstätigen be
ſetzt ſind als die der gleichaltrigen Männer, weil ſie
erfahrungsgemäß ſpäter als dieſe auf dem Arbeits
markt erſcheinen. Die günſtigere Situation der männ
lichen Jugendlichen beruht wohl hauptſächlich darauf,
daß ſie auch heute noch, mehr als die Mädchen durch
die Lehre vor Arbeitsloſigkeit geſchützt ſind

In dem Alkersabſchnitt vom 14. bis zum 25. Lebens
jahre iſt unker drei Arbeitsloſen eineweibliche Arbeitsloſe. Bei der Geſamk-
heit der Arbeitsloſen befindet ſich erſt unter fünf
Arbeitsloſen eine Frau. Das Verhälknis
der weiblichen zu der männlichen Arbeiksloſigkeit iſt
in um ſo ungünſtiger, je jünger die Altersgruppen
ind.

Dieſe drei zahlenmäßigen Gegenüberſtellungen er
e jede auf eine kurze Formel gebracht
olgendes: Die jungen Jahrgänge der Frauen, die im

Verhältnis zu den älteren weitaus am dichteſten mit
Erwerbstätigen beſetzt ſind alſo mindeſtens quantitativ
ſehr enſcheidend ſind für die Berufsleiſtung der Frauen
überhaupt, gerade dieſe Jahrgänge ſind beſonders von
Arbeitsloſigkeit betroffen. Es ſind gegenwärtig
mehr als 400000 junge Frauen unter25 Jahren arbeitslos. Die allgemein günſtigere
Situation der Frau auf dem Arbeitsmarkt gegenüber
der des Mannes gilt für die jüngeren Jahrgänge nicht.

Forderungen des Reichs Landbundes.
Der Bundesvorſtand des Reichs Land

bundes nahm in einer Sitzung am 29. November
folgende Entſchließung an:

„Die deutſche Landwirtſchaft fordert, daß die
kommende Reichsregierung Skaatsautorität und ein
heitlichen Führungswillen verkörpert. Nur eine Reichs
regierung, die von einmütigem Willen getragen,
ſchnelle durchgreifende Entſchlüſſe auf den vordring
lichen Gebieten der Nahrungsfreiheit und der Arbeits
beſchaffung herbeiführt, wird den gebotenen Staats
notwendigkeiten gerecht.

Erhalkung und Rettung des deutſchen
Nährſtandes ſind aufs engſte verknüpft mit
Wiederherſtellung und Steigerung deutſcher Arbeits
und Kaufkraft auf binnenwirtſchaftlicher Grundlage.
Die ſachlich zu beſchreitenden Wege und Möglichkeiten
zur Entwicklung des gebotenen Gleichgewichts von
Stadt und Land dürch Geſundung der Landwirtſchaft,
insbeſondere der Veredelungswirtſchaft, ſind hinreichend
bekannt. Ohne entſcheidende Wendung der deutſchen
Wirtſchaftspolitit durch Schutz und Förderung ſämt
licher Teile der heimiſchen Agrarproduktion
bleiben alle noch ſo ausgeklügelten Arbeitsbeſchaffungsmäßnahmen Flickwert und Volkstäuſchung. Nur n
der Grundlage einer blühenden Landwirtſchaft kann der
deutſche Arbeitsmarkt nachhaltig geſunden

In Kürze
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten

im November 1952. Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung,
Beleuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf iſt
im Durchſchnitt des Monats November 1932 um
0,2 w. H. auf 118,8 (gegenüber 119,0 im Vormonat)
zurückgegangen.

Sozialdemokrakiſcher Parteikag im März. Der ſeien
demokratiſche Parteivorſtand beſchloß am Mittwoch,
dem Parteiausſchuß die Abhaltung des Parteitages in
der Woche vom 12. bis 19. März 1933 in die auch
der 50. Todestag von Karl Marx fällt in Frankfurt
am Main vorzuſchlagen. Der Parteitag dürfte voll
n unter dem Einfluß dieſer Marx Feier ſtehen.

uch in Berlin iſt von ſozialdemokratiſcher Seite eine
KarlMarx Ausſtellung geplant.

Amerikas Front gegen Europa.

Um die Kriegsschuldenfrage
„Eng fand kann nicht. Frankreſch will nicht zahlen

Die ſchroffe Ablehnung der Verlängerung des
Kriegsſchüldenmoratoriums durch die amerikaniſche
rennt hat in den dadurch in Mitleidenſchaft ge
zogenen Ländern ungeheure Erregung hervorgerufen.
Allerdings mit einer Ausnahme Die italieniſche Re
gierung fand es für ratſam, ihrer Bereitwilligkeit, die
am 15. Dezember fällige Rate zu entrichten, ſchleunigſt
Ausdruck zu verleihen. Es fiel ihr um ſo leichter,
als die italieniſche Rate nur noch 1,2 Millionen Dollar
beträgt, während Frankreich 19,3 Millionen Dollar
und England beinahe 100 Millionen Dollar zu zahlen
hat. Dürch das Ausſcheiden Jtaliens wurde die in
Amerika befürchtete Schaffung einer einheitlichen Front
der europäiſchen Schuldner im Keime éerſtickt.

Die Auseinanderſetzungen der franzöſiſchen und eng
liſchen Preſſe liefern ferner den Beweis, daß auch von
einer konformen Stellungnahme dieſer beiden Länder
den USA. gegenüber ſchwerlich die Rede ſein kann. Jm
Gegenteil, man gewinnt den Eindruck, daß es der Poli
tik der Vereinigten Staaten gelungen iſt, zwiſchen
Frankreich und England einen Keil zu treiben. Die
Preſſe des Lords Beaverbook macht aus ihrer Ein
ſtellung kein Hehl, indem ſie von Tag zu Tag ihr
neueſtes Schlagwort variiert: „England kann nicht,
Frankreich will nicht zahlen!“

Daß Englands Fahlungsſchwierigkeiten viel größer
ſind als die ſeines l n Verbündeten auf der
anderen Seite des Armelkanals, liegt klar auf der
Hand. Mit Recht weiſt die engliſche Offentlichkeit
darauf hin, daß England, abgeſehen von der ſchmalen
Golddecke von T40 Millionen Pfund, die zur Sicherung
der Pfundwährung vor einem Sturz ins Uferloſe un
entbehrlich iſt, über keine weiteren Goldreſerven ver
ſag während die Bank von Frankreich in ihren Tre
ors beinahe ein Drittel des geſamten Goldbeſtandes der
Welt aufzuſtapeln vermochte. Es kommt hinzu, daß
die Verzinſung ſeiner Schuld an Amerika für England
äußerſt ungünſtig getroffen worden war. Während
Frankreich den Zinsſatz von nur 1,6 Prozent an
Amerika zu zahlen hat, beträgt der Zinsfuß der bri
tiſchen Kriegsverſchuldung das Doppelte, und zwar
3,3 Prozent. Ferner wird in England zur Begründung
der Unmöglichkeit weiterer Kriegsſ uldengahlungen
hervorgehoben, daß die engliſche Ausfuhr nach Amerika,
die noch vor drei Jahren etwa das Doppelte der Kriegs
ſchuldenannuität ausmachte, heute infolge der ungeheuren
Schrumpfung des britiſchen Außenhandels und der
gleichzeitigen Entwertung des Pfundes nur noch ein

Viertel der jährlichen Zahlungen an Amerika beträgt.
Es iſt ſomit ohne weiteres klar, daß England außer
ſtande iſt, die Forderungen der USA. durch Waren
ausfuhr auszugleichen.

Die vom Präſidenten Hoover angedeutete Möglich
keit, die fälligen Raten nicht in Dollar, ſondern in der
Währung des Schuldnerlandes zu entrichten, würde
für England kaum eine Erleichterung bringen. Denn
die Uberweiſung der hohen Summe von 95,5 Millionen
Dollar (über 400 Millionen Goldmark) auf ein Sperr
konto würde dem ſchwerbedrohten Pfundkurs einen
weiteren Stoß verſetzen, der ſich, was vielfach be
fürchtet wird, zu einem Gnadenſtoß auswirken könnte.

All dieſe Motive ſcheinen für einen objekliven
Beobachler ſtichhaltig genug zu ſein, um gaüch der
amerikaniſchen Sffenklichkeit und Regierung die Ge
fahr vor Augen zu führen, die das Beharren
Amerikas auf ſeinem Schein für die wirtſchaftliche
und finanzielle Lage der europäiſchen Schuldner
länder und in erſter Linie Englands herauf
beſchwören kann.

Das Gegenteil iſt aber der Fall. Jn einer ein
mütigen Fronk gegen Europa ſcheint Amerika von
einem Zahlungsnachlaß nichts wiſſen zu wollen. Alle
europäiſchen Argumente werden überhört und nur als
böswillige Weigerung, den übernommenen Verpflich
tungen nachzukommen, ausgelegt. Die amerikaniſche

reſſe greift ſogar zu anrüchigen Mitteln, um die
age Englands in ſchwärzeſten Farben auszumalen.

Das verbreitete Neuyorker illuſtrierte Blatt Daily
Mirror“ brachte vor einigen Tagen ein Bild, das den
Sturm der verzweifelten und auſgewiegelten Erwerbs
loſenmenge auf das königliche Buckingham- Palais in
London darſtellt. Die in England vorgenommene Prü
fung dieſer Bildreportage erwies, daß es ſich um die
begeiſterke Huldigung der Bevölkerung Londons han
delte, die vor drei Jahren König Georg nach ſeiner
Geneſung von der ſchweren Krankheit dargebracht
worden war. Man fragt ſich in England mit Staunen,welches Ziel ſolche al hungen verfolgen mögen. Ob

es einem gewiſſen Teil der amerikaniſchen Preſſe, die
von geriſſenen Börſenſpekulanten dirigiert wird, tat
ſächlich darauf ankommt, England in den Abgrund des
Bankrotts zu treiben, um auf den Nacken des ruinierten
Schuldners die ſchwere Fauſt des unerbittlichen ameri
haniſchen Gläubigers zu ſetzen

In dieſer troſtloſen Situation der völligen Unfähig
keit der großen Länder der Welt zu einer tragbaren

e

Wie ſetzte ſich die deutſche Volksvertretung von 1919 bis 1932 zuſammen?

Die Nandaore d farleſen 1919-32
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Unſere Statiſtik gibt die prozentuale Zu
ſammenſetzung der 7 Parlamente wieder, die
Deutſchland ſeit 1919 wählte! Die ein
geſchriebenen Zahlen bezeichnen die Mandat
zahlen der Parteien, die in dieſer Periode
ſo außerordentliche Veränderungen erfahren
haben. (In den Mandatszahlen der SPD.
ſind für 1919 und 1920 die Ziffern der
USPD., die damals auch ſelbſtändig war,
einbegriffen. Die Zahlen in den Blöcken
der rechten Mittelparteien enthalten auch
die Mandatszahlen der Deutſchen Volks
partei.)
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Einigung zu gelangen, bleibt noch ein Schimmer der
Hoffnung erhalten, daß die Rückſichtsloſigkeit der USA.
vielleicht nicht ſoſehr materielle als ideelle Zwecke ver
folgt. Die nächſten Tage werden darüber Aufſchluß
geben, ob die Regierung der USA. gewillt iſt, die
Kriegsſchulden colite que codte einzutreiben oder aber
dieſe Forderung nur als Mittel zur Erzwingung der
europäiſchen Abrüſtung benutzt

65 Milicarcien Dollar Kriegs-
und Machkrſegsschuſcden

Senator Harriſon über die Frage der
Schuldenſtreichung.

Der amerikaniſche Senator Harriſon, der Vor
ſitzender des Finanzausſchuſſes des neuen amerika
niſchen Kongreſſes P wird, nahm in einer Rund
funkrede zur Schuldenfrage Stellung. Der folgende
Teil der Rede wurde von der Demokratiſchen Partei
auch in Form eines Rundſchreibens herausgegeben:
Bei einer völligen Schuldenſtreichung ſei zu berück
ſichtigen, daß die geſamten Schulden von Amerika
England, Frankreich Deutſchland und Italien ſich auf
etwa 65 Milliarden Dollar ſtellten. Wenn man hier
von die Vorkriegsſchulden abziehe, ſo verblieben etwa
54 Milliarden Schülden aus der Kriegs- und Nach
kriegszeit, die ſich wie folgt verteilten: Deutſchlands
Anteil daran bekrage etwa 1 v. H., während für
Frankreich 8 v. H., für Jtalien 2 v. H., für Amerika
39 v. H. und für England 50 v. H. verblieben. Das
Ergebnis ſei im S lick auf die wirtſchaftliche Lage
der einzelnen Länder phantaſtiſch. Deutſchland
würde weil faſt ſchuldenfrei einer derhauptſächlichſten Konkurrenten in derWelt ſein (2) und man müßte auch mit Frankreich
und Jtalien rechnen. Die amerikaniſche Regierung
habe die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die amerika
niſche Jugend nicht zum Sklaven auf der wirtſchaft
lichen Galeere gemacht werde. Harriſon forderte dann,
daß die Möglichkeit unterſucht werden ſolle, die eng-
liſchen Zahlungen in gewiſſen Rohſtoffen, wie Gummi
uſw. zu leiſten, bevor man eine Schuldenſtreichung ge
nehmige. Es werde ſchwer e das amerikaniſche
Volk davon zu überzeugen, daß es bei Goldzahlungen
beſſer davan ſei.

Die Lage ber der Reſchsbahn
Vom 28. bis 30. November 1932 tagte der Ver

See der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in
erlin.

In den Beratungen über das Finanzergebnis
wurde feſtgeſtellt, daß ſich in den verfloſſenen zehn
Monaten des Jahres 1932 der Rückgang der Einnahmen
gegenüber dem Vorjahr auf 26,6 Prozent, gegenüber
dem Jahre 1929 auf 46,5 Prozent beläuft.

Die Geſamteinnahmen aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr blieben bisher gegenüber 1931 um
22,1 Prozent, gegenüber 1929 um 36,5 Prozent zurück.
Die Geſamteinnahmen aus dem Güterverkehr ſind
gegenüber 1931 um 27,7 Prozent, gegenüber 1929 um
51,2 Prozent zurückgebliebeeo n

Die Finangzierung der geſamten für die Arbeits
beſchaf fung vorgeſehenen 280 Mill. RM. iſt nun
mehr geſichert. Der Verwaltungsrat verfügte, nachdem
er in der September- Sitzung über die Verwendung
der 180 Mill. RM. Beſchluß gefaßt hatte, nunmehr
guch über die Verteilung der noch reſtlichen 100 Mill.
Reichsmark. Sie werden für Oberbau, ſonſtige bauliche
Anlagen, für Fahrzeuge, Maſchinen ſowie für Neu
bauten verwendet.

erhaftung von japaniſchen Revolukionären. Halbr h die japaniſche politiſche
Poligei das Verſammlungslokal der gewerkſchaftlichen
Oppoſition ausgehoben und elf Funktionäre verhaftet
hat. Die Wehen hatten ſich zu einer Be
ſprechung zuſammengefunden, um eine neue Streik
parole in Japan auszugeben

Anzelgen für die Sonnahend-
Nummer

vom S Dezember 1932
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-

lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

e. ePhilharmoniſcher Orcheſterverein E. V.

1. Sinfoniekonzert.
Das erſte Konzert dieſer Spielzeit, das 46. der

Geſamtreihe (im Uniontheater), gab dem 2. Vorſitzenden
des Philharmoniſchen Orcheſtervereins, Herrn Niß, An
laß, dem Muſizieren einige Worte vorauszuſchicken.
Er betonte, daß das Orcheſter die einzige, letzte Säule
heimiſcher ſchaffender und nachſchaffender Jnſtrumental
kunſt ſei (wobei er wohl nicht an Fritz Buſch gedacht
Hat, den man Hoffentlich bald als Soliſten dieſer
Konzerte e Dank ſei deshalb der Uneigen
nützigkeit und dem Jdealismus aller Mitwirkenden ge
zollt. Dank vor allem dem Kapellmeiſter Hanns
Roeſſerth Die Zuhörer forderte er auf, dem Verein
Treue zu bewahren und neue Mitglieder zu werben.
Dank ſei auch der Preſſe zu ſagen, den Behörden und
beſonders dem Magiſtrat, der durch beſondere Zu
wendungen die finanzielle Lage erleichtere. Jetzt nicht
müde zu werden in der Werbung ſei um ſo dringender
notwendig weil hinſichtlich der Kunſt und beſonders
der Muſik in Merſeburg eine Jnflationsgefahr beſteheEr ſchloß ſeine mit See durchzogene Rede:

Muſik gibt Troſt in bitt'ren Stunden,
Muſik erhält uns, macht uns frei.
Muſik heilt auch die ſchwerſten Wunden,
Muſik iſt Seelenarzenei.

Als dann Hanns Roeſſert den Taktſtock hob und
die erſten Akkorde durch den Saal tönten, wär man
überraſcht von der Schönheit des Orcheſterklanges und
der guten Akuſtik des Saales. Die poetiſch und
grandios angelegte Guryanthe- Ouvertüre von
Weber zog ſofort die Hörer in ihren Bann. Energiſch
erſcholl das erſte Thema des Ritters Adola, gut ab
gekönt der Bläſerklang beim Thema des Verkrauens
und der Schilderung des ritterlichen Liebesglückes
(wobei die Obve des Herrn Gebhardt wieder angenehm
auffiel). Die Akzente der Streicher ſaßen einheitlich
feſt und die Strichtechnik war ausgeprägt und ſchwung-
voll was ſpäter nicht immer der Fall war. Auch
die überſtrömende Zärtlichkeit des Ritters, die ſich
motiviſch mit dem Thema der Ritterlichkeit miſcht, kam
ſchmelzend durch die erſten Violinen zum Vortrag.
ebenſo rhythmiſch exakt und dynamiſch ſauber das
Jntrigankenthema. Die gedämpften Klänge, die in
düſteren Harmonien vom Geheimnis der Familie
Euryanthes erzählen, brachten die Streicher bis auf
den Schluß ſauber heraus. Der fugierte Teil dagegen

Zweifel an der Treue konnte eine größere
Sauberkeit vertragen. Bei der Wiederholung des
de en Themas kamen dann die Streicher nicht gegen

ie Bläſer an. Hier zeigte ſich das nicht nur klang-
liche und quantitative Übergewicht der Bläſer, ſo daß
der Schlußjubel nicht die ſtrahlende Farbe erhielt, die
ihm gebührt.

An zweiter Stelle des Programms, das alſo nicht
chronologiſch aufgebaut war, ſtand LesPréludes“
von Franz Liſzt. Die kompoſitoriſche Bedeutung des
Königs aller Pianiſten verblaßt immer mehr. Dem
Virtuoſen und Blender fehlt eben die Jnhaltsſchwere

trotz des „Jnhalts“, den die h Dichtung“
als Stilgattung darbietet. Dieſer Jnhalt, dieſes
„Programm“ iſt nach Worten von Lamartine klar ge
gliedert in fünf Abſchnitte, die vom Menſchen, ſeinem
Glück, ſeinen Kämpfen, ſeiner Naturverbundenheit und
dem neuerlichen, ſelbſt erwählten Kampf handeln.
Bedeutungsvoll iſt aber weder dies Programm, noch
die Art, wie ſich Liſzt ausdrückt, ſondern hiſtoriſch
von bleibendem Wert wird ſein erſtmaliges Aufgeben
der klaſſiſchen Sinfonieform bleiben und die Ein
kleidung ſeiner Gedanken in eine freie Phantaſieform;
hat er doch als erſter gewagt, die geheiligten Formender Altmeiſter zu durg ehe Es war erſtaunlich,
mit welchem Elan ſich das Orcheſter hier durch die
ſchwierige Aufgabe ſchlug. Wenn nicht, wie in der
Szene des Landlebens, die Streicher es am blühenden
Ton hätten fehlen laſſen, weil ſie in dieſer Jn
ſtrumentation en nicht gegen die Bläſer auf
kommen konnten, ſo könnte man von einer aus
geſprochen ſehr guten Leiſtung ſprechen.
Hanns Roeſſert hat hier Hervorragendes geleiſtet. Die
Abtönung war bei den Bläſern ganz prächtig und die
Sauberkeit der Jntonation ließ nichts zu wünſchen
übrig. Wo es auf das Großzügige ankommt, auf
große Linie und nicht, wie in der nachfolgenden
8. Sinfonie von Beethoven, auf die Feinheiten im
einzelnen, auf „Kammermuſikſtil“, da kann man unſerem
Orcheſter zu ſeinem Können nur gratulieren.

Bei Beethoven dominieren die Streicher und
das war gefährlich. Wohl entzückte der 1. Satz durch
das herzhaft friſche Zupacken, durch die Muſizierluſt.
Aber im langſamen Satz mit ſeinem überaus neckiſchen
Thema blieb uns das Orcheſter das duftige Pianiſſimo
ſchuldig. Auch die unbedingt notwendigen Stakkati der
Violinen wurden nicht überall geſpielt, wodurch der
prickelnde Reiz verlorenging. Mag aber ſein, daß ſich

das Orcheſter mit der Akuſtik des Raumes noch nicht
völlig verkraut gemacht hat. Das grober erfundene
Scherzo gelang dagegen ausgezeichnet. Kleine rhythmiſcheSchwankungen im Trio wurden durch n Reiz
wieder ausgeglichen. Der letzte Satz ſchließlich brachte
uns nur das Burſchikoſe eindringlich, während man
ſonſt den Eindruck eines Nachlaſſens hatte. Das
typiſche Piano nach einem Kreſcendo, die ſcharfen
Akzente, auch auf ſchlechten Taktteilen, die kraſſen
Gegenſätze in der Tonſtärke alles das blieb nicht
bis zum letzten durchgearbeitet.

Das liegt nicht an Hanns Roeſſert, der ſeine Ab
ſichten durch genaue, ſorgſältige, charakteriſtiſche Zeichen
gebung zu verſtehen gab. Aber was ein Dirigent ſelbſt
mit ſeinen Führereigenſchaften für Schwierigkeiten zu
überwinden hat mit einem Orcheſter, das zum großen
Teil aus Liebhabern zuſammengeſtellt iſt, davon macht
ſich ein Fernſtehender kaum eine Vorſtellung. Um ſo
mehr iſt Roeſſerts Verdienſt einzuſchätzen, das Möglichſte
bewältigt und immerhin bei Liſzt und Weber
Leiſtungen erzielt zu haben, die ſich auch in weit
größeren und unter glücklicheren Verhältniſſen arbeiten
den Städten ſehr wohl hören laſſen können.

Einſtweilen gibt es noch zwei wunde Punkte im
„Philharmoniſchen“. Einmäl müſſen die Geiger im
Orcheſter verſtärkt werden, um das klangliche Gleich
gewicht gegenüber den guten Bläſern herſtellen zu
önnen. Jn der jetzigen e iſt der Abſtand vom
Jdeal immerhin noch erheblich. Zum anderen aber iſt
es trotz eifriger Werbung noch nicht gelungen, das
Merſeburger Publikum ſo weit zu intereſſieren, daß
der Saal mit ſeinen über 400 Plätzen ausverkauft
wäre. Das iſt et h er a we deauch ſolche Organiſationen erſt nach ihrem Tode geſchätzt.e Wilhelm Scholl.
Cosmus Flam:

„Das letzte Kleinod.“
Der Weg des Kunſthändlers Vincenz Joſug Born.

(324 Seiten, in Leinen gebunden 5,50 RMi,
Bergſtadtverlag Breslau.

Flams neues Werk enthält die Aufzeichnung des
in Prag geborenen, von Wien nach Berlin gekommenen
Kunſthändlers Vincenz Joſug Börn.

Das Buch ſchildert das Auf und Ab eines bewegten
kurzen Schickſalsweges, in dem Born den Rauſch der

Großſtadt, den Rauſch der Leidenſchaft, den Rauſch des
Geldes und des Ruhmes und die bittere Neige aus
dieſen Rauſchgefäßen erlebt. Auch Leid und Freund
ſchaft, wahre Liebe und Tod, Verzweiflung und der

eg zur Selbſtvernichtung bis zur Gnade bis zum
letzten Kleinod, trifft uns in Born ſo unmittelbar, daß
wir fühlen: hinter dieſen Erlebniſſen ſteht mehr als
ein einmaliges Privatſchickſall Was Born in Berlin
erlebt und erleidet, iſt ein Spiegelbild von vielen und
für, viele, denn die Kleinodien, denen er nachjagt,
ſtehen heute noch hoch im Werte und werden von den
allermeiſten dem letzten Kleinod gleichgeachtet.

Letzten Endes a der Inhalt dieſes Buches das
Einbrechen der göttlichen Kraft in unſere Jrrungen
und Wirrungen.

Cosmus Flams erſter Roman „Athanaſtus kommt
in die Großſtadt oder Die Tiergrube“ hat berechtigtes
Aufſehen erregt und wie wenige Bücher eine Flüt von
Beſprechungen, große, leidenſchaftlich bejahende und
das Buch bekämpfende, ausgelöſt. Der „Athanaſius“
iſt der große typologiſche Großſtadtroman unſerer Zeit,
in dem der Dichter das Verhältnis zwiſchen Großſtadt
und Geſellſchaft ſchildert, während „Das letzte Kleinod
als Ergänzung zum „Athanaſius“ das Großſtadt
problem in der Darſtellung eines Einzelſchickſals auf
rollt. Dieſes in der Form wundervolle, im Jnhalt
gegenwartsträchtige Buch iſt noch über den „Athanga
ſius“ zu ſtellen

Die Weihnachtsſpielpläne der Theater.
Stadttheater Halle.

25. 12., nachm.: „Dornröschen“; 25. 12., abends
„Der Roſenkavalier“; 26. 12., nachm. „Schöne Frau“;
26. 12., äbends: „Wenn die kleinen Veilchen blühen“;
31. 12., nachm. „Dornröschen“; 81. 12., abends
„Wenn die kleinen Veilchen blühen“; 1. nachm.
ne 1. 1., abends: „Wenn die kleinen Veilchen
blühen“.

Nationaltheater Weimar.
25. 12., abends „Friedemann Bach“; 26. 12, nachm.

„Der Froſchkönig“; 26. 12., abends: „Wenn die kleinen
Veilchen blühen“; 31. 12., abends: „Wenn die kleinen
Veilchen blühen“, 1. 1., abends: „Ein Walzertraum“.

Vorbeſtellungen für alle Veranſtaltungen werden
bereits jetzt entgegengenommen im Lloydreiſe- und
Verkehrsbüro' Merſeburg, Kleine Ritter
ſtraße 3. Telephon 8230,
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Merſeburg und Umgegend

Dezember.
Bei den Deutſchen heißt der Dezember Winter

monat Jul oder auch Ehriſtmond. Er iſt in vieler
Hinſicht zweifellos der feierlichſte Monat, obwohl er
mit einem ſogenannten Unglücks tag eingeleitet
wird, da der Dezember in der Legende den Unter
gangstag von Sodom und Gomorrha bedeutet. Der
Volksmund ſieht den Dezember auch als Geburtsmonat
mit Ausnahme der Weihnachtstage nicht gern, obwohl
keine Gründe hierfür genannt werden können.

Selbſtredend beſitzt der Dezember auch ſeine Wetter
regeln Immerhin ſind ſie nicht ſo zahlreich wie in
anderen Monaten, weil die Arbeiten auf den Feldern
gänzlich ruhen. Zum Dezember ſieht der Bauer den
Schnee lieber als die Sonne und ſagt:

„Dezember mild mit vielem Regen,
gibt's nächſtes Jahr gar wenig Segen.“

Dasſelbe meint die Regel:

„Jſt Dezember warm,
wird der Bauer arm.“

Dagegen prophezeit der Landmann:

„Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee
folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee

Und
„Kalter Dezember, fruchtbares Jahr,
ſind Genoſſen immerdar.“

d Wichtig iſt der Dezember für die Dauer der Kälte,
enn

„Wenn Froſt in den erſten Adventswochen kam,
ſo hält ſie zehn volle Wochen agan“
Sogar die Windrichtung ſoll Bedeutung haben, nach

dem Wort:
„Weht der Dezemberwind aus Oſt,
bringt er den Kranken ſchlechten Troſt.“

Bekannt iſt ja das Wort:
Weihnachten im Schnee Oſtern im Klee.“

Und da Schnee nun einmal zur Weihnachtsſtimmung
gehört, ſo wollen wir hoffen, daß uns der Dezember
auch noch eine Schneedecke beſchert, wenn wir auch mit
Rückſicht auf den Kohlenvorrat auf übermäßig ſtrenge
Kälte gern verzichten.

Allerdings, wenn man jetzt durch die Fenſterſcheiben
gückt, dann ſieht es draußen eigentlich wenig dezember
lich aus. Die Sonne lacht vom wolkenloſen Himmel,
als ſchiene ſie an einem herrlichen Frühlingstag. Sie
hat den nächtlichen Reif längſt wieder von den Dächern
geküßt und lockt auch das Queckſilber immer weiter
aus der Thermometerkugel heraus. Wie lange noch,
dann wird der ſilberne Faden wieder in ſich zuſammen
kriechen, denn wir ſchreiben ja nicht März, ſondern
Dezember.

Aus der preußiſchen Verwaltung.
Anderungen in der Provinz Sachſen

Zum Nachfolger des Landrats Lukas in Neu
haldensleben würde der kommiſſariſche Landrat
Pieſchel ernannt.

50jähriges Dienſtjubiläum.
Am 1. Dezember kann der Amtmann der Städte

Feuerſozietät Auguſt Lohrengel auf eine 50-
jährige Tätigkeit im Dienſte der Städte Feuer
ſoziekät zurückblicken. Am 1. Juli 1930 trat er nach
arbeitsreichen. Jahrzehnten in den Ruheſtand, blieb
aber weiter im Außendienſt ſeiner Behörde kätig.

Amtmann Lohrengel hat als Stadtverordneter der
Detttſrchnationalen Volkspartei auch an der kommunal
politiſchen Arbeit rege teilgenommen Seit 18 Jahren
iſt er Kirchenälteſter der Stadtgemeinde St. Maximi.
In einer Reihe von Vereinen iſt er im Vorſtand kätig.
Wir wünſchen dem vüſtigen Jubilar einen geſunden
Lebensabend!

Nicht beſtätigte Bürgermeiſterwahl.
Die zum zweitenmal erfolgte Wahl des Volkswirts

Dr. Hans Bethge aus Merſeburg zum Bürger
meiſter der Stadt Gräfenhainichen iſt zum zweitenmal
abgelehnt worden. Den Grund ſieht der Bezirksaus
ſchüß der Merſeburger Regierung in der unkorrekten
Ausführung des Wahlverfahrens. Es macht ſich daher
die Bürgermeiſterwahl zum drittenmal notwendig
Dr. Bethge gehört der NSDAP. an.

Ehrliche Finderin. Durch Jnſerat in unſerer
Zeitung machte am Mittwoch ein Mann bekannt, daß
er im Eentrageſchäft ſein Portemonnaie mit 91 RM.
Inhalt verloren habe. Wie uns der Verlierer, der
kaum die Hoffnung hatte, es wieder zu erhalten, jetztmitteilt, iſt das Portenennat von einem 7jährigen
Mädchen, der Tochter eines ſtädtiſchen höheren Be
amten, gefunden und abgegeben worden.

Der kleine Ausreißer, der kürzlich zum zweiten
Male ſeinen Eltern in Leung ausgerückt iſt, wurde
jetzt von der Polizei wieder gefaßt und ſeinen Eltern
zurückgebracht.

Zugverſpäkung. Jnfolge Maſchinendefekts auf
der Strecke Wittenberg-- Bitterfeld traf der Berlin
Frankfurter Schnellzug D 44 am Mittwochnachmittag
mit etwa halbſtündiger Verſpätung in Merſeburg ein.

Der Bauarbeitertarif gekündigt. Die Arbeit
geber des Baugewerbes der Provinz Sachſen und von
Anhalt haben den Lohntarif zum 31. Dezember
ge kündigt.

Sprechſtunde für Nerven und Gemülskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz,
Dr. von Rohden, wird am Mittwoch, 7. Dezember,
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke in
der Zeit von 9—11 Uhr im Erdgeſchoß Chriſtianen
ſtraße 23, Eingang Lindenauſtraße, abhalten. Die
ärztliche Beratüng, an der auch Kranke aus der Um
gebung von Merſeburg teilnehmen können, iſt ün
entgeltlich.

Ein neuer Weg zur Geſundheit. Über dieſes
Thema finden am Freitag zwei Vorträge im „Alten
Deſſauer“ ſtatt. (Siehe Anzeigel)

Ssteuerkarken für 1933. Die Ausgabe der
Steuerkarten an einzelne Arbeitnehmer findet
ſtraßenweiſe von Freitag bis Dienstag in der Volks
(eſehalle „Herzog Chriſtian ſtatt. (S. Amtsblatt!)

Zeichen der Zeit.
Möbel auf der Skraße.

Ein peinliches Schauſpiel ereignete ſich am Mitt
wochnachmittag auf dem Marktplätz, wo die Familie
des Arbeiters K., die wegen Nichtbezahlüng der Miete
aus der Wohnung in einem Grundſtück an der Straße
nach Knapendorf exmittiert worden war die Möbel
vor dem Rathaus aufgeſtellt hatte. Natürlich bildete
ſich ein großer Menſchenauflauf, bis die Wirtſchafts
gegenſtände von ſtädtiſchen Arbeitern im Geräte
ſchuppen untergeſtellt wurden. Bei dieſer Tätigkeit
wurden die Arbeiter von politiſchen Fanatikern ver
höhnt und bedroht. Anſammlungen auf dem Markt
Und in der Johannisſtraße konnten zerſtreüt werden.
Die Familie wurde während der Nacht im ſtädtiſchen
Sewahrſam untergebracht

ber Weihnachtswalct

Die Bäume

kommt in die Stackt

en aufgeſ ape

Nur noch wenige Wochen krennen uns von dem Weihnachtsfeſt, und ſchon beginnt ſich auf den Straßen der
Stadt das gewohnte Vorweihnachtsbild zu entfalten. Auf den Bahnhöfen rollen lange Güterzüge an, be

laden mit friſch geſchlagenen Tannenbäumen.

Die horfzontale Schichtung
in dem organiſierten Berufsbeamtentum.
Eine Arbeiksgemeinſchaft Halle Merſeburg gegründelk.

Die Arbeits gemeinſchaft Halle-- Merſeburg des
Reichsbundes der oberen Beamten hatte für Mittwoch
abend zu einer Verſammlung nach „Müllers Hotel“
eingeladen, die jedoch nicht ſehr ſtark beſucht war. Der
Leiker, Juſtizinſpektor Weſtermann, begrüßte die Er
ſchienenen und erteilte dann dem Referenten, Oberpoſt
inſpektor Schäferbarthold, Berlin, das Wort,
der als Vertreter des Reichsbundes der oberen Be
amten in 1ſtündigen Ausführungen auf die Dinge
einging, die der Reichsbund kürzlich in Vorträgen und
Preſſe wiederholt behandelt hat. Leider ſei es ſchwer,
ſie an die betr. Kollegen heranzubringen, weil die
Leitung der Organiſationen dies verhindere. Leiden
ſchaftslos und unpolemiſch griff er verſchiedene Bei-
ſpiele auf, die es nötig erſcheinen ließen, die obere
Beamtenſchaft in ſich zuſammenzuſchließen. Dem
Deutſchen Beamtenbund, der nach dem Krieg als
Symptom der Maſſenpſychoſe gegründet worden ſei,
mangele leider jede horizontale Gliederung der ver
ſchiedenen Beamtenkategorien, zugunſten einer rein
zahlenmäßigen Organiſation, ſo daß den oberen Be
amten nicht der weſentliche Einfluß eingeräumt werde
der ihnen infolge der Eigenart ihres Dienſtes und ihrer
Vorbildung zuſtehe.

Ausführlich ging der Referent auf Alimentations
oder Leiſtungsprinzip, ſowie andere fundamentale
Fragen ein, und wies hin auf die Unordnung, die
gegenwärtig noch im Beſoldungsweſen vorhanden ſei.
Während der DBB. eine „Verzahnung“ der hori
zontalen Schichtungen verlangt, mit Aufrückungs
möglichkeiten für der vorhandenen Stellen, ſehen

die oberen Beamten darin eine erhebliche Gefahr und
wünſchen dafür einen Ausbau der oberen Beamten
ſtellen mit einer logiſchen Gliederung der Vorbildungs
forderungen. Die oberen Beamten wollen ſich nicht in
die Front der Arbeitnehmer einſpannen laſſen, da ſie
ſich nicht als Arbeitnehmer im Sinne des Wortes fühlen,
ſondern als Funktionäre des Staates und der Regie
rung. Jede Gemeinſchaft mit Arbeiter und An
geſtelltenorganiſationen zerſtöre weſentliche Merkmale
des Berufsbeamtentums, und daher ſei auch die ge
werkſchaftliche Auffaſſung der Beamtenorganiſationen
abzulehnen. Weſentliche Fragen ſcheiden die oberen
Beamten vom DBB., in dem nur die Maſſe der
unteren Beamten die Führung hätte, während es für
die oberen Beamten beſſer wäre, ſelbſt ihre Forde
rüngen zu ſtellen, ſtatt auf die Maſſe Rückſicht zu
nehmen. Selbſtverſtändlich ſtehe man dem DBB. nicht
in unerbittlicher Feindſchaft gegenüber. Man werde
in vielen Fragen zuſammengehen können. Nötig ſei
es jedoch für die oberen Beamten, die Fragen, die ſie
ſelbſt angehen, auch ſelbſt zu entſcheiden

Dem Referenten wurde von den Verſammelten leb
Hafter Beifall zuteil Nach einer kurzen Pauſe ſprachen
noch mehrere Herren zum Thema Und luüden ein, ſich
dem Reichsbund der oberen Beamten anzuüſchließen.
Der Verſammlungsleiter teilte abſchließend mit, daß
ſich hier eine Arbeitsgemeinſchaft im RdB. gegründet
habe, deren vorläufiger Vorſitzender er ſelbſt ſei. Allen
Verſammelten für das gezeigte Jntereſſe dankend,forderte er diejenigen a welche ſich der Arbeits
gemeinſchaft anſchließen wollen, noch nach Schluß der
Verſammlung im Saal zu bleiben.

75 Jahre Buchbinderei
Geſchäftsjubiläum

der Firma Guſtav Kleinert.
Am heutigen Tage kann die Buchbinderei und

Papierhandlung Guſtav Kleinert im Kreishaus auf
die Vollendung des dritten Vierteljahrhunderts zurück
blicken. Das Geſchäft wurde am 1. Dezember 1857
von dem Buchbinder Ludwig Weber in der Dom
ſtraße 274 (jetzt Haus Nr. 35 gegründet. Als erſtes
Lebenszeichen findet man in den Blättern des da
maligen „Kreisblattes“ eine Anzeige, worin ſich Weber
zur Anfertigung von Zigarrenkaſchen und Brief
kaſchen und zum Binden von Büchern empfiehlt. Nach
zwei Jahren ſiedelte das Geſchäft nach dem Entenplan
über, und zwar in das Grundſtück, das heute Firma
Ehlert Nachf. bewohnt. Hier wurde die Angliederung
der Papier und Schreibwarenhandlung vorgenommen
wie überhaupt der Gründer und ſeine Nachfolger ſich
ſtets auf die Erforderniſſe der Zeit eingeſtellt haben.

Nach faſt drei Jahrzehnten im Jahre 1886
wurde das Geſchäft in das Grundſtück Kleine Ritter
ſtraße 2 (jetzt Nr. 1, Schuhwarenhaus Körner) verlegt.
Jm gleichen Jahre ſtarb der Gründer und die Firma
wurde vom Buchbindermeiſter F. Schnurpfeil
übernommen, der ſie ſpäter in das Grundſtück Kleine
Ritterſtraße 13 (Haus Hildebrand) verlegte. Ende
März 1911 ſtarb der Jnhaäber, und ſeine Witwe über
trug die Buchbinderei und Papierhandlung am 1. Juli
1911 an den Buchbindermeiſter Guſtav Kleinert.

Uber zwei Jahrzehnte hat der jetzige Jnhaber das
Geſchäft durch gute und böſe Tage geſteuert. Er hatden guten Ruf des altrenommierten Geſchäftes zu

wahren und zu mehren gewußt, ſo daß es in den
Kreiſen der Merſeburger Bevölkerung und in der Um
gebung einen guten Klang hat. Wir wünſchen dem Ge
ſchäft eine ſtetige Aufwärtsentwicklung!

Verkehrsunfälle.
An der Abzweigung des „Fürſtendammes“ von der

Leipziger Straße kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Radler

Beide Fahrer kamen zu Fall und verletzten ſich nicht
unerheblich an Armen und Beinen. Auch die beiden
Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Am Donnerstagmorgen führ ein junger Mann, der
ſich mit dem Rad auf dem Wege zur Arbeitsſtelle des
freiwilligen Arbeitsdienſtes im Kloſtergarten befand,
am Kloſter gegen einen Maſt der Lichtleitung. Wäh
rend der Fahrer ſelbſt mit Hautabſchürfungen davon-
kam, mußte das ſchwerverletzte Rößlein getragen
werden.

Goldene Armbanduhr u. a. gefunden.
Auf dem Fundbüro ſind als Fundſache abgegeben

bzw. gemeldet und noch nicht wieder abgeholt ein
Portemonnaie mit Geld, eine goldene Armbanduhr,
ein Kinderpelzkragen, ein Ledergürtel, ferner ver
ſchiedene Kleidungsſtücke, Schlüſſel und andere gering
wertige Gegenſtände

Die Leipziger Abwäſſer.
Das Projekt Delitzſch endgültig

beſchloſſen.
In der Stadkverordnekenverſammlung in Leipzig

wurde mit allen Stimmen der Vorlage über die land
wirtſchaftliche Verwerkung des Leipziger Abwaſſers im
Kreiſe Delitzſch zugeſtimmk.

Soll dein Kind in die Mittelſchule?
Anmeldungen vom 5. bis 7. Dezember.

An die Eltern der Kinder, die im letzten Grund
ſchuljahr ſtehen, tritt nun die Frage, welche Schule von
Oſtern ab beſucht werden ſoll. Wie aus dem Amts
blatt unſerer heutigen Ausgabe hervorgeht, müſſen in
den erſten Tagen der nächſten Woche die Anmeldungen
für die Mittelſchule erfolgen.

Nur zwei Verkaufsſonntage
vor Weihnachten.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an
geordnet, daß in dieſem Jahre in ganz Preußen ein
heitlich von den Sonntagen im Dezember der 11. und

18. Dezember als Verkaufsſonntage frei
gegeben werden. Sämtliche Ladengeſchäftsinhaber
dürfen danach an beiden Sonnktagen ihre Verkaufs
räume während der Verkaufsſtunden von 7.30—9.30

Uhr und von 12 18 Uhr offen halten.

Am Goldenen Sonntag darf gebacken
werden.

Der Regierungspräſident hat genehmigt, daß am
Sonntag, dem 18. Dezember d. J., in ſämtlichen
Bäckereien des Regierungsbezirks Merſeburg gearbeitet
werden darf. Dieſe Genehmigung wird davon ab
hängig gemacht, daß die Arbeitszeit die Dauer
von s Stünden nicht überſchreiten darf
und bis 16 Uhr beendet ſein muß.

Herabſetzung der Gebühren für Fahrrad
aufbewahrung.

Das Monatsabonnement für das Einſtellen
von Fahrrädern bei den Gepäckaufbewahrungsſtellen
der Reichsbahn iſt ab 1. November von bisher 4 auf
2 Mark herabgeſetzt worden. Gleichzeitig wird
das Wochen abonnement für Fahrradeinſtellung von
1 Mark auf 50 Pf. ermäßigt. Die Möglichkeit,
von dieſer verbilligten Fahrradaufbewahrung Gebrauch
zu machen wird künftig auch den Jnhabern von Netz
und Bezirkskarten, von Bezirksmonatskarten ſowie
von Kürzarbeiterwochenkarten zuteil. Auch Jnhaber
von Fahrkarten für Kleingärtner und von Arbeiter
rückfahrkarten können davon Gebrauch machen.

Beim „Strohkaufen“ erwiſchk.
Zu der Notig, die wir kürzlich unter dieſer über

ſchrift brachten, wird uns von der Familie Grünewald
mitgeteilt, daß die Mutter nicht mit zum Gut Werder
gefahren, ſondern dem Sohn aus Sorge um das Ge
ſchirr erſt ſpäter nachgegangen ſei, weil der Lenker
betrunken war. Sie habe ihn erſt getroffen, als er
ſchon mit vollem Wagen zurückkehrte, und erſt dann
erfahren, daß er ſich gar nicht bei der Gutsverwaltung
gemeldet hatte. Vor Aufregung habe ſie dann den

ihnen begegnenden Paſſanten angeſprochen. Wir geben
dieſe Mitteilung wieder, ohne dazu Stellung zu nehmen.

Um die Bedürftigkeitsprüfung
Ein Gutachten der Reichsanſtalt.

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr. Syrup,
hat dem Reichsarbeitsminiſter ein Gutachten über die
Durchführung der Hilfsbedürftigkeitsprüfung in der
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge durch die
Gemeinden vorgelegt. Dieſes Gutachten iſt er tattet
vom Prüfungsdienſt in der Hauptſtelle der Reichsver
ſicherungsanſtalt. Es zeigt, wie ſich die entſcheidende
Mitwirkung der Gemeinden bei der Hilfsbedürftig
keitsprüfung auf Grund der Notverordnung vom
14. Juni 1982 ausgewirkt hat. Darüber hinaus Zeigt
das Gutachten in Auswerkung der getroffenen Feſt
ſtellung Wege, die bei einem klaren organiſatoriſchen
Auſban der geſamten Arbeitsloſenhilfe ſowohl den
Intereſſen des Reiches, wie den Intereſſen der Zu
Hetreuenden Arbeitsloſen Rechnung zu tragen geeignet
ſind. Aus dieſem Gutachten ergibt ſich die Feſtſtellung
daß es für große und mittlere Gemeinden bei der Zahl
von Arbeitsloſen, mit der dieſe, ſelbſt bei ungünſtigſter
Entwicklung der Wirtſchaftslage, für abſehbare Zeit
rechnen müſſen, keine Möglichkeit gibt, die Verhältniſſe
der in ihrem Bezirk wohnenden Arbeitsloſen in einer
für die Durchführung einer beſonders individuell ge
ſtalteten Hilfsbedürſtigkeitsprüfung verwertbaren Form
zu überzeugen. Es Wird weiter feſtgeſtellt, daß aitch
die kleineren Gemeinden außerſtande ſind, eine gerechte,
einheitliche und den finanziellen Intereſſen des Reiches
entſprechende Prüfung der Hilfsbedürftigkeit durchzu
führen. Damit ſind die Gründe entfallen, die zu der
Einſchaltung der Gemeinden durch die Notverordnung
vom Juni 1982 geführt haben. Es kommen für die
Durchführung der Hilfsbedürftigkeitsprüfung der Ar
beitsloſen auf Grund einheitlicher Unterſtützungsſätze
und einheitlicher Anrechnüngsvörſchriften nur na
dieſem Gutachten die Arbeitsämter in Frage, da
ſie auf Grund ihres organiſatoriſchen Aufbaues als
Glieder einer en eine wenn auch den verſchiedenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung
tragende ſo doch gerechte und gleichmäßige Behand
lung aller arbeitsfähigen Arbeitsloſen ſicherzuſtellen in

der Lage ſind. e t
Klebt Wohlfahrtsbriefmarken!

Die neuen Wohlfahrtsmarken, wie ſie in jedem
Jahre um die Weihnachtszeit vertrieben werden, haben
ſich in dieſem Jahre ſchnell beliebt gemacht. Sie ſind
mit hübſchen Bildern geſchmückt und ſehr anſprechend.
Die APf.Marke, die für 6 Pf. verkauft wird, zeigt
die Wartburg, die 6Pf.-Marke Schloß Stolzenfels
(Verkaufspreis 10 Pf. die 12-Pf. Marke Burg Nürn
berg (Verkaufspreis 15 Pf.), die 25Pf. Marke Schloß
Lichtenſtein (Verkaufspreis 35 Pf.), die 40-Pf. Marke
Schloß Marburg (Verkaufspreis 80 Pf.). Außerdem
werden Markenheftchen zum Preiſe von 2 M.
ſowie Poſtkarten in künſtleriſcher Ausführung
mit eingedruckter 6Pf. Wohlfahrtsbriefmarke und mit
einem Hindenburgbild zum Verkaufspreis von 10 Pf.
abgegeben. Der Vertrieb der Marken erfolgt durch die
Poſtanſtalten und durch zahlreiche weitere öffentliche
und private Stellen. Ein Teil des Reinertrages fließt
örtlichen Organiſationen zu. Für die bevorſtehende
Weihnachtszeit (auch für Auslandbriefe) kann man die
Wohlfahrtsbriefmarken nicht genug empfehlen.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Reueinſtellungen im November 1932.

Sohnrey: „Hütte und Schloß“ (Is 49), Erſatz;
Dwinger, E.: „Die zwölf Räuber“ (Ld 67); Sick, J. M.
„Jungfrau Elſe“ (Ds 35); Keller, P.: „Die fünf Wald
ſtädte 20), Erſatz; Lewis, S. „Die Hauptſtraße
(TI 106); London, J. „Martin Eden“, 1. und 2. Teil

108 und 109); Lagerlöf, S. „Göſta Berling“
(TI Erſatz; London, J. „Der Sohn des Wolfes“

100); Haenſel, K. „Der Kampf ums Matterhorn
243); Weſtphal, F.: „Gemarterte Schreie“

(Fremdenlegion) (Gwy 38); Dwinger, E. „Wir rufen
Deutſchland (Gd 31); Knickerboker: „Kommt Europa
wieder hoch?“ (GK 44); Trenkner: „Meine Berge“
(Dt. Schmidt, O.: „Sachſenland“ s 16);, „Die
Gartenlaube 1931“ (2 29-32).

Beſtätigung
von Schiedsmannſtellvertretern.

Durch das Präſidium des Landgerichts Halle
würden auf eine dreijährige Amtsdauer gewählt:
Oberbahnhofsvorſteher i. R. Ernſt Schmidt in Bad
Lauchſtädt für den Bezirk Lauchſtädt, umfaſſend die
Stadt Bad Lauchſtädt und die Gemeinde Klein-Lauch
ſtädt. Der Landwirt Franz Albers in Neukirchen
für den 5. ländlichen Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften
Benkendorf, Delitz a. B., Hohenweiden, Holleben, Neu
kirchen, Rattmannsdorf, Rockendorf, Röpzig. Der
Landwirt Emil Schulze in Niederwünſch für den
4. ländlichen Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften Groß
gräfendorf, Niederclobicau, Eracau, Kleingräfendorf,
n s Oberclobicau, Schotterey und Wünſchen

orf.

Schützt die Ställe vor Zug und Kälte
Der Viehhalter ſollte nicht verſäumen, die Ställe

auf Zug und Kälteeindringung zu beobachten, denn
ein warmer Stall ſchützt ſein Vieh vor vielen Krank
heiten Jſt ein Stall zu groß und hoch, um genügend
warm zu ſein, ſollte er mit wärmehaltendem Heu,
Stroh oder Laub umkleidet werden. Jn kalten Ställen
verbraucht das Vieh das Futter hauptſächlich zur Er
haltung ſeiner Körperwärme. Auch ſoll ein Stall,
trotzdem er im Winter doch gar nicht ſo oft wie auch
im Sommer gereinigt zu werden braucht, Sauberkeit
aufweiſen, Schmutz iſt immer der Herd für Krank
heiten aller Art.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Einbruchsdiebſtahl.
z Bad Dürrenberg. Jn die Fleiſchereifiliale des

Land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins Kötzſchau
drangen nachts Diebe ein. Die eiſernen Gitterſtäbe,
die den Laden ſichern, waren herausmontiert worden.
Den Dieben fielen ca. 150 Pfund friſche Fleiſchwaren
in die Hände.
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Lancdkreſs Merseburg
In den Sielen geſtorben.

S Löpitz. Beim Pflügen kam ein dem Rittergut
gehöriges Pferd ſo unglücklich zu Fall, daß es nicht
mehr gerettet werden konnte. Es mußte abgeſtochen
werden.

Standesainkliche Nachrichten.

S Löſſen. Jm November wurden im hieſigen
Standes amtsbezirk keine (2) Kinder geboren, 4 (0)
Paare getraut und keine (1) Perſon beerdigt. Die
Zahl der Geburten vom 1. Januar bis 30. Növember
betrug 36 (28), die der Eheſchließungen 19 (18) und
die der Sterbefälle 12 (16). Bemerkenswert iſt die
ſtarke Zunahme der Geburten.

S Burgliebenau. Jm hieſigen Standesamtsbezirk,
umfaſſend die Gemeinden Burgliebenau, Meuſchau und
Venenien, wurden im November 1 (9) Geburten,
1 Eheſchließung und 0 (0) Sterbefälle beurkundet.
In dieſem Jahre betrug bis jetzt die Zahl der Ge
burten 22 (28), die der Eheſchließungen 7 (14) und die
der Sterbefälle 10 (8).

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Bei großem Antrieb wies der Ferkel

markt auch guten Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten
je nach Größe und Alker der Tiere zwiſchen 8 und
20 Reichsmark.

Verſchlechkerung der Arbeitsmarkklage.
8 Schkeuditz. Die Zahl der Arbeitſuchenden betruim Oktober 2149, im November u

Die Steuerung verſagt.
8 Schkeuditz. Infolge Verſagens der Steuerung

durch Motorſtörung fuhr am Roßberg ein Motorrad
fahrer gegen einen Baum. Der Führer erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopf und mußte ſich in ärztliche Be
r deg begeben. Das Motorrad mußte abgeſchleppt
werden.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
S Schkeuditz. Der Nadelkürſchner E. Sch. ſchied

durch Freitod aus dem Leben. Es iſt unbekannt, was
den 25jährigen, fleißigen und ordentlichen Mann, der
Nahrungsſorgen nicht kannte, in den Tod getrieben hat.

ſchwerer Anfall.
TCursdorf. Am Mittwochvormikkag, gegen

10 Uhr, ereignete ſich ein ſchwerer Anfall. Mehrere
ſchwer beladene Pferdegeſpanne waren von Wiederitzſch
nach Schkeuditz unkerwegs. Infolge ſtarker Erſchütte
rung, die durch die Schlaglöcher in Cursdorf hervor
gerufen wurde, fiel ein Geſpannführer aus der Schoß
kelle und kam ſo unglücklich zu liegen, daß die Räder
des Wagens mit einer Laſt von 60 Zenkner über
beide Beine hinwegfuhren. Der Bedauernswerte wurde
ſofort einem Arzk zugeführk.

Kirchliches.
S Teuditz. Die Zeit des Gottesdienſtes in der Kirche

hat inſofern eine Anderung erfahren, als der Spät

gottesdienſt jetzt erſt um 1015 Uhr beginnt, während
der Frühgottesdienſt zur bisherigen Zeit, 8.30 Uhr,
weiterhin ſtattfindet

Aufnahme von Schulneulingen.
s Teuditz. Bei der Aufnahme von Schulneulingen

wurden 33 Kinder angemeldet. Dieſe Zahl ſteht hinter
den Aufnahmen der vergangenen Jahre zurück.

Elternabend der Schule.
S Teuditz. Am Freitag veranſtaltet die Schule einen

Elternabend, der in der Hauptſache nur ein muſika
liſcher iſt. Es werden Ehorgeſänge, Eingelgeſänge,
Klaviervorträge, Reigen und Volkstänge mit Muſik
begleitung geboten. Auch wird das Schulmund
harmonikaorcheſter verſchiedene Stücke bieten. Der
Abend findet im Löſcherſchen Lokale ſtatt.

Vom Elkernbeirak,
S Teuditz. Der Elternbeirat beſchloß gemeinſchaftlich

mit dem Lehrerkollegium, im Laufe des Winterhalb
jahres zwei Elternabende abzuhalten. An einem
Abend wird Schulrat Benda ſprechen, während für
den anderen Abend der durch ſeine Vorträge und
Schriften bekannte Pädagoge Paul Georg Münch
aus Leipzig als Redner in Ausſicht genommen iſt.
In Anbetracht der vielen vor Weihnachten ſtattfinden
den Veranſtaltungen ſollen beide Abende erſt im neuen
Jahre abgehalten werden

Von der Bücherausſtellung.
S Teuditz. Die Bücherausſtellung der Schule wies

einen ſehr guten Beſuch auf. Wohl manche Eltern
hatten hierdurch Gelegenheit, die Wahl eines geeigneten
Buches für ihr Kind als Weihnachtsgeſchenk zu finden.
Hoffentlich hat die Bücherausſtellung den Zweck er
füllt, daß mehr gute Bücher geleſen werden Und ſomit
der Schundliteratur ein Einhalt geboten wird.

Niederſchläge im November.
S Zöllſchen. Bei der RegenMeßſtation des Grund

waſſerbeobachtungsverbandes Kauern wurden im ver
gangenen Monat 15 Regentage mit einer Geſamt
niederſchlagsmenge von 36 Millimeter feſtgeſtellt. Die
höchſte Tagesmenge, die am 1. November gemeſſen
wurde, betrug 5 Millimeter. An 6 Tagen, nämlich
am 14., 15., 18., 19., 23. und 30. November war der
Boden gefroren.

Als Verkrauensmann beſtellt
S Zöllſchen. Lehrer Gabriel wurde als Ver

trauensmann des Kreisjugendamtes für die hieſige
Gemeinde beſtellt

Den Arbeilgeber beſtohlen.

g Skarſiedel. Beim Dreſchen hatte der beim Land
wirk Bratfiſch beſchäftigte Geſchirrführer P. aus Lützen
5 Säcke Getreide beiſeitegeſchafft, die ſein Vater mit
einem Handwagen nach Hauſe fuhr.
würde bald aufgeklärt, ſo daß das Diebesgut ſicher
geſtellt werden konnte.

Runc um Querfurt
Billigere Milch.

O Huerfurk. Nachdem der Milchpreis von einem
land wirtſchaftlichen Lieferanten auf 18 Pfennig geſetzt
worden iſt, ſind auch die hieſige und die Eichſtädter
Molkerei in ihren Literverkaufspreiſen herunter-
et Leider koſtet noch immer ein Becher pa
teüriſterte Trinkmilch von einem Viertelliter acht
en Hoffentlicht wird der Preis auch hierfür
geſen

Teure Fahrk.
O Riedereichſtädk. Der Gutsbeſitzer H. war im

Sommer dieſes Jahres nach Halle gefahren, um mit
einem Ammendorfer Fleiſcher über den Ankauf von
Schweinen zu verhandeln. Da er den Fleiſcher nicht
antraf, mußte er unverrichteter Dinge mehrmals
zwiſchen Halle und Ammendorf hin und herfahren.
Auf einer dieſer Fahrten ſtieß er mit der Merſe
burger Überlandbahn zuſammen, die er für einen Laſt
zug mit nur einer Lampe gehalten hatte. Bei dem
Zuſammenſtoß wurde H. ſchwer verletzt und ſein
Wagen zertrümmert. Die Fahrt war ihm teuer zu
ſtehen gekommen: acht Wochen Krankenlager, 130 RM.
Schadenerſatz an die Überlandbahn und 200 RM.
Geldſtrafe wegen Transportgefährdung.

Konzert.

O Roßbach. Nach langer Zeit veranſtaltete die
Bergkapelle „Michel“ unter Leitung ihres Kapell
meiſters Dünnhaupt im Buſchſchen Gaſthof wieder ein
Streichkonzert, das jedoch leider nicht ſo beſucht war,
wie es die Veranſtaltung verdient hätte. Die Muſik
ſtücke fanden reichen Beifall.

Deufſcher Abend.

O Peiltſtedt. Der „Deutſche Abend“ des Stahlhelm
brachte einen überreichlichen Beſuch Ortsgruppenführer
Dr. Hermann, Mücheln, gab in ſeiner Anſprache einen
Uberblick über die weltpolitiſche Lage und ging dann

auf die Ziele des Stahlhelm ein. Durch Kameraden
aus Roßbach wurde ein Hans-Sachs-Spiel und eine
Militärhumoreske zur Aufführung gebracht, die beide
lebhaften Beifall fanden, und eine Jungſtahlhelm
abteilung zeigte Freiübungen und Pyramiden. Um
rahmt wurden alle Darbie
die auch ſpäter beim deutſchen Tanz erklang.

Aus dem Geiſeltal.
Mehr Waſſer.

Mücheln Nunmehr hat auch Gehüfte Anſchluß
an die ſtädtiſche Waſſerleitung erhalten. Die An
ſchlußarbeiten ſind fertiggeſtellk worden. Zu Feuer
löſchzwecken ſind fünf Hydranten aufgeſtellt. Damit
iſt das geſamte Stadtgebiet an die Waſſerleitung an
geſchloſſen.

Hohes Alter.
S Mücheln. Die zweitälteſte Einwohnerin unſerer

Stadt, Frau Auguſte Sperber, vollendete am
Mittwoch das 87. Lebensjahr. Auch unſeren Glück-
wunſch!

Schießſtandanlage.
Großkayna. Der Wunſch verſchiedener hieſiger

Vereine, eine eigene Schießſtändanlage zu beſitzen,
dürfte im nächſten Frühjahr in Erfüllung gehen.
Krieger Sport Turnverein, „Stahlhelm“ und
„Teno“ planen mit Unterſtützung der Gewerkſchaft
Michel-Veſta die Schaffung einer Schießſtandanlage
(gedecktes Schützenhaus, Schießhalle von neuzeitlicher
Einrichtung und Ständen für je 2 Schützen auf
50 Meter Kleinkaliber, 100 und 175 Meter auf dem
gewerkſchaftlichen Gelände in Kleinkayng, zwiſchen
Gaſthof Nöckel und der Kippe nach Braunsdorf zu.
Die Gewerkſchaft Michel-Veſta ſoll das betr. Gelände
bereits zugeſichert haben. Von der Schaffung der An
lage erhofft man eine nicht unweſentliche Verkehrs
hebung für Groß und Kleinkayng,

Aus cqem Weißenfelser
Stacitparſament

Skraßenlärm bei Beginn der Sitzung. Stundenlang es Rededuell der Linksparteien.
900 Prozent Bürgerſteuer.

A Weißenfels. Vor Beginn der Stadtverordneten
ſitzung ſammelten ſich in der Nähe des Gebäudes
Gruppen meiſt jugendlicher Kommuniſten und Erwerbs
loſer an, die Sprechchöre bildeten. Die Polizei drängte
die Demonſtrierenden ab. Jmmer wieder verſuchten
ſich die Demonſtranten zu ſammeln, und erſt gegen
19 Uhr trat Ruhe ein.

In der Stadtverordnetenſitzung ſelbſt ging es in
zwiſchen ſehr lebhaft zu, da die beiden Linksparteien
ſich ein 3ſtündiges Rededuell lieferten, in das auch
Tribünenbeſucher mehrfach eingriffen, ſo daß der Vor
ſteher einen Störenfried hinausbefördern ließ. Es
lagen eine Reihe Anfragen der SPD., ſowie Dringlich
keitsanträge der Linksparteien vor, die ſich in der
Hauptſache mit der Wohlfahrtsfürſorge und der kommu-
nalen Winterhilfe befaßten. Bei Beſprechung der
ſelben gerieten Kommuniſten und Sozialdemokraten ſo
zuſammen, daß der Vorſteher mehrere Ordnungsrufe
erteilte. Vom Magiſtrat griffen 2. Bürgermeiſter
Müller und Stadtkämmerer Dr. Geiger in die Aus
ſprache ein. Sie wieſen darauf hin, daß die finan
zielle Lage es unmöglich mache, die Forderungen zu
erfüllen. Weißenfels ſei mehr denn jede andere Stadt
auf Beihilfen von Reich und Staat angewieſen und
müſſe ſich nach den Beſtimmungen richten. Bisher
habe W. höhere Richtſätze gehabt, als Merſeburg und
Halle und die in Ausſicht genommenen Kürzungen der
Wohlfahrtsunterſtützung ſeien nötig, um den Reichs
zuſchuß nicht einzubüßen. Stadtkämmerer Dr. Geiger
gab einen überblick über die ſtädtiſchen Finanzen, die
krotz erheblicher Einſparungen immer noch rund
1360 000 RM. Defigzit aufwieſen. 13 184 Perſonen,
ein Drittel der geſamten Bevölkerung, ſeien auf Unter

ſtützung angewieſen Jn der Abſtimmung wurden zwar
die Anträge angenommen, doch erklärte der Magiſtrat,
daß an eine Durchführung nicht zu denken ſei. Die
Verſammlung beſchloß, Bauland für die vorſtädtiſche
Kleinſtedlung und zum Bau von Eigenheimen zur Ver
fügung zu ſtellen und ſtimmte auch der Aufnahme
eines Darlehns von 40 000 Mark zu Von der Feſt
ſetzung der Bürgerſteuer in Höhe von 900 Prozent
ſeitens der Regierung nahm die Verſammlung unter
Proteſt Kenntnis. Die übrigen Punkte, Rechnungs
legungen und Neuwahlen zu verſchiedenen Ausſchüſſen,
wurden ohne Ausſprache erledigt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Bukter 60—65, Eier 1I1——13, Matz Pfund 20—25,

Birnen 10-20, Apfel 8-—25, Wein 30-40, Bananen
28——-30, Tomaten 20——25, Zitronen 4--6, Zwiebeln
6——8, Apfelſinen 10, Grünkohl 8—-10, Rotkraut 5—7,
Wirſing 7——8, Weißkraut 5-6, Spinat 2 Pfund 15,
Blumenkohl 20-30, Roſenkohl 20, Kohlrüben 5——6,
Möhren 6—8, Sellerie Stück 8—10, Salatkopf 10 bis
15, Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 25, rote
Rüben 6—-8, Endivien 30, Rapünzchen 10--15, Ra-
dieschen 2 Bund 15, Rettiche 10-—15, Porree Bündchen
20, Senfgurken 30, Pfeffergurken 35, Gewürzgurken
5--7, Hagebutken 15--20, Huitten 15, Kürbis 5--6,
Walnüſſe 30—50, Haſelnüſſe 35, Kohlrabi 5, Karotten
15, Brunnenkreſſe 5, Kartoffeln 10 Pfund 25-—28,
Schellfiſch 30, Rotbarſch 35, Seelachs 28, Rotzunge 70,
Weißfiſche 30——50, grüne Heringe 20, Bücklinge 30

bis 40, Seelachskoteletten 55, Aal 160-190, Schleie
115, Karpfen 90, Schweinefleiſch 80—110, Rindfleiſch

Der Diebſtahl

kungen durch flotte Muſik.

75--100, Hammelfleiſch 80——100, Kalbfleiſch 75--120,
Tauben Skück 50—60, Hühner 70, Kaninchen 100 bis
120, Bockfleiſch 70-90, Faſanen 200—250, junge
Hähnchen 150 175, Enten 80—85, Gänſe 75-80, Reb
hühner 100-120, Haſen im Fell 60—65 Pf.

Rächkliche Diebſtähle.
Weißenfels. Nachts wurden aus einem ver

ſchloſſenen Stall aus dem Grundſtück S Deich
ſtraße 20 drei Kaninchen geſtohlen. Aus dem
Grundſtück Leipziger Straße 118 ſind nachts von der
Waſchleine 2 Bettlaken, 3 Schlüpfer und eine gefütterte
Herrenunterhoſe geſtohlen worden. Die Täter ſind
über eine hohe Mauer in den Hof eingeſtiegen.
Aus dem verſchloſſenen Geflügelſtall des Stadtgutes
Opetz ſtahlen Diebe 7 Enten, darunter zwei wertvolle
Zuchtenten. Es handelt ſich um hellbraune und graue
mit ſchwarzen Flecken. Die Tiere wurden am Tatort
abgeſchlachtet. Sachdienliche Angaben in allen Fällen
erbittet das Polizeipräſidium.

Wohltätigkeitsabend des Handwerkerblocks.

Weißenfels. Jn den „Stadthallen“ veranſtalteten
Handwerkerblock und Junghandwerkerbund einen Wohl
tätigkeitsabend, der ſtark beſucht war. Der verſtärkte
Berufsſchulchor, der leere der Weißenfelſer
Bäckermeiſter und Mitglieder der Weißenfelſer Turner
ſchaft wirkten mit. Einakter aus dem Hand
werkerleben fanden lebhaften Beifall. In der Feſtrede
wies s veten Dr. Pabſt auf die Not des Handwerks
hin, und bezeichnete es als Ehrenſache, für alte, nicht
mehr arbeitsfähige und in Not befindliche Berufs
kollegen zu ſorgen. Jn derem Intereſſe fand der Rein
ertrag der Veranſtaltung Verwendung.

Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins.
A Tagewerben. Am Sonntag feierte der Männer

geſangverein unter der rührigen Leitung ſeines neuen
ſec en Erich Kneiſt, Uichteritz, ſein Stiftungs
feſt, zu dem Freunde und Gönner von fern und nah
erſchienen waren, um ſich von dem Können zu über
zeugen. Nach einem einleitenden Muſikſtück begrüßte
der 1. Vorſitzende Ludwig Amthor die Erſchienenen
mit herzlichen Worten. Muſikſtücke r dann
mit Männerchören ab, die gewiſſenhaft eingeübtwaren. Die Sänger folgten auſmettſen der Leitung
des ſachkundigen Dirigenten.

Zur Abwechſelung gelangte zur Aufführung das
Singſpiel „Von meinen Bergen muß ich ſcheiden“ von

W. A. Pamick. Die e war gut gewähltund jeder Spieler gab ſein Beſtes, ſo daß ſtarker Bei
fall die Leiſtungen der Spieler und Tänzer lohnte. Mit
Aen gemütlichen Tänzchen fand der Abend ſeinen

ſchluß
Ein Vorbild für die jüngere Generation iſt der

dem Verein angehörige und in Sängerkreiſen weit
kannte Sangesbruder und Ehrenvorſitzende Albert
Schumann, welcher im 84. Lebensjahre ſteht und
jahrzehntelang dem Verein angehört.

Trotz ſeines hohen Alters widmet er ſich noch heute
dem deutſchen Lied und beſucht regelmäßig die Übungs

ſtünden. m JEin braver Junge.Langendorf. Der ehemalige Waiſenknabe vom
Waſſenheim Langendorf, jetzige Schmiedelehrling Bern
hard Mollnau in Schadeleben, rettete am 31. 7.
1927, damals im Alter von 18 Jahren ſtehend, den
jährigen Schüler Fritz Gräfe von Tode des Er
trinkens. Für dieſe mutige Tat iſt Wollnau jetzt zu
ſeinem 18. Geburtstage die ſtaatliche Rettungsmedaille
verliehen worden.

Unkerhalkungsabend der „Frauenhilfe“. S

A Zorbau. Der Unterhaltungsabend der Evang.
Frauenhilfe hatte einen ſehr ſtarken Beſuch. Nach der

Unker Leitung von Lehrer Weiſe trug der Frauen
chor ein Lied „Was iſt das Köſtlichſte vor. Jm
Miltelpunkt des Abends ſtand das Theaterſtück „Die
Quellhoſbäuerin“ und ein Feſtſpiel in 3 lebenden
Bildern. Jeder Beteiligte verdient volles Lob. Nach
einem Gedicht und gemeinſam geſungenen Liedern
dankte Vikar Dörner allen für das Gelingen des
ſchönen Abends, der unter Gebet und Segen ſchloß,
worauf die Geſchenke den glücklichen Gewinnern über
reicht wurden.

Vom Kriegerverein.
A Hohenmölſen. Die letzte Monatsverſammlung

im Deutſchen Hauſe“ war gut beſucht. Konrektor
Men de gab zunächſt einen eingehenden Bericht über
die Kreiskriegerverbändsſitzung in Weißenfels, den der
Vorſitzende noch durch Erläuterungen ergänzte. An
Stelle des verſtorbenen Kameraden Coppi wurde
Tiſchlermeiſter Karl Mende zum Kaſſierer gewählt
Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die faſt
unbrauchbare Fahne des Vereines. Jm Frühjahr ſoll
zur Neuanſchaffung Stellung genommen werden. Ein
gemütliches Zuſammenſein ſchloß ſich an.

Naumburg uncf Unstruttal
Verkauf von Skraßenbäumen.

Naumburg. Am 5. Dezember vormittags
854 Uhr, ſollen die Straßenbäume am Aufgang zum
Oberlandesgericht (Nr. 1--16) in der Claudiusſtraße
(Nr. 1-—27) und auf der Vogelwieſe (Nr. 1--16) öffent
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung zum
Selbſtroden verkauft werden. Bedingungen im
Termin. Treffpunkt iſt der Aufgang zum Oberlandes
gericht.

Blutſtur z.
[D. Naumburg. Jn ihrer Wohnung, Wenden-

Plan 2, erlitt die Frau L. Gehlfuß beim Bettmachen
einen Blutſturz, an deſſen Folgen ſie bald darauf ſtarb.

Vom Wein und Obſtbauverein.
Generalverſammlung.

O. Freyburg. Zur Generalverſammlung des Wein
und Obſtbauvereins war ſehr guter Beſuch zu ver
zeichnen. Der Vorſitzende, Konrektor Albrecht, ge
dachte eingangs des Ablebens des verſtorbenen Vor
ſtandsmitgliedes Müller. Andenken die Ver

ſammlung ehrte. Nach Verleſung des letzten Protokölls
gab Weinbauoöberinſpektor Hoſfmann den Kaſſen
bericht, aus dem hervorging, daß ein Defizit von
96 Pf. vorhanden iſt. Jhm wurde Entlaſtung erteilt.
Als 1. Vorſitzender wurde Konrektor Albrecht wieder
gewählt. Stellv. Vorſitzender wurde Gartenbaudirektor
Welchert. Letzterer hielt anſchließend einen Vor
krag über „Wichtige Tagesfragen aus dem Gebiete
des Obſtbaues“, an den ſich eine Ausſprache anſchloß.
über die Frage Was hat uns das Jahr 1932 im
Weinbau gebracht?“ ſprach Weinbauoberinſpektor
Hoffmann und gab dabei auch einen überblick über
die letzten 3 Jahre an Hand ſtatiſtiſchen Materials.
Prämien und Diplome für beſte Pflege ihrer Wein
berge konnten in dieſem Jahre 5 Mitglieder des Wein
und Obſtbauvereins erhalten, und zwar die Herren:
Paul Otto, Fritz Günther, Alfred Brohmer, Karl
Brohmer ſowie Frau Neidel. Uber ſeine Erfahrungen
betr. „Düngungsfragen im Wein- und Obſtbau“ be
richtete dann Dr. Walther, Naumburg, und zum
Schluß folgte eine Filmvorführung „Deutſchland, mein

Stackt Halle und

Heimatland“, der für Kunſtdünger Reklame macht,
aber geſchickt die propagandiſtiſche Tendenz zurückhält.

„200 Jahre Kinderſpielzeug.“
O Freyburg. Die neueröffnete Ausſtellung „Kunſt,

Handwerk, Wolle“ zeigt neben der reichen Auswahl
ſchöner Heimarbeiten auch eine Sonderausſtellung über

Kinderſpielzeug. Durch Vermittlung der n e
Regierung konnte das Sonneberger Spielzeugmuſeüm
als Ausſteller gewonnen werden, das über 100 ſeltene
Spielzeuge von 1700 bis 1800 zur Verfügung ſtellte
Daneben erfreuen auch vorzügliche Glasbläſerarbeiten
der Berufsſchule Lauſcha. Auch eine alte Freyburger
Puppenküche, eine ſchöne alte Puppe iſt ausgeſtellt und
daneben wird auch neuzeitliches Spielzeug gezeigt.
Viel Jntereſſe finden auch die Handwebereien aus faſt
ganz Deutſchland, ſowie die Handarbeiten junger Frey
burgerinnen. Vorzüglich ſind auch die Arbeiten aus
der Werkſtätte Schloß Neuenburg, unter denen be
ſonders ſchöne Lampen und eine Krippe auffällt.

e Anfall. uLaucha. Am Dienskagvormittag ſtürzten ehjeſtgen Zuckerfabrik plötzlich aufgeſtapelte Jucker äcke

um und trafen den Arbeiter Otto Heſſelbarth,
der ſofort nach m gefahren werden mußte. Die
Verletzungen ſollen
wieſen haben.

Radfahrer gegen Motorradfahrer.

O Golzen. Am Dienstagnachmittag ſtieß derMotorradfahrer Landwirt Rudolf Stahr von hier
mit dem ihm auf einem Fahrrad entgegenkommenden
Schulknaben Heinz Kathe zuſammen. Kathe wurde
überfahren und erlitt eine klaffende Halswunde, die
ſofortige ärztliche Hilfe erforderte. Das Fahrrad ging
vollſtändig in Trümmer, der Motorradfahrer blieb un
verletzt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll der
Schulknabe angeblich ſelbſt tragen, da er falſch ge
fahren iſt.

Angeſtellt.
O Kleinwangen. Der Schulamtsbewerber Hans

Stahn iſt als Lehrer, Organiſt und Küſter endgültig
angeſtellt worden.

Saalkreis
Gegen Steuererhöhung.

2 Halle. Die Stadtverordneten genehmigten mit
den Stimmen der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft
egen die der NSDAP., SPD. und KPD. nach
ängerer, zum Teil erregter Ausſprache den Haushälts
plan, der in Einnahme auf 29 526 900 RM. und in
Ausgabe auf 81 130600 RM. feſtgeſetzt wurde. An
Steuern werden erhoben 337,6 bzw. 289,75 Prozent
Zuſchlag zur Grundſteuer und 525 Prozent zur Ge
e ne Gegen die vom Magiſtrat feſtgeſehte Erhöhung der Lohnſummenſteuer auf 1560 bzw.
1872 Prozent und der Bürgerſteuer für das Kalender-
jahr 1938 auf 600 Prozent erhob die Bürgerliche Ar
beitsgemeinſchaft Widerſpruch. Der Herabſetzung der
Magiſtratsmitglieder um zwei beſoldete und drei un
beſoldete wurde zugeſtimmt. Der Magiſtrat beſteht
demnach nun aus acht beſoldeten (einſchließlich der
Bürgermeiſter) und neün unbeſoldeten Mitgliedern

Gemeindevertreterſitzung.
2 Lochau. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzun

wurde der Beitritt zur Waſſergenoſſenſchaft na
längerer Ausſprache abgelehnt.
bereit, ihre in Frage kommenden Gräben im Wege der
Pflichtarbeit anzulegen und zu unterhalten. Von den
Wohlfahrtserwerbsloſen war ein Antrag auf eineWinterbeihilfe in Geſtalt von Kohlen geſtellt, was be
willigt würde. Es ſollen für jeden der in Frage
kommenden Haushalte fünf Zentner Briketts aus
gegeben werden. Da nach den Verſicherungsvorſchriften
die Ausrüſtung der Freiwilligen Feuerwehr noch Mängel
aufzuweiſen hat, wurde ein Betrag zur Anſchaffung derſehlenven Gegenſtände bewilligt. Das Preisangebot
eines Holzhändlers für geſchlagene Pappeln wurderkagewieſen Die Pappeln ſollen noch nicht ge
ſchlagen werden, da ſie in ihrer Qualität noch beſſer
würden. Der Schluß brachte die Erledigung kleinerer
Anfragen.

Anpflanzung junger Pappeln.
2 Lochau. Da auf dem Gänſeanger verſchiedene

junge Pappeln eingegangen ſowie abgebrochen worden
waren, wurden dieſe im Wege der Pflichtarbeit durch
neue erſetzt. Auch an der Elſter entlang iſt. der Weg
mit jungen Pappeln bepflanzt worden. Die alten
Kopfpappeln ſind abgeholzt worden und das Abfallholz
wurde an die Pflichtarbeiter verteilt.

Anglücklicher Zuſammenſtoß.
Gröbers. Zwiſchen Großkugel und Gröbers

fuhr der Kaufmannslehrling Fritz K. aus Halle mit

e Gemeinde iſt

einem aus Gröbers kommenden Radfahrertrupp zuſammen, als er vor einem Auto ausbog. K. ſurgt
und verletzte ſich erheblich an Armen und Beinen.
Ein vorbeifahrendes Auto nahm den Verunglückten
mit nach Halle. Sein Fahrrad war ſtark beſchädigt.

Einbruch.

Dieskan. Kürzlich wurde wieder in dem Unter
kunftsraum des Schäferhundzuchtvereins Halle Süd an
der Leipziger Straße ein gebrochen. Bei dem vorletzten
Einbruch im Oktober hatten die Einbrecher eine Beute
von etwa 70 RM. gemacht. Es waren damals Tiſch
tücher, Hängematten, ein Revolver und das ganze
Handwerkszeug geſtohlen worden. Bei dem letzten Ein
bruch haben die Diebe ganze Arbeit gemacht. Es wurdedie geſamte hen ung wie z. B. 12 bis
14 Kaffeekannen, etwa 40 Taſſen, Töpfe, Wannen,
Fenſtergardinen, r und alles Fortbewegliche, ſogar
ein großes Wandbord, geſtohlen. Die Täter hatten es
le leicht, als der Unterkunftsraum außerhalb der
Stadt, frei im Felde an der Leipziger Straße, in einem
n Baumgarten liegt und nicht bewacht wird. Von

en Tätern fehlt jede Spur; wegen des ſtarken Regen
wetters konnte eine ſolche auch von angeſetzten Spur
hunden nicht gehalten werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Dezember.

Auftrieb: 289 Rinder (davon 27 Ochsen, 134
Bullen, 114 Kühe, 14 Färsen), 570 Kälber, 190 Schafe,
1693 Schweine; zusammen: 2732 Tiere. Auberdem
von den Pleischern selbst zugeführt: 27 Rinder, 124
Kälper, 30 Schafe, 437 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen u Kühe 3 17—20 Schafedo. z do. 4 12-16 do. 4do. 3 Färsen 1 S do 5 ado. 4 do. 2 do 6do s do. 31 Schweine I 4243do. 6 Eresser do 2 4041Buſſen i RKälber do. 3 36—39do. 2 34-35 do. 2 3436 do. 4] 36--37do. 3 2123 do. 3 27—33 do.

do. 4 23--27 do. 6Kühe Schafe Sauendo. 2 21-23 do 2
Geschäftsgang: Vberall schlecht. Ausnahmetiere

über und unter Notiz VWVberstand: 160 Kinder
(davon 15 Ochsen, 75 Bullen, 60 Kühe, 10 Kälber-

Begrüßung hielt Vikar Dörner die Feſtanſprache.

ich aber als nicht gefährlich er
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dächtige an den übrigens haltloſen Anſchuldigungen

Nr. 282. Miileldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 1. Dezember 1932. Nr. 282

Hancieſs kammer und Verkehr
„Herabſetzung der Fahrpreiſe dringend nötig.“

Im Rahmen einer Geſamtſitzung der Induſtrie und
Handelskammer Halle wurde ein Vortrag über
wichtige Verkehrsfragen gehalten. Refe
rent war der ſtellvertretende Syndikus Dr. Perſche
mann. Der Vortrag behandelte folgende Einzel
fragen:

a) die Geſtaltung des Perſonentarifs der Reichs
bahn;
das Verhältnis zwiſchen Eiſenbahn und Kraft
wagen;
e Zuſammenarbeit zwiſchen Poſt und Eiſen
ahn;

die Neuordnung der Kraftfahrzeugſteuer.
Mit dem Wegfall der Beförderungsſteuer und der

Reparationsverpflichtungen hatte man von der Reichs
bahn eine Senkung der Perſonentarife um etwa
20 Prozent erwartet, die aber von dieſer mit
Rückſicht auf ihre finanzielle Lage abgelehnt wird.
Der Verkehrsausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages hat in ſeiner letzten Sitzung außer den
Forderungen nach durchgreifenden Tarifermäßigungen
noch eine Reihe von Sondervorſchlägen be
ſprochen, wie die Aufrundung der Fahr
preiſe, die Wiedereinführung der Rück
fahrkarte, die Senkung der Zeitkarten-
preiſe und der Sonntagskarten, die zu
künftige Geſtaltung der Netz Und Bezirkskarte
und die Einführung des Kilometerheftes bzw.
der Halbkarte, die eine Annäherung an die Kilometer
karte darſtellt. Auch die Verbeſſerung der
Sommerurlaubskarte und die Verringerung
der Spanne zwiſchen der 3. und der 2. Wagenklaſſe
waren Gegenſtand der Erörterung. Die Reichsbahn
ſcheint von all dieſen Wünſchen einſtweilen nur die

Anſchlußkarte an die Bezirkskarte aus dem Fragen
komplex der Netzkarte zu berückſichtigen, die übrigen
werden von ihr abgelehnt, obwohl

eine Herabſetzung der ſeit langer Zeit ſtarren Per
ſonenkarife, allerdings ohne die Gütkerkarife zu ge
fährden, dringend nötig erſcheint.

In der Frage des Verhältniſſes von Eiſenbahn
und Kraftwagen iſt noch keine Neuregelung abzu
ſehen. Das Reichsverkehrsminiſterium hat eine groß
angelegte Ermittelung über die Wirkung der Kraſt
verkehrsordnung vorgenommen, an der ſich auch unſere
Kammer beteiligt hat und deren Ergebnis erſt ab
gewartet werden muß

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Poſtund Eiſenbahn muß noch weitere Fortſchritte
machen, wenn eine einheitliche Reichswehrpolitik zu
ſtande kommen ſoll. Die gegenwärtige Perſonalunion
in der Leitung des Verkehrs und des Poſtminiſteriums
b in dieſer Hinſicht für die Zukunft richtunggebend
ein.

Die Neuordnung der Kraftfahrzeug
ſteuer hat bisher nicht die Beachtung gefünden, die
ihr für die Wirtſchaft zukommt. Der Rückgang der
Kraftwagenbenutzer nimmt fortgeſetzt zu. Er kann
nicht nur mit der Kriſe erklärt werden, ſondern iſt zum
großen Teil auf die Wirkungen der Steuer und die
Preisgeſtaltung der Betriebsſtoffe zurückzuführen. Wenn
der mit dem Kraftfahrzeug zu ſammenhängende Wirt
ſchaftszweig nicht dauernden Schaden leiden ſoll, muß
bald eine Ermäßigung und eine Vereinheitlichung dieſer
Steuer eingeführt werden, die eine gleichmäßige Be
laſtung verbürgt. Der Referent beſprach die hierfür
in Frage kommenden Möglichkeiten.

Die Jagd m Iulmonci
Von Edmund

Lange Nächte und kurze Tage, dichter Nebel und
ſpärliche Sonnenblicke das iſt der Julmond. Zu
weilen auch verleiht Neuſchnee ihm ein freundliches
Angeſicht, und ſo muß der Weidmann, ſieht er ſich
vor beſondere Aufgaben geſtellt, wie ſie etwa der Ab
ſchuß von Kahlwild und Ricken bringt, das kurz be
meſſene Tageslicht aufs äußerſte nutzen. An jagdbarem
Wild fehlt es auch jetzt nicht. Wenn wir von Reb
hühnern, Waldſchnepfen und Bekaſſinen abſehen, iſt
dem Zugriff des Jägers alles das freigegeben, was zu
erlegen ihm an ſonnigen Herbſttagen freiſtand.

Aber über allen Jagdfreuden wird der Weidmann
nicht ſelten an n den n erinnert. Wie oft
begegnet er ſchon in dieſem Monat erſtem Fallwild.
Sofern nichtſeuchenhafte Erkrankungen feſtzuſtellen ſind,
hat er den Verluſt nicht zu bedauern; denn Wild, das
des Winters erſtem Anſtürm nicht zu trotzen vermag,
wäre ſeiner Strenge gewiß v Ziel aller Fütte
rung iſt, dem Wilde durch Darreichung des not
wendigſten Erhaltungsfutters die Möglichkeit zu geben,
ſich ſchlecht und recht durchzuſchlagen. Das Wild muß
s kalten Tagen genötigt ſein, auf den Läufen
zu bleiben.

Das Federwild wird dem Heger einſtweilen kaum
Sorge bereiten. Die Fütterung erſtreckt ſich lediglich
auf Faſanen. Finden dieſe den Tiſch nicht gedeckt, ſo
wandern ſie ab. Leider entſprechen die Fütterungs
anlagen für Faſanen in vielen Revieren nicht ein
fachſten Anforderungen. Häufig fehlt es an der not
wendigen Bedachung der Schüttungen. Windgeſchützte
Stellen, zu denen der Faſan namentlich bei rauhen
Nord und Oſtwinden gern ſeine Zuflucht nimmt, ſind
ihm äußerſt willkommen. Eine Spreuſchütte, die dies
Federwild zwingt, nach dem dargereichten Weizen zu

iſt in jedem Falle zweckmäßig. Auch iſt die
eigabe von Rüben zu empfehlen.

In Hochwildrevieren, in denen der Abſchuß des
Kahlwildes bisher nicht vollzogen oder beendet
wurde, wird er jetzt durchgeführt, ebenſo der Ricken
abſchuß. Mit der Jagd auf Sauen kann ſich der
Weidmann Zeit laſſen.

Die zahlreichen Treibjagden auf Haſen geben
der Niederjagd in dieſem Monat ein beſonderes Ge
präge. Schon der junge Jäger ſollte eine Treibjagdals einen Prüfſtein anſehen nicht nur in bezug auf

Schießleiſtungen, ſondern auch auf Weidgerechtigkeit
und jagdliches Benehmen. Und ſchließlich ſoll er ſich
immer, wo es auch ſei, zur Vorſicht erziehen. Das
gilt für das Treiben, das gilt für das Verhalten an
Sammelplätzen und auf dem Wege zum Stand.

Die Jagd auf Kaninchen erfordert raſche
Schützen. Wem die Gelegenheit zum Schuß auf dieſe
Flitzer fehlte, wird ihnen gegenüber verſagen, auch
wenn er ſonſt kein ſchlechter Flintenſchütze iſt Beim
Federwild gilt die Jagd vor allem Faſanen, die
im Treiben geſchoſſen werden. Gutes Verhalten der
Treiber, die gleichmäßig langſam und möglichſt ohne
Lärm zu veruürſachen vorgehen müſſen, iſt unerläßlich.
Nicht genügende Schulung der Treiber hat ſchon das
Reſultat mancher Faſanenjagd beeinträchtigt. Zweck
mäßig iſt es, wenn ihnen einige beſonnene ne
beigegeben werden. Stehen die Faſanen in ſogenannten

Scharein.
Buketts zu früh auf, ſo ſind ſie für den Jäger faſt
immer verloren. Die Jagd auf Enten iſt bei Froſt
an offenen Gewäſſern noch lohnend und ſolange der
Winter mit ganzer Strenge noch nicht eingeſetzt hat
auch durchaus weidgerecht. Seltener iſt die Gelegenheit
zum Abſchuß von Gänſen, deren reger Zug mancher
orten die Jagd auf dies ſonſt ſcheue Flugwild be
günſtigt, namentlich wenn geeignete Wikterung zum
Anſitz genutzt wird.

Die Jagd auf Fuchs und kleines Haarraubwild
wird in der Hauptſache auf dem Anſitz ausgeübt, wo
bei Haſenquäke und Mauspfiff dem Jäger gute Dienſte
de Mancher Rotrock ziert auch bei Treibjagden
ie Strecke

Brieftaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Anskunft wird nicht hernammen.
V. B. 100. Die Frage, ob ein Architekt für Bau

läne und Bauentwürfe Honorar auch dann beane en kann, nachdem der Bau nicht zuſtande ge
kommen iſt, wird in einer kürzlich bekanntgewordenen
Reichsgerichtsentſcheidung behandelt. Danach ſind Bau
pläne und Entwürfe aller Art, die auf Verlangen an
gefertigt wurden, taxmäßig auch dann zu vergüten,
wenn der beabſichtigte Bau nicht zur Ausführung
kommt. Freilich fällt die Vergütung fort, wenn die
Unentgeltlichkeit der Arbeit vereinbart iſt. Ebenſo iſtkeine Vergütung zu zahlen, wenn der Baumeiſter eine

Verpflichtung, z. B. die Finanzierungspflicht über
nommen hat und der Bau deswegen unterbleibt, weil
dieſe Verpflichtung nicht erfüllt worden iſt. Aber
grundſätzlich muß daran feſtgehalten werden, daß alle
beſtellten Bauentwürfe nicht koſtenlos angefertigt
zu werden brauchen

bis Freitag abend.
Die Wetterlage iſt jetzt rein kontinental geworden.

Ein Hochdruckgebiet über dem Balkan erzeugt mit
tiefem Luüftdruck vor den weſteuropäiſchen Küſten über
ganz Mitteleuropa ſüdliche Winde. Jn der freien
Atmoſphäre tritt dabei abſinkende Bewegung ein, ſo
daß ſich die Höhenluft föhnig erwärmt, während ſich
am Boden noch längere Zeit eine verhältnismäßig
kalte Luftſchicht hält. Die Verſtärkung der Luftdruck
gegenſätze zwiſchen Weſt und Oſteuropa läßt aber
auch die Bodenſtrömung anwachſen, wobei die kalte
Bodenluftſchicht leicht durchlöcherk wird und der
wärmeren Höhenluft Durchtritk n Boden geſtattet.
Später wird die Luftdruckabnahme über dem Feſt
lande bei gleichzeitigem Barometeranſtieg über dem
Atlantik wieder zum Einſtrömen von Ozeanluft mit
entſprechender Bewölkungszunahme führen.

Ausſichten: Auffriſchende ſüdliche Winde, im
ganzen heiter und langſam fortkſchreikender Tempe
rakuranſtieg, ſpäter Bewölkungszunaghme und gegen
Wochenende Wetktkerumſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Anonvme Briefe n Gockcua
Schöffengericht Weißenfels.

Nachdem Inſpektor J. K. vom Rittergut Goddula
ſchon 1931 einen anonymen Brief erhalten hatte, in
dem ihm vorgeworfen wurde, daß er mit einer Arbei
terin Ehebruch getrieben habe, ging im Juli d. J. bei
dem Auflöſungsamt für Familiengüter in Naumburg
wieder ein anonymes Schreiben ein, in dem gegen den
Inſpektor K., den Steuerberater Dr. B. und gegen den
Beſitzer des Ritterguts, Baron von F., ſchwere An
ſchuldigungen erhoben würden. In den Verdacht,
dieſe Briefe geſchrieben zu haben, geriet der Maurer
K. K. aus Goddula, ein Neffe der Frau von F. Dieſer
war jetzt der fortgeſetzten Beleidigung angeklagt, be
ſtritt aber, die Briefe geſchrieben zu haben. Der
Schriftſachverſtändige Dr. Sch. aus Halle erklärte je
doch auf Grund von Schriftproben, daß kein anderer
als der Angeklagte die Briefe geſchrieben haben könnte.
Da aber noch eine andere Perſon in dem Verdachte
ſtand, der Urheber der Schreibereien zu ſein, die eine
von ihr verlangte Schriftprobe verweigert hatte, kam
das Gericht zu einer Vertagung. Es ſoll noch mal ge
nau gepruft werden, ob nicht auch der zweite Ver

beteiligt war.
Gefährliche Körperverletzung.

Der 25jährige unverheiratete Arbeiter K. B. und
die von ihrein Ehemann getrennt lebende verheiratete
Frau A. R. aus Teuchern waren der gemeinſchaft
üchen und gefährlichen Körperverletzung angeklagt.
Die R. hatte abends den auf dem Nachhauſewege be
findlichen 56jährigen Maurer R. N. aus Lagnitz an
geſprochen und ihn ein Stück begleitet, wobei ſie zu
erſt eine Zigarette, ſpäter Geld verlangte. Da ſich
N. auf nichts einließ, fing die Frau zu ſchimpfen an,

und auf einmal erſchien der Angeklagte B. und ſchlug
den ahnungsloſen N. mit einem Totſchläger ſo auf den
Kopf, daß er blutend zu Boden ſtürzte und erſt am
andern Tage im Krankenhauſe wieder das Bewußtſein
erlangte. B., ein bereits erheblich vorbeſtrafter
Menſch, will von dem ganzen Vorgange nichts
wiſſen, da er ſinnlos betrunken geweſen ſei. Seine
Freundin hatte zuerſt B. belaſtet, widerrief aber das
Geſtändnis. Aus der Beweisaufnahme ging hervor,
daß es ſich um einen abgekarteten Überfall handelte.
Beide Angeklagte wurden zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt und wegen Fluchtverdachts in Haft ge
nommen.

Moforradzuſammenſtoß vor Gericht.

Am 21. Mai wollte der Schmied O. T. aus
Teuchern auf dem Motorrad zu ſeiner Arbeits
ſtätte fahren. Kurz vor Gröben, an einer Kurve, ſtieß
er mit dem Motorradfahrer A. E. aus Deuben zu
ſammen, der am rechten Bein verletzt wurde. Zeugen
ausſagen ſtellten die Schuld des T. feſt, weshalb er
zu einer Geldſtrafe von 25 RM., erſatzweiſe 5 Tagen
Gefängnis, verurteilt wurde.

Amtsgericht Lützen
Vor dem Strafrichter war der FahrradhändlerWilly B. aus Oetz ſch beſchuldigt, am 27. 6. 82 zu

Tollwitz als Führer eines Kraftfahrzeuges den er
laſſenen polizeilichen Anordnungen über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen zuwider
ehandelt zu haben, ſo daß er den Jnvaliden Wilhelm

Koch aus Teuditz anfuhr, wodurch dieſer Verletzungen
an Kopf und Hand ſowie einen Bruch des rechten Unter

ſchenkels erlitt. Der Angeklagte beſtreitet, ſich ſtrafbar
gemacht zu haben, der Geſchädigte habe ſelbſt den Un
fall verſchuldet. Das Gericht kam am Freiſprechung.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts in Lützen war
der Zimmerer Erich A. aus Lützen mit 8 Wochen
und 4 Tagen Gefängnis belegt. Er iſt beſchuldigt, am
15. 9. 32, um 21 Uhr, den Arbeiter Wilhelm Gebauer
vorſätzlich körperlich mißhandelt und mit der Begehungdes Lohſt lags bedroht zu haben. Gebauer mußte ſich
in ärzlche Behandlung begeben. Jn derſelben Sache
hatten der Maurer Hermann A. und der Maurer Egon
B., beide aus Lützen, ebenfalls einen Strafbefehl über
je 8 Wochen Gefängnis erhalten. Auch ſie haben den
Vorgenannten körperlich mittels eines ſtumpfen Gegen
ſtandes mißhandelt. Sämtliche Beſchuldigte erhoben
gegen die Strafbefehle Einſpruch. Das Gericht ver
ürkeilte Erich A. wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher
Körperverletzüng und Bedrohung zu einer Geſamtſtrafe
von 2 Wochen und 3 Tagen Gefängnis, Hermann A.
und Egon B. wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher
Körperverletzung zu einer Gefängnisſtrafe von je

2 Wochen. Die Koſten des Verfahrens tragen die An
geklagten geſamtſchuldneriſch. Ob ganz oder teilweiſe
Strafausſeßung bewilligt werden kann, wird noch
geprüft.

Große Strafkammer Naumburg.
Es bleibt dabei.

Am Abend des 15. 8. wurden der Arbeiter Erich
Th. und der Melker M. in Naumburg aus dem
Keller des Holzhändlers Grundmann herausgeholt, wo
bei man Th. Dietriche abnahm. Neben dieſem ver
ſuchten Diebſtahl wurde ihnen auch der Prozeß wegen
eines Bettendiebſtahls gemacht, der Th. wegen Rück
falls 2 Jahre Gefängnis, M. 3 Monate Gefängnis
eingetragen hatte. Th. hatte Berufung eingelegt, weil
auch dieſer als Einbruch angeſehene Diebſtahl nur ein
fach er Diebſtahl geweſen ſein ſoll. Da die Sache
nicht aufzuklären war, hat das Gericht ſeine Angaben
als wahr unterſtellt. Bei den vielen Vorſtrafen des
Th. beeinflußte dies aber das Strafmaß nicht. Es blieb
alſo bei 2 Jahren Gefängnis

Ehrgeiz der Eltern
Ehrgeiz cer Kinder

Antworten aus dem Leſerkreiſe.
Geehrke Redakkion!

Die Ausführungen über den Ehrgeiz der Eltern
und Ehrgeiz der Kinder verdienen bei allen Familien,
bei denen gerade dieſes Problem aktuell iſt, weiteſt
gehende Berückſichtigung und Nachprüfung. Jch würde
es außerordentlich begrüßen, wenn Sie die Spalten
Jhrer geſch. Zeitung für eine öffentliche Diskuſſion
öffnen würden. Jm allgemeinen kann ich dem Artikel
zuſtimmen. Nur in einem Punkte muß ich wider
ſprechen, nämlich, daß es die Väter ſind, die da
glauben, ohne Abitur gehe es nun einmal nicht. Wie
viele Väter würden ihre Söhne nicht ewig bedrängen,
unter allen Umſtänden das Abitur zu machen, wenn
nicht der unſelige Berechtigungsfimmel
dazu triebe. Für wie viele Berufe wird nicht heute
das Abiturienkenexamen verlangt, die früher mit der
Sekundareife ausgekommen ſind. Der Leipziger Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler hat geradezu ein erlöſendes
Wort geſprochen, als er unlängſt in einer Verſamm
lung verlangte, daß beiſpielsweiſe für die mittlere Be
amtenlaufbahn der Vollbeſuch einer Volks oder Mittel
ſchüle ausreichen ſolle und nicht mehr, wie es heute
verlangt wird, der einer höheren Schule mit Abitur
Dieſe Bedenken gelten im übrigen nicht nur für den
Stagt, ſondern auch für zahlreiche Kreiſe der Wirt
ſchaft. Unvergeſſen dürfte noch der Nürnberger Schuh
machermeiſter ſein, der für einen neueinzuſtellenden
Lehrling die Primareife verlangte, vermutlich damit
der Junge mal ſpäter für den Titel „Brandſohlen
inſpektor“ berechtigt wäre. Viel Unruhe und Sorge
würden aus dem Familienleben verſchwinden, wenn
das Berechtigungsweſen oder, beſſer geſagt, das Be
rechtigungsunweſen in Deutſchland einer gründlichen
Reform ünterzogen würde. Dann werden auch dem
Ehrgeiz der Eltern und dem Ehrgeiz der Kinder ſo
wohl Grenzen wie Ziele geſetzt.

Ein Vater mit zwei Söhnenvor dem Abitur.

Sehr geehrte Schriftleitung!
Jhr Aufſatz „Ehrgeiz der Eltern Ehrgeiz der

Kinder“ hat mich ſehr intereſſtert und iſt, wie ich
glaube, für alle Eltern ſehr beherzigenswert. Aller
dings müßte ein größerer Unterſchied gemacht werden
zwiſchen dem Ehrgeiz der Menſchen und ihrer Eitel
keit. Ehrgeiz iſt durchaus nichts Tadelnswertes, wenn

W

das Streben nach Höherem und Beſſerem einen ſitt
lichen Untergrund hat. Eitelkeit dagegen, der es mehr
auf Geltung als auf Sein ankommt, wird ſtets zu
verdammen ſein.

Leider iſt es bei vielen Eltern eben gerade die
Eitelkeit, die ihrer Erziehungsmethode den
Stempel aufdrückt. Es geht ihnen gar nicht darum,
daß der Sohn oder die Tochter in ihrem zükünftigen
Beruf die volle innere Befriedigung findet, ſondern,
daß vielmehr ihre eigenen, d. h. der Eltern eitle Pläne
in Erfüllung gehen. Das Schlimme iſt dabei, daß die
Kinder ſolcher Eltern nicht ſelten ein ſehr feines Ge
fühl für die Hohlheit der elterlichen Ambitionen haben.
Dieſes Gefühl wird häufig noch durch die beſſere
Bildung verſtärkt, die die Kinder auf den höheren
Schulen genießen, und die ſie zu einer Betrachtung
der Dinge von einer höheren und weniger ſubjektiven
Warte aus befähigt. Der praktiſche Erfolg iſt dann
nur der, daß nicht nur die hochfliegenden Pläne der
Eltern nicht erreicht werden, ſondern, daß die
Kinder mit einer gewiſſen Verachtung auf ſie
herabblicken, was nicht gerade zur Förderung
des Familienſinns beiträgt. Den es gibt doch in der
Tat nichts Traurigeres, als wenn ſich die Kinder
über den Vater luſtig machen, der ſelber kein richtiges
Deutſch ſpricht und allen Leuten erzählt, daß ſein
Sohn einmal Geheimer Kommerzienrat oder Miniſter
werden ſoll.

Ich will mich auf dieſe Ausführungen beſchränken,obgleich ſich zu dieſem Thema noch ſehr viel ſagen

ließe. Alle Eltern aber ſollten von dem Gedanken
durchdrungen ſein, daß es mehr darauf ankommt,
daß ihre Kinder kraft ihrer wirklichen Leiſtungen
geſellſchaftlich zu Anſehen und Geltung gelangen, als
daß ſie bloß äußerlich mit Titeln prunken, die ihnen
noch lange nicht die innere Befriedigung verbürgen.

K. H.

Reklameteil.
Geſpannk ſieht man auf die Tür Wer tritt her

ein? Nikolaus? Das Chriſtkind? Nein, noch nicht.
Vorerſt iſt es der Weihnachtsmonat ſelbſt. Er zeigt
uns die heutige Anzeige von Kaiſer's KaffeeGeſchäft
„Am Donnerstag, dem 1. Dezember, Beginn der Aus
gabe unſerer Weihnachts-Bonbonnieren.“ Kaiſer's hat
ja alles, was Mund Und Herz begehren. e

Cid ist eine schöne
Eisenschaft. Wenn aber

eine Zigarette nur
mild ist, fehlt ihr das
Begeisternde. cAſan
hat es ja bei den soge-
nannten nikotinarmen
Zigaretten erlebt: mehr
und mehr kommen sie
ins Hintertreffen. Ihre
CAlildheit hat etwas
Verwässertes, reizlos
Fades. CAhnlich ist
es bei vielen billigen

o Marken-Zigaretten,
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von einer Zigarette
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Ein Vertrag der FirmenVereine
mit 9FV. und 96V.

Ein Freundſchaftsverkrag, den der Reichs
verband Deutſcher Firmenſporkvereine, Sitz
Hamburg der Deutſche Fußballbund und die
Deutſche Sporkbehörde vor kurzem mit
Wirkung ab 1. Okkober 1932 geſchloſſen haben,
wird ſeht in ſeinem Worklaut bekannkgegeben.

Die Firmenſportler erkennen in Fragen des Fuß
balls, Handballs und der Leichtathletik die techniſche
Oberhoheit des DFB. bzw. der DSB. an, ihr

Verband verzichtet auf die Veranſtaltung W
Wettbewerbe über den Rahmen von Hrtsveranſtaltungen
hinaus, ſoweit es ſich nicht um Freundſchaftsverän
ſtaltungen handelt.

Die wichtigſte Beſtimmung enthält S 8, nach dem
ſich der Firmenſportverband verpflichtet (und zwar für
ſich und ſeine Vereine), keinen wirtſchaft
lichen Druck auf Mitglieder des DFB. bzw. der
DSB. zum Übertritt in einen Firmenſportverein aus

üben. Jm Falle des Vorſtoßes gegen dieſe Be
timmung wird der erfolgte Übertritt nicht an
erkannt. Jm übrigen regelt der Vertrag die Doppel
mitgliedſchaft, die Sperrfriſt für Ubertretende, die
gegenſeitige Anerkennung von Strafen uſw.

„aAaeaaSo so das Deutsche Staciion n Berlin für die Olympischen
Spiele 7936 m gebaut werden

Enkwurfszeichnung für den Ambau des Skadions e n erntete a. D. Werner March (Porträt
unten rechts).

Das Deutſche Stadion in Berlin wird bei den Olympiſchen Spielen 1936 der Hauptſchauplatz der Wett
bewerbe ſein. Infolgedeſſen müſſen erhebliche Erweiterüngsbauten vorgenommen werden, mit deren DurchPyrnne der Regierungsbaumeiſter a. D. March beauftragt wurde.

a h
Lelehtathlethe

Mitteldentſchlands Hallenſportfeſt
Am Handballturnier in der Halle nimmt auch der

Deutſche Meiſter keil.

Das Magdeburger Hallenſportfeſt 1933, das am
21. Januar 1933 vom GauAthletikausſchüß Mittelelbe
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine durch
geführt wird, erfährt in der Programmgeſtaltung eine
neiartige Belebung. Die Wettkämpfe offen für
alle umfaſſen zunächſt den üblichen Sprinterdrei
kampf über 60 Meter. Erſtmalig wird Hochſprung
eingelegt und ferner wieder das 60-Meter-Hürdenlaufen
aufgenommen Beſonderes Intereſſe wird die Ein

ſchaltung eines 10 Minuten Hindernis Paarlaufens
erwecken. Die beliebte 3 1000- Meter Staffel iſt
erneut ein Beſtandteil des Programms. Von Groß-
ſtaffeln auf der Rundenbahn ſteht man auf Grund der
Erfahrungen der letzten Jahre (Stürge) ab. Man geht
daher zu den 10 50 Meter Pendelſtaffeln über, von
denen eine offen für alle iſt und eine zweite offen für
BCD- Vereine des Mittelelbgaues. Ferner werden
eboten Vorführungen der Reichswehr, der Sportlerper Olympia) und der Müuſterſchüle des Mittel

elbgaues, zum anderen dürfte ein Handballturnier
mit beſten Mannſchaften des Reiches (vorgeſehen
Polizei VfL Weißenfels [Deutſcher Meiſter
und Berliner Sportv. 92), dem PolizeiSportverein
Magdeburg und einer Magdeburger Kombination be
ſondere Anziehungskraft ausüben. Anfragen ſind zu
richten an H. Schäfer, Magdeburg, Papenſtraße 13.

GSCOhoncaaanaeeeeee
Fuß hall

Fußballkampf Deutſchland-- Belgien
in Hannover.

Die ſeit dem Kriege unterbrochenen Beziehungen
zwiſchen den Fußballverbänden von Deutſchland
und Belgien werden im kommenden Jahre durch
einen e n wieder offiziell aufgenommen. Wiejetzt feſtſteht, wird das Länderſpiel am 17. September

in Hannover zur Durchführung gelangen. Jm
Bereiche des Norddeutſchen Sportverbandes wird im
kommenden Jahre auch der Bundestag des DFB.
ſtattfinden, und zwar in Bad Pyrmont.

Die Pagrungen für die Zwiſchenrunde um den
DFB.-Pokal. Die Zwiſchenrunde um den Pokal des
Deutſchen Fußballbundes findet am 8. Januar ſtatt.
Es treffen ſich Berlin und Süddeutſchland
in Berlin (Schiedsrichter Hund, Remſcheid), Süd
oſt- und Norddeutſchland in Breslau (Ruh
land, Dresden). v

6000 Pengö e (rund 4500 Mark) verlangt
der Linksaußen Derl der ungariſchen Fußball
Nationalmannſchaft, der noch Amateur iſt, ar
ſeinen Übertritt zum Berufsſpielertum. Der ungariſcheMeiſter Ferencvaros ſntteſſtert ſich ſehr m Deri,
deſſen jetziger Verein Törekves aber ebenfalls finanzielle
Forderungen erhebt.

Studenkenfußball. Die vom Turn und Sportamt
der deutſchen Studenten im Einvernehmen mit dem
Deutſchen Fußballbund geführten Verhandlungen mit
dem Sportamt der italieniſchen Studentenſchaft haben
zur Vereinbarung eines Spiels zweier repräſentätiver
Hochſchulmannſchäften geführt, das am 25. Dezember
in Egtania (Sizilien) ſtattfindet. Das Turn und
Sportamt der deutſchen Studenten iſt im Begriff, eine
ſorgfältige Auswahl der Spieler zu treffen und wird
am 17. Dezember in Worms a. Rh. gegen die Mann
ſchaft der SpVg. Alemannia Olympig und am 18. De
zember in Saarbrücken gegen eine kombinierte Stadt
mannſchaft Übungsſpiele austragen.

Internationale Schiedsrichter des DFB. Der
Deutſche Fußballbund hat der Fédération Internatio
nale de FootballAſſociation (FIF2.) folgende Schieds
richter für internationale Länderſpiele gemeldet Dr.
Bauwens, Köln, Birlem, Berlin, M. Fuchs,
Leipßig, K. Weingärtner, Offenbach a. M., und
E. Hünd, Remnſcheid.

Germanig Leißling T Forkung Weißenfels II
b 2 1).

Arbeiterſport; Kultur und Körperpflege Leißling J
gegen FrT. Werſchen J 17 (08). Werſchen war
weit überlegen.

Jtalienfahrk zum Fußball-Länderkampf in Bologna.
Zu dem am Neujahrstage in Bologna ſtattfinden
den fünften de Jtalien- Deutſchland wird
eine Sonderfahrt ab Dresden von dem Sportreiſedienſt
des Reiſebüros Hauptbahnhof Dresden veranſtaltet.
Die e Faährt, vom 27. Dezember 1932 bis
2. Januar 1933 führt die Teilnehmer nach Rom mit
Ausflügen in die Umgebung bis nach Neapel und
zurück zum Austragungsort in die Univerſitätsſtadt
Bologna.

Ein Blinder erwirbt das Sportabzeichen.

Erxich Hehm,
Mitglied des Berliner BlindenSportvereins, erwarb
als erſter Blinder das Reichsjugendabzeichen des

Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen.

Deutſches Turn und Sportabzeichen.
Reiten als bung für Frauen anerkannk.

Das Reiten in Form eines Geländerittes galt von
jeher ſchon zu den Ubungen für das Deutſche Turn
und Sportabzeichen, allerdings bisher nur für Männer.
Den Frauen war dagegen die Ausnutzung ihrer reiter
lichen Fähigkeiten beim Erwerb des Sportabzeichens
nicht möglich. Auf Antrag des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts hat ſich der
Deutſche Reichsausſchuß aber entſchloſſen, mit Wirkung
vom 1. April 1933 Reiten als anerkannte Ubung für
Frauen zuzulaſſen. Die Prüfung kann anläßlich
jedes öffentlichen Geländeritts erfolgen und wird durch

den Reichsverband nach vorheriger Anmeldung ab
genommen.

Filmwerbung. Der Sportwerbefilm des Gaues
Mittelelbe vom Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine, der bei der kürzlichen Gauvertretertagung im
VMBV.Heim vorgeführt wurde und allgemeinen
Anklang fand, eignet ſich vorzüglich für Vereinswerbe
abende und ähnliche Veranſtaltungen. Der Mittelelb
gau hat ſich nicht nur durch die Herſtellung des Films
ein Verdienſt erworben, ſondern vergrößert dasſelbe
noch dadurch, daß er auch nicht dem Gau angehörigen
Vereinen die Vorführungen ermöglicht.

Von der Ausbildungsarbeit und
der Erwerbsloſenfürſorge des VMBV.

Zur Ausbildung von Jungführern hat der Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine folgende 4 Lehr
gänge in ſeinem Verbandsheim vorgeſehen, an denen
die Teilnahme Erwerbsloſer vorbehalten bleibt:

pom 9. bis 14. Januar 1933,
vom 13. bis 18. Februar 1933,
vom 6 bis 11. März 1933,
vom 3. bis 8. April 1933.

Außerdem iſt für die Zeit vom 27. bis 31. Dezember
ein Lehrgang für Handballer vorgeſehen, deſſen Ab
haltung aber noch nicht beſtimmt feſtſteht

Im Deutſchen Luftfahrtverband ſind zur Zeit an
nähernd 1000 Luftſportvereine mit u. a. 2000 Segel
flugzeugen vereint.

Germania Leißling J TV. Reichardiswerben I
9;8 (53).

1. Klaſſe
Gruppe C.

S

8 Verei S s Tore Phkte.s erein See
1 TVg. Merſeburg 6 6 40 16 12 0
2Spergau 51 3 246 37 6: 43Kötzſcha u 5 2 23180 80 5: 5
4Röſſen Reſerve 6 1 427 33 3 9
5 Ammendorf 6 521 48 10

Gruppe D.

Verein S s S CTore Phkte

Kötzſchen-Beung. 71 6 1) 35-20 12 2
2Veumar k. 7 6 53 42 12 23Möchkerling 7 3 51 32 8 64 Lauchſtädt 71 3 46 38 6 85Kayng 7 2 5) 18- 29 4106 Schafſtädt 71 7124 65 0 14

caoaao—ananananmaaaanaaaaeeeeeeee
Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Spiele gm S d h dem 4. 12. 32.
Abt. 1: Spiel Nr. 323, 10 Üühr: r SchkeuditzRoche, Landsberg). Abt. 2. Spiel Nr. 976 10 Uhr:

aſſendorfe Ammendorf (Henze, Reichsbahn). Abt. 4
Spiel Nr. 14 10.30 Uhr Preußen Beung (Junge, 99);
Nr. 15, 10 Uhr. Braunsdorf Zöſchen (Quenzel, Neu
mark); Nr. 166 9 Uhr. 99--VfL. M. (O. Schirpke,Preußen R. Abt. g. Spiel Nr. 74, 9 Uhr. Wacker
gegen Boruſſia J (Eintracht)) Abt, 12: Spiel Nr. 39,
9.30 Uhr: Preußen Beunga (VfL. M.).

Mannſchaft Röſſen
J. Fußhallfunioren. Die noch gausſtehenden Spiele

fallen aus. Scherf. Wolff,
Nachſtehende Vereine legen dem G. bis Montag,den 5. Dezember 1932, die Meldekarten mit Huplltat

karte vor. Oberröblingen; Fritz Helbig, Kurt Habermann. Stedten: Guſtav Winkler, Horſt Winkel, Willi

Gola, Gerhard Kolbe. SpV. Landsberg Paul Schwarze,
Max Dworack, Herm. Kölſch. Mücheln Hermann Moſch.
Beuna: Kurt Heynold, Kurt Steinbrück, Hans Wittſtock
Preußen M. Auguſt Wapenik. Zſcherben: Kurt
Bromme. Niemberg: Otto Bau, Willi Kleinau,
Gerhard Kleiter, Otto Seibuchler, Albert Rothe, Rudi
Kammer. Schkeuditz Erich Mängel. Zöſchen: Erwin

Lenz. Scherf. Thiele.
Gemäß s 420 der VMBV. Satzungen und ärzt

lichen Gutachtens werden freigegeben für: Brauns
doerf: Arno Dietz, geb. 11. 6. 14 für Junioren bis
längſtens 30. 6. 33; VfL. M.: Heinz Figr, geb.
27. 1. 14, für Junioren bis längſtens 28. 2. 33.

Scherf. Fuchs
x

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Betr. Anderungen zum 4. 12. 32. Spiel
Nr. 157 leitet nicht Deppe, ſondern Wolff (Wacker) auf
Einigung. Nr. 158 leitet nicht Uhde ſondern Schieds
richter auswärtiger Gau (Antragſteller 99) Rr 159
beitet nicht Hohl, ſondern Schiedsrichter auswärtiger
Gau ten Neumark). Nr. 160 leitet nicht
v. Rieſen, ſondern Jahr (Beuna). Nr. 161 leitet nicht
Stroß, ſondern Schiedsrichter auswärtiger Gau (An
tragſteller Kayng). Nr. 162 leitet nicht Rühle, ſondern
Herm. Bauer (VfL. M.). Nr. 163 leitet nicht Bauer,
ſondern Schiedsrichter auswärtiger Gau (Antragſteller
beiderſeits)) Nr. 167 leitet nicht A. Böhme, ſondern
Koth (Sportfreunde). Nr. 177 leitet nicht Dimalla,
ſondern Meinen (96). Nr. 178 leitet nicht Ruſchke
ſondern Coswig (Oberröblingen). Nr. 182 leitet nicht
Weidlandt, ſondern Höſchel (96) auf Einigung. Nr. 191
leitet nicht Döblitz, ſondern Schiepzig Betr. Hand
b all. Spiel Nr. 262 leitet nicht Voeſack, ſondern
Gottſchalk (96). Nr. 263 leitet nicht Fauſt, ſondern
Heidler (Poſt) auf Einigung

Der SchiedsrichterVorbereitungskurſus, welcher am
Freitag, dem 2. 12. 32 fortgeſetzt werden ſollte fällt
aus. Neuer Termin wird nochmals bekanntgegeben.

Hohl. Zabel.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mikteilung Nr. 17.

Für Sonntag, den 4 12. 32, treten folgende Spiel
änderungen ein Spiel Nr. 261 wird auf 14.30 Uhr
verlegt. Nr. 265 wird auf 13.30 Uhr verlegt. Nr. 287
wird auf 13 Uhr verlegt. Nr. 269 baut 96, Beginn
14 Uhr. Spiele Nr. 262, 263, 264, 266 267 und 268
werden um Stunde vorverlegt.

HOswald. Bormann.

Achkung, neue Speſenſätze!
Mit ſofortiger Wirkung treten folgende einheitliche

Speſenſätze für Pokal-, Meiſterſchafts-, Städte
Repräſenkativ, Verbands und Geſellſchaftsſpiele (An
forderung von Schiedsrichtern aus und nach anderen
Gauen) in Kraft:
a) bis 4 Std. Unterwegsſein (mit Spielzeit) Fahrt

ſpeſen und 1 RM.;
bei mehr als 4 Std. Unterwegsſein (mit Spielzeit)
Fahrtſpeſen und 3 RM.
bei mehr als 6 Std. Unterwegsſein (mit Spielzeit)
Fahrtſpeſen und 5 RM.
bei mehr als 9 Std. Unterwegsſein (mit Spielzeit)
Fahrtſpeſen und 7,50 RM.

e) bei mehr als 12 Std. Unterwegsſein (mit Spielzeit)
Fahrtſpeſen und 10 RM.

Auf Beſchluß des Gautages haben innerhalb des
Saalegaues folgende Sätze Gültigkeit:

a) bis 5 Std. Unterwegsſein (mit Spielzeit) Fahrt
ar und 1 RM,;bis 8 Std, Unterwegsſein (mit Spielzeit) Fahrt-

e n ſein e Fahüber d. Unterwegsſein (mit Spielzeit) Fahrt
ſpeſen und 3 RM.

Dieſe Sätze gelten als Höchſtſätze und dürfen keines
falls überſchritten werden. Sonntagskarten ſ auf
alle Fälle zu benutzen. Auch wenn dieſe nur für Teil
ſtrecken oder durch Zuſammenſetzen mehrerer Sonntags
arten erhältlich ſind. Berechnung der Ortsabweſenheit
erfolgt nach der Abfahrts und Ankunftsgeit der Züge
im Heimatsort.

Wir verweiſen die Schiedsrichter nochmals auf die
amtliche Bekanntmachung des Gauvorſtandes, Nr. 26,
Abſ. 1. „An die Schiedsrichter.“ Die Schieds
richter wollen dieſen Abſatz beſonders beachten.

Hohl, Zabel.

Saale Elſter Gau (VMBWV.).
Genehmigte Spielergebniſſe, Fußball; Spiel Nr. 31:

Nebra Pane Roßleben nicht angetreten. Nr. 152
Nebra Punkte Memleben nicht angetreten. Nr. 318a
keine Punkte, da kein Jugendleiter gepfiffen. Nr. 505:
NBCE. III Punkte da bei V. Mannſchaft E. Hoffmann
II. St. Nr. 519. Köſen Punkte NBC. nicht
angetreten Handball: Spiel Nr. 140: RBP. Punkte,
Corbetha nicht angetreten.

Neue Anſchrift: Sportv. Teuchern für W. A. Emil
Schieke, Teuchern, Markt 13.

Sport und Rechk. Der DRAfL. gibt unter vor
ſtehendem Titel ein neues Werk heraus Preis
2,50 RM. Die Anſchaffung kann den Gauvereinen
micht dringend genug einpfohlen werden. Der 1. Gau
vorſitzende benutzt die 1. Auflage ſeit Jahren mit beſtem
Erfolge! Die Beſtellungen müſſen aber bis 3. 12.
beim GV. erfolgen.

Terminliſtenänderungen. Spiel Nr. 79: Droyßig II
gegen Rasberg J (TV. Drovßig), nicht 4. 12. ſondern
18. 12., 1036 Uhr. Nr. 88. 605 Junioren--Corbetha
Junioren (NBC.), nicht 4, 12., ſondern 19. 2, 13
Uhr. Nr. 93: SchwG. Jugend--NBC. I. Jugend (TuR.),
nicht 4. 12, ſondern 5. 2,, 1354 Uhr. Nr. 204; TuR.
Jugend--NBCE. II. Jugend (SchwG.), nicht 8. 1.,
un 5 2., 1336 Uhr. Nr. 35; Freyburg II gegen

ibra J (NBCE.), nicht 27. 11., ſondern 18. 12., 12
Uhr. Nr. 378: Freyburg I--Saal. J (NBC.),
findet am 18. 12., 14 Uhr, ſtatt. Nr. 143: Freyburg II
gegen Laucha II (Gleina), nicht 18. 12., ſondern 5. 2.,
9.30 Uhr. Nr. 43 wurde im beiderſeitigen Einverſtänd
nis auf den 8. 1. verlegt. Nr. 4:. SchwG.--Grana
(neutval), nicht 27. 11., ſondern 18. 12., 14 Uhr.

Der Gauvorſtand.
Schiedsrichterausſchuß
im Saale-Elſter-Gau.

Amkliche Bekannkmachung vom 24. November 1932.

1. Zugänge Klaſſe A: Otto Schilling (Polizei-VfL.
Weißenfels); Karl Caſpar (Schwarz-Gelb Weißenfels);
Karl Kranert Naumburg 05); Walter Warnicke
(WSC.). Klaſſe B. Kurt Schröder (ZBE.). Ab
änge Klaſſe A. Otto Chraſteck (3SpVg.); Max
ebaſtian (SC. Grana)) Max Hick (Freyburg).

Klaſſe B. Walter Voßwinkel (SE. Grana); Arno
Steuding (TuR. Weißenfels); Ernſt Schäfer (3BC.).

2. Betr. Bezirk Naumburg. Die Anſchriſt des
Bezirks Naumburg iſt bis auf Widerruf: Walter Ott,
Naumburg a. d. S., Grochlitzer Straße 19. Zu der
am 5 Dezember 1932, 20 Uhr, in Naumburg
Reſtaurant „Friedenseiche“, ſtattfindenden Schieds
e wird der Handballobmann Herbert Neu
mann eine Handballregelbeſprechung und Schiedsrichter
prüfung abhalten.

3. Achtung BVereine! Die Schiedsrichterausweiſe ſind
mit dem Stempel für das 4. Quartal verſehen, was
bei Vorzeigung der Ausweiſe zu berückſichtigen iſt.

4. Betr. neutrale Schiedsrichter! Wir bitten dringend
darum, daß die Vereine bei Anforderung neutraler
Schiedsrichter die Gebühr von 1 RM. ſofort einzahlen.
Die Anforderung kann auch durch Poſtanweiſung er
folgen. Für die 2. Serie haben zu zahlen: Schwarz
Gelb Weißenfels: Spiele Nr. 4, 108, 161 ſe
0,50 RM. 1,50 RM.; SC. Granga: Spiel Nr. 4
0,50 RM. TuR. Weißenfels: Spiele Nr. 108, 320 je
0,50 RM. 100 RM.; Naumburg 05: Spiele Nr. 161,
320 je 90,50 RM. 1,00 RM.; Z3BE.: Spiel Nr. 321

1,00 RM Der Obmann,
Vereinsnaehrienten

Merſeburger Schwimmerſchaft, E. V. „Freitag,
den 2. Dezember d. J., 20 Uhr. Monatsverſammlung
in der „Alten Poſt“ Der Vorſtand.“

Röſſen. Hockeyabteilung: Freitag
20 15 Uhr, im „Siedlungsgaſthaus“ (Buſch)
wichtige Verſammlung. Aller Erſcheinen
erwünſcht.
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Aer Mitteſdeutzehla ne
Exploſion im Friſeurladen.

FHarktha. Jn einem Friſeurgeſchäft in der Dres
dener Straße ereignete ſich nachmittags ein folgen
ſchwerer Unfall. Als der Friſeurgehilfe das Kopfhaar
einer Dame mit Benzin abtupfte, erfolgte plötzlich eine
heftige Detonation Durch eine offene Gasflamme war

das Benzin in Brand geraten. Die Kundin trug
ſchwere Verletzungen im Geſicht und an der
rechten Hand davon.

Eine Windhoſe decht Dächer ab
f Bikkerfeld. Dienstag nachmittag wütete über

dem im Kreiſe Bitterfeld gelegenen Ort Schlaitz eine
Windhoſe, die großen Schaden anrichtete. Jn einer
Siedlung wurden mehrere neuerbaute Häuſer abgedeckt
und viele Bäume enkwurzelt. Auch einige ältere
Scheunen ſtürzten ein.

Scheunenbrand in der Altmark.
t Klötze (Altmark). Jn der Scheune des Ein

wohners Lenecke brach Feuer aus. Nach kurzer Zeit
ſtand das Gebäude in hellen Flammen, Die
Feuerwehren mußten auf Rettung des Wohnhauſes
und der Ställe Bedacht nehmen. Die Scheune brannte
mit allen Vorräten bis auf die Grundmauern nieder
Es wird angenommen, daß ſpielende Kinder denBrand angelegt haben. ſp

Der Kuckuck und das Motorrad.
Etgersleben. Ein Händler eines benachbarten

Ortes hatte zum Nachteil e Gläubiger ſein Motor
wad bei einer ihm befreundeten Familie „untergeſtellt“
Zum Pech für den ganz beſonders Schlauen hatte
ein hieſiger Gläubiger von ihm bei dieſer Familie
geſchäftlich zu tun und fragte dort ſo beiläufig. „Wem
gehört denn das ſchöne Rad?“ Ohne Hintergedanken

der Frager den Eigentümer Der hieſige
Gläubiger hakke nun nichts Eiligeres zu tun als das
Motorrad pfänden und durch einen „Kuckuck feſtnageln
zu laſſen. Um nun den „böſen Kuckuck vom Motorrad
wieder loszuwerden, blieb dem „Unterſteller“ nichts
anderes übrig, als ſeine Schulden zu bezahlen.

Stenographenbund Sachſen Anhalt
(Syſtem Stolze Schrey).

Magdeburg. Der Stenographenbund e
inAnhalt (Syſtem StolzeSchrey) hielt kür, i

Magdeburg eine Vertreterſitzung des Bundes a Schon

aus der Begrüßung des Vorſitzenden, Paul Zabel,
ging hervor, daß die im September d. J. ſtattgefundene
Werbewoche in allen Teilen des Reichs ungewöhnlich
große Erfolge auf dem Gebiet der Unterrichtstätigkeit
gen hat. Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit

richtete über die Lage, die heute mehr denn je als
De anzuſehen ſei. Rechnungsdirektor Vetter,
Wittenberg, gab noch den Abſchlußbericht über den
glänzend verlaufenen Bundestag in Wittenberg. Der
nächſte Bundestag, über deſſen Vorbereitung Oberſtadt
inſpektor Otto Ballenſtedt, berichtete, findet am
11. Juni 1933 in Ballenſtedt ſtatt. Der Zulauf im
S Reiche zu den Schülerkurſen des SyſtemsStolzeSchrey iſt durchaus befriedigend. Aus dem
Bericht des zweiten Bundesvorſitzenden Oehlmann
über die Verbandsvertreterſitzung in Berlin ging her
vpor, daß in der Schweiz als Einheitsſyſtem nur Stolze
Schrey in Betracht kommt.

Der Nordhänſer Fehlbetrag
Vor ausſichtlich 350 000 bis 400 000 Mark.

F. Nordhauſen. In der Stadtverordnetenſitzung ge
dachte man zunächſt ehrend des verſtorbenen Stadtrats
Philipp. Die neuen Magiſtratsmitglieder Bahlmann
und Engel wurden durch Oberbürgermeiſter Dr. Baller
yereidigk. Die Verſammlung gab nachträglich ihre n
ſtimmung zu den umfangreichen Bewilligungen für
Notſtandsarbeiten und Arbeiten im freiwilligen Arbeits
dienſt. Weiter nahm man zur Kenntnis, daß die Zu
ſchläge zur Bürgerſteuer für 1933 auf 600 Prozent
erhöht Nach großer Debatte wurde mit den
e ſchen und den nationalſozialiſtiſchen Stimmen
die beantragte Auflöſung des Mieteinigungsamtes zum
1. Januar abgelehnt. Dagegen ſtimmte man der Herab
ſe der Freigrenze von 500 auf 360 Mark zu.

Beſonderes Intereſſe erregten die Ausführungen des
Oberbürgermeiſters über die Finanzlage der Stadt. Der
edlen v war mit 275 000 Mark eingeſetzt, es

jedoch bereits 260 000 Mark erreicht, ſo daß der
Geſamtfehlbetrag 350 000 bis 400 000 Mark betragen
wird. Außerdem ſind aus den vergangenen Jahren

insgeſammt 300 000 Mark als Fehlbeträge abzu
decken.

Die 5 Ünbenuemſſcheſten

Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H. Dresden-A, 1.

6] (Nachdruck verboten.)
Ungeduldig chaſſterte Rudi auf den Marmorplatten

der Halle hin und her, und dabei fiel ihm auf, daß eine
der Platten locker war, und zwar in der Art, daß ſie
auf der einen Seite ſich leicht unter das Niveau der
anderen Platten ſenkte. Das intereſſierte ihn, denn
er hatte eben nichts Wichtigeres zu tun. Breitbeini
ſtellke er ſich auf die ganze Platte und ſchaukelte ſi
ganz gemütlich hin und her. Ehe er aber über die
nicht eben wichtige Entdeckung zu Thea ſprechen konnte,
tat ſich die eine der weiten Türen auf und mit viel
geräuſchvoller Herzlichkeit, viel wallendem W und
viel Schminke rauſchte Duſoring von Löbell auf Thea
u und ſtreckte ihr die langen, ſpinnenartigen, aberſchonen Hände entgegen.

„O mia varra, Thea!
o unverhofft bei mir zu ſehen!
enn das ſeltene Vergnügen

Thea hielt ſich etwas fern von den Zärtlichkeiten der
Tante und ſagte nur ruhig

„Grüß Gokt, Tante, ich bin mit Rudi ge
„Ach, richtig, der liebe Junge iſt ja auch mit

gekommen! Wo iſt er denn?“
„Hier iſt der liebe Junge, verehrte Tante“, erwiderte

Rudi die ſüßſauere Begrüßung Duſolinas.
Einen blitzſchnellen, ſtechenden Blick warf ſie auf

ihn, der noch einen Moment auf der Marmorplatte
ſtand und ſich ſchaukelte, ehe er ſich artig über die
Hand der Tante neigte.

Was verſchafft mir denn die unverhoffte Freude,
euch in Venedig zu ſehen? Wollt ihr eine größere

Reiſe machen e„Nein, das nicht, Tante, wir ſind nur gekommen,
um dich zu ſprechen“, ſagte Theg, deren ruhige Stimme
eine Erholung war gegen die haſtige und ſchrille
Stimme Duſolinas.

Ihr wollt mich ſprechen?“
Duſolina zog die Stirn in Falten und neigte ſich

dann zu Thea, ihr zuflüſternd. „Bringſt du mir das
Geld, um das ich dich gebeten

O, was ich mich freue, dich
Was verſchafft mir

Er wollte seſne Famiſie ausrotten
Die Stieftochter ermordet. Mordverſuch an ſeiner Frau und ſeinem Sohn.

F. Leipzig. Vom Schwurgeri t Memmingen
wurde am 24. September der Tagelöhner Joſef Jo os
wegen Mordes zum Tode und wegen verſuchten Mordes
in zwei Fällen und fortgeſetzter Rotzucht zu 15 Jahren
Zuchthaus verurkeilt.

Joos hatte ſich an ſeiner 15fährigen Stieſtochter
fortgeſetzt vergangen, und dies war auch zu Ohren der
Mutter und der Großmutter des Mädchens gekommen,
ſo daß er befürchten mußte, daß nunmehr gegen ihn
Anzeige erſtattet würde. Er hatte deshalb in der Nacht
des 19. Januar eine Auseinanderſehung mit ſeiner
Frau die ihm zwar verzieh, aber andeutete daß eine
Anzeige wohl nicht ausbleiben werde Darauf griff
Joos zu einem langen Schlächtermeſſer und ſchnitt der
Frau den Hals durch. Auf die Hilferufe der Frau eilte
deren Sohn herbei, dem der Stiefvater auch mehrere
Stiche in den Hals verſetzte.

Dann zerkrümmerte er die Tür zum Zimmer ſeinerStieftochter und fiel über dieſe e obwohl ſie um

Gnade flehte Nicht weniger als 19 Verletzungen
brachte er ihr bei, darunter 12 e Skichwunden.
Dann ſchmikt ſich Joos ſelbſt den Hals durch

Die Stieftochter ſtarb, ihren Mörder und die anderen
Schwerverletzten rettete ärztliche Kunſt. Joos bean
tragte gegen das Urteil Reviſion. Er beſtritt, daß die
Tat mit Uberlegung begangen ſei, und machte außer
dem geltend, daß er dadurch in ſeiner Verteidigung
beſchränkt worden c daß man ihn in der Gerichts
verhandlung gefeſſelt habe. Dies war aber notwendig
geweſen, da Joos aus dem Fenſter ſpringen wollte.

Der Erſte Strafſenat des Reichsgerichts kam
deshalb auch zur Verwerfung der Reviſion und be
ſtätigte damit das Todesurteil.

80000 Marke veruntreut
Der Kaſſierer des Dresdner Alpenvereins verurteilt.

F. Dresden. Vor dem Dresdener Schöffen
gericht hatte ſich der langjährige Kaſſiterer der
Sektion Dresden des Deutſch Oſterreichiſchen
Alpenvereins, Kaufmann Anſoul, wegen Unter
ſchlagung von Vereinsgeldern zu verantworten.

Die Verhandlungen ergaben, daß Anſoul in ſeiner
Kaſſengebarung jahrelang ſo gut wie gar nicht über
wacht worden iſt. Die vorgeſchriebene Gegenzeichnungder Kaſſenanweiſungen e den Sektionsvorſitzenden

unterblieb, ſo daß der ungetreue Kaſſierer völlig freie
Hand hatte. Erx konnte über beträchtliche Summen ver
fügen, da die Sektion einen Hüttenneubau im Stubai
al in Angriff zu nehmen und zu deſſen Finanzierung
erhebliche Sonderum lagen von ihren Mitgliedern
einzuziehen beſchloſſen hatte. Anſoul, der ſein Amt an
geblich nebenamtlich gegen eine monatliche Ver
gütung von 200 Mark verwaltete, in Wirklich
keit ſonſt aber über keine Einnahmen verfügte, er

Raubüberfall
auf Magdeburger Bankboten

Der Täkter, ein Pole, gefaßt.
Magdeburg. Am Mittwochnachmikkag wurde
Bolen einer Magdeburger Bankanſtalt, als ſie

m Begriffe waren, mehrere 1000 Mark auf der Haupf
poſt einzuzahlen, ein Beukel mit 1000 RM. in Silber-
ſtücken enkriſſen. Der fliehende Täker konnke jedoch
noch im Poſtgebäude von einem Bankboken ergriffen
und feſtgenommen werden. Bei dem Räuber handelt
es ſich um den polniſchen Staaksangehörigen S z ull
man, geboren am 28. November 1903 in Warſchau.
Der Pole kam von Berlin und wollle angeblich nach
Brüſſel zu n Bruder. Er wurde in das Polizei
gefängnis eingeliefert

Ein Raubüberfall geſühnt.
Heiligenſtadk. Unter ſtarkem Andrang des Publi

kums verhandelte das Schöffengericht wegen des am
Himmelfahrtstage in Heuthen verühten Raubüberfalls
auf den 76 Jahre alten Landwirt Gaß do rf. An
eklagt waren der Autoſchloſſer Peter Range aus
auſen, der Arbeiter Stange aus Wintzingerode

und der Bäcker Ewald Rehbein aus Heuthen, Sie
waren in das Haus Gaßdorfs eingedrüngen, hatten
ihn niedergeſchlagen und ihm die Brieftaſche mit
170 RM. geraubt. Stange und Rehbein der die Tat
angeſtiftet hatte, erhielten je zweieinhalb Jahre Ge
fängnis, Range, der erſt 20 Jahre alt iſt, zwei Jahre
Gefängnis Die Unterſüchungshaft wurde angerechnet.

Im Gefängnis ſich ſelbſt gerichtet
Ein ungewöhnlicher Selbſtmord.

F. Koburg. Ende Okkober verletzte der Korb
macher und Händler Johann Scherer aus Miſtelfeld
bei Lichtenfels den Kaufmann Okko Heſſe in Lichten
fels durch einen Schuß lebensgefährlich. Scherer, der
von Heſſe Waren bezog und mit ſeinen Zahlungen im
Rückſtand geblieben war, wurde wegen Mordverſuchs
ins Koburger Gerichksgefängnis eingelieferk. Dort hat
er ſich den Hals mit Papierſchnitzeln verſtopft, ſo daß
er krotz ärzklicher Hilfe ſtarb. Das Opfer des Ver
brechers liegt völlig gelähmk im Krankenhaus, da durch
den Schuß das Rückenmark ſchwer verletzt wurde.

Kühl löſte Thea ihren Arm von den ſie um
khlammernden Fingern Duſolinas.

„Nein, es iſt eine andere Angelegenheit, die wir
mit dir beſprechen wollen. Willſt du uns nicht in
ein Zimmer führen?“

Mit nachläſſtger Grazie ſtand Duſoling an einer
der dünnen Marmorſäulen und ſah Thea ganz er
ſtaunt an.

„Ach, ihr wollt mich hier ſprechen? Wollen wir
nicht lieber in euer Hotel gehen? Bei mir iſt nicht
alles ſo, wie es ſein müß, denn wir benutzen Onkels
Abweſenheit, um das Haus zu renovieren.“

Was Rudi als höchſt nötig konſtatierte, denn von
einem Seſſel, den er Thea zuſchieben wollte, behielt
er die Lehne in der Hand. Amüſiert betrachtete er
das Bruchſtück des ſchönen alten Möbels, ſpuckte auf
die Leimfläche und verſuchte, den Schaden wieder aus
zubeſſern.

Aber die Lehne hielt doch nicht.
„Na, denn nicht“, ſagte er vor ſich hin. „Dann

ſcheint eben meine Spucke nicht ſo gut zu halten wie
Tiſchlerleim.“

Da er zu der Unterhaltung der beiden Damen nichts
ſagen hatte, ſtellte er ſich wieder auf ſeine Marmor

ſchaukel. Plötzlich ſpürte er die langen Finger Duſo
linas an ſeinem Arm, und fühlte ſich mit unerwarteter
Kraft, die er dieſen ſchmalen Händen nie zugetraut
hätte, zur Seite geſtoßen Liebenswürdig, aber doch
an das Ziſchen einer Schlange erinnernd, ſagte ſie zu
ihm

„Es iſt nicht höflich, wenn man anderer Leute Haus
künſtlich ruiniert.“

Harmlos lachte Rudi. Seine Harmloſigkeit wurde
aber getrübt durch den böſen Blick Duſolinas, den ſie
allerdings hinter einem Lächeln zu verbergen ſuchte.

„Dein Bruder iſt doch noch immer das ungezogene
Kind, was er vor Jahren war“, ſagte Duſolina zu
Thea. Doch nun, liebes Kind, laß uns von deiner
Angelegenheit reden die dich zu mir geführt hat.“

Thea bemerkte ſehr wohl, daß Bridge nicht daran
dachte, ſich zu entfernen, daß ſie ſich ſogar mit an den
Tiſch ſetzte und alle mit ihren kalten Augen anſah.
Jm Laufe der Jahre mußte ſie ſich wohl aus der
Stellung einer Kammerfrau ſo gewiſſermaßen zur
Freundin der Hausfrau emporgedient haben, denn
Duſolina ſchien es ganz in der Ordnung zu finden daß
ſie am Tiſch ſaß. Jn ihrer Kleidung betonte Bridge
eine Art Oberin und trug irgendein myſteriöſes Ordens

langte durch r Kaſſenanweiſungen allmählich 80 000
bis 90000 M., deren Abgang er durch falſche Buchungen
jahrelang zu verſchleiern wußte. Die erlangte Summe
berwendete er nur zu einem geringen Teil im eigenen
Haushalt. Der Hauptteil ging für ſein flottes Leben
in Geſellſchaft von Spielern und ſchönen Frauen auf.
Die Sektion Dresden, die bis dahin eine der ver
mögendſten Sektionen des Deutſch Oſterreichiſchen Alpen
vereins war, ſtand, als man endlich die Unterſchlagungenaufdeckte, völlig mittellos und daneben mit ehe
Schuldverpflichtungen da. Anſoul wurde wegen nPriearkundenſe ſang und Untreue in Tateinheit mit

Unterſchlagung zu zwei Jahren drei Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechts-
verluſt verurteilt. Jn der UÜrteilsbegründung wurde
neben der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten
insbeſondere die völlig mangelhafte Kontrolle der
Kaſſenführung als ſtrafmildernd hervorgehoben.

Mordaufklärung nach neun Jahren?
F. Zeit. Am 25. Okkober 1923 wurde auf der

Kreisſtraße Feitz--Weißenfels, gegenüber der Straße
nach Wildſchütz, der Oberlandjäger Dolling
von unbekannken Perſonen erſchoſſen. Jetzt haben die
Ermikkelungen nach den Tätern zur Verhaftung von
zwei Einwohnern aus Nonnewitz geführt. Ob ſie als
Täker in Betracht kommen, läßt ſich noch nicht ſagen.

Vor einiger Jeit wurde dem Erſchoſſenen von
ſeinen Kameraden an derſelben Stelle an der die ruch
loſe Tak geſchah, ein Denkſtein geſetzt.

Wenn zwei ſich ſtreiten, lacht der Hritte.
Almenau. Jn der Gemeinde Neuſiß bei

Jlmenau iſt der heutzutage ſeltene Fall eingetreten,
daß der neue Gemeinderat als gewählt gilt, ohne daß
eine Wahl ſtattzufinden brauchte Das iſt nicht etwa
ein Zeichen beſonderer Einigkeit in dieſer Gemeinde
ſondern eher eins Beweis des Gegenteils. Es waren
nämlich urſprünglich drei Wahlvorſchläge eingereicht
worden, von denen aber zwef als ungültig erklärt
wurden, da infolge „Konkurrenzneides“ bezüglich der
Unterſchriften Schwierigkeiten entſtanden waren. So
mit gelten die fünf Kandidaten der einzigen gültigen
Liſte (unparteiiſch) als gewählt

Anter eine Steinlore geraten.
FLengefeld i. Erzgeb. Bei den unkerhalb der

Skacksſtraße Dresden -Annaberg vorgenommenen Be
feſtigungsarbeiten an den Ufern der Flöha kippte eine
Skeinlore um. Sie begrub den Arbeiter Emil Schiele
von hier unker ſich. Seine Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß der Tod bald danach eintrat

RadioEcke
Freitag, 2. Dezembe

Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden) Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymngſtik

6.35--8.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten)
9.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
945 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt

Schweſternhaube.
„Jch möchte dich doch bitten, Tante, uns in einem

anderen Zimmer, und zwar allein, eine Unterredung
zu gewähren.

„Was für alle Teile, im beſonderen für Sie, ver
ehrte Tante, nur angenehm ſein wird“, fügte Rudi mit
e n Geſicht den Worten ſeiner Schweſter

inzu.
Nervös lachte Duſoling auf, zuckte die feinen Schul

tern und warf einen ſpöttiſchen Blick zu Bridge.
„Man muß den Kindern den Willen tun, Liebſte!

Wir werden in den großen Saal oben gehen, und wenn
wir mit der geheimnisvollen Angelegenheit der Kinder
fertig ſind, werde ich Sie wieder rufen.
Mit vetonter müder Grazie erbeh h Duſoling und

gung den Geſchwiſtern voran, der breiten Treppe zu.
acco ging ihnen voran und öffnete die in den Angeln

ſchreienden Türen des großen Saales. Jmmer wieder
nahm die vornehme Einrichtung dieſes Raumes Thea
gefangen. Genau wie vor dreihundert Jahren ſtand
noch heute alles in dem ſchönen Raum an ſeinem Platz,
und man hatte wohl auch die meiſte Sorgfalt auf die
Erhaltung eben dieſes Raumes gelegt, denn hier ſpürte
man den Verfall des ganzen Palazzßos noch am wenig
ſten. An den Wänden ſtanden hohe, mit dunklem Bro-
kat bezogene ſchwere Stühle, und an der Fenſterwand
zwiſchen jedem der hohen Fenſter eine antike Marmor
ſäule, die mit Köpfen alter römiſcher Feldherren und
Kaiſer geſchmückt war. Thea trat an das eine Fenſter
ünd ſah hinaus. Auch der Blick aus dieſen Fenſtern
frappierte ſie immer wieder denn die Fenſter gingen
alle auf den Canale Grande und hatten einen ſchönen
Blick auf die Santa Maria della Salute.

Als Thea ſich zu den anderen in dem Saal zurück
e ſagte ſie:

„VKomm jetzt, Rudi, wir wollen die Angelegenheitmit Tante in Ordnung bringen. ten
Duſolina lehnte mit einem unerklärlichen Lächeln

an dem breiten, ſchweren Tiſch, der in der Mitte des
Sagales ſtand, und ſah die Geſchwiſter an

„Jhr verſteht es, Spannung zu machen.
„Die Sache iſt ſehr kurz, aber nicht leicht geſagt“,

fuhr Thea fort, ohne auf Duſolinas Einwurf zu achten
„Du entſinnſt dich noch deines letzten Beſuches auf
Damin zur Beerdigung unſeres Vaters

„Es dürfte mir ſchwer werden, dies zu vergeſſen,
meine Liebe.“ Duſolina zuckte nur die Achſeln Die

11.00 Uhr. Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt
reklame verbunden mit Schallplatkenkonzerk.

12.00 Uhr: Milkagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

und Zeitangabe
Anſchließend Börſenbericht.
14.00-14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Dorfhumor.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00—16.15 Uhr: Der Sternenhimmel im Dezember.
16.30 Uhr: Nachmiltagskonzerk.
17.30 Uhr: Stunde mit Büchern: Das Naturbild der

neuen Phyſik.
17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr Jugend im Leben und in der Kunſt.
18.25 n Sprachenfunk: Engliſch.
18.50 Uhr Siegfried von der Trenck zum 50. Ge

burtstag
19.00 Uhr: Weltallphyſik und Relativitätstheorie.
19.30 Uhr Abendkonzert
21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10 Uhr: Thüringens Not.
21.30 Uhr: Berühmle Tenöre (Schallplatten).
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.30 Uhr: Das Poözniak-Trio ſpielt
23.00-23.45 Uhr: Carl von Clauſewitz. Ein Leben

in Selbſtzeugniſſen.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin ehe
6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzeet
(Schallplatten).

9.00-9.25 Uhr üfunt.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—10.35 Uhr: Schulfunk.
11.00--11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Wie kommt die Schlachtviehnotiz zuſtande
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Ah hen ar und Weihnachtsmuſik (Schall

platten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr Aus Berlin Aus neuen Tonfilmen (Schall

platten).
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde
15.45 Uhr: e Neue Winke für den Photo

aſtler.16.00 Uhr: re her Funk.
16.30 Uhr: Von Leipzig. Konzert.
17.30 Uhr: Weltanfang und Weltende in den Religionen

der Völker (11)).
18.00 Uhr Rede für die athletiſche Jugend
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk
18.55 Uhr: Wetter für die Land wirtſchaft.
Anſchließend; Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes,
19.00 Uhr. Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.20 Uhr: Vorſchau auf das Dezember Programm.
19.35 Uhr: Von Hamburg Alte und neue Tänze.
20.25 Uhr: Von Berlin Hiv op!
21.10 Uhr: Von Hamburg: Alke und neue Tänze

Fortſetzung.
22.20 Uhr Wetter, Nachrichten, Sport
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Abend-

unkerhalkung.

Wie groß iſt die Detektor-Reichweite des Leipziger
Senders?

Die Empfangsnachrichten. die aus dem Sendegebiet
heim Mitteldeutſchen Rundfunk vorliegen, laſſen er
kennen daß der neue Großſender in einem Umkreiſe
von 100 Kilometer zuverläſſig mit Detektor und Hoch
ankenne gehört werden kann natürlich nicht mit
Lautſprecher aber in durchaus befriedigender Laut
ſtärke im Kopfhörer. Dieſe 100 Kilometer umfaſſen
einen Kreis, der ungefähr die Städte Erfurt, Nord
hauſen, Aſchersleben, Zerbſt, Wittenberg, Elſterwerda,
Meißen, Olbernhau, dann die ſächſtſch-böhmiſche Grenze
Hof und Saalfeld ſchneidet. Jnnerhalb dieſes Kreiſes
dürfte es alſo nunmehr faſt überall möglich ſein, mit
geringſtem Koſtenaufwand am Rundfunk teilzunehmen

band um den Oberarm. Auf dem Kopf trug ſie eine

Leitung: Franz Rößaer.
Hauptſchriftleiter; Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Tharmann fürPount und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
Und Unterhaltung; Fran Gom m für Kommunalpoſitit und
Verkehrsfragen Paul Kundt für Kreſsnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlit ß für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heukige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Beerdigung eines nahen Verwandten vergißt man im
allgemeinen nicht.

„Dann muß ich noch etwas präziſer werden. Er
innere dich bitte an die Nacht, die dem Beerdigungs
tage folgte, und in welcher du mit einem Doppel
ſchlüſſel in den Saal der Antiquitäten meines Vaters
eingedrungen warſt.“Kinen Moment ſchien es, als wolle ſich Duſolina
wie eine Katze auf Thea ſtürzen, doch dann lachte ſie
nur leiſe auf und ſagte mit gemacht herzlichem Ton:

„Meine liebe Thea, du mußt damals wohl ſehr
herünter mit deinen Nerven geweſen ſein, ſonſt könn
tkeſt du ſolche Dinge nicht für möglich gehalten haben.

„Was ich mit meinen eigenen Augen geſehen habe,
halte ich für möglich. Wir wollen dieſe peinliche An
gelegenheit doch, bitte, nicht unnötig zuſpitzen. Du
haſt dir damals, wahrſcheinlich um ein Andenken an
unſeren Papa zu haben, einen Ring aus ſeiner Samm
lung genommen, und ich muß dich jetzt in Rudis und
meinem Namen bitten, uns den Ring wieder zurück
zugeben. Dein Leugnen dieſer Tat hätte keinen Zweck,
denn ich ſchwöre jeden Eid darauf, daß du es getan
haſt.“W Schangel ziſchte Duſolinag. „Und alles das ſagſt

du in deiner unausſtehlichen, vortrefflichen, deutſchen
Art! O, wie ich euch haſſel!“

„Was Sie aber, verehrte Tante, nicht daran gze
hindert hat, uns ganz heimlich ſtill und leiſe zu be
ſtehlen.

Rudi ſagte dies in der liebenswürdigſten Weiſe, und
es wirkte dadurch noch aufpeitſchender auf Duſolina.

„Du biſt mir immer ganz beſonders unſympathiſch
geweſen“, ziſchte ſie Rudi höhniſch an.

Er zuckte gleichmütig die Achſeln.
„Da es auf Gegenſeitigkeit beruht, ertrage ich es mit

großer Faſſung, verehrteſte Tante.“
„Sei doch ſtill, Rudi, laß uns endlich zur Sache

kommen. Ich bitte dich alſo nochmals, Tante, uns
unſer Eigentum zurückzugeben. Onkels wegen möchte
ich jeden Eklat vermeiden, der unausbleiblich wäre,
wenn wir gerichtlich gegen dich vorgehen müßten.“

Theas Ruhe und Feſtigkeit mußten Duſolina doch
überzeugen, daß mit einem Ableugnen hier nichts ge
rettet war und ſo ſagte ſie den Kopf ſtolz zurück
werfend:

„Nun gut, ich nahm mir ein kleines Andenken an
euren von mir hochverehrten Vater der ſich im Grabe
herumdrehen würde, wüßte er, wie mich ſeine Kinder
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Aus aſier Welt
„Bremsklötze weg!“

Ein neues „Nur-Flügel-Flugzeug“.
Hauptmann a. D. Hermann Köhl hat auf das

Honorar für das vor kurzem im SiebenStäbeVerlag
erſchienene Buch „Bremsklötze weg!“ das
Lebensbuch eines deutſchen Fliegers verzichtet.
Dieſes Honorar wird auf ein beſonderes Konto über
wieſen, aus dem die Unkoſten für ein neues Nur
Flügel Flugzeug beſtritten werden ſollen, das
der SiebenStäbeVerlag nach Jdeen Hauptmann Köhls
in Auftrag gegeben hat und zu dem die Vorarbeiten
bereits in Angriff genommen wurden. Die Maſchine,
mit deren Fertigſtellung im nächſten Jahre zu rechnen
iſt, ſoll den Namen „Bremsklötze weg!“ tragen.

Meineidsbeſtrafung nach 9 Jahren.
Die Folgen eines kleinen SchafDiebſtahls, der vor

neun Jahren verübt wurde, haben die geſchiedene Frau
des Arbeiters Schmidt ins Zuchthaus gebracht.
Schmidt hatte im Dezember 1923 in einem nördlichen
Berliner Vorort ein Schaf geſtohlen, um ſich und
ſeiner Frau einen Weihnachtsbraten zu verſchaffen.
Die alken Wirtsleute des Ehepgares wurden zum
Eſſen eingeladen. Sie erfuhren bei der Gelegenheit
auch von der Herkunft des bei den armen Leuten ſo
ſeltenen Bratens. Die Sache kam aber bald heraus,
und auf die dringende Bitte der Frau Schmidt ver
ſchwiegen die Wirtsleute als Zeugen im Prozeß ihre
Kenntnis von der Sache. Vor einigen Jahren haben
ſich die Eheleute Schmidt aber ſcheiden laſſen, und in
dem haßerfüllten Streit kam ans Licht, wie damals
Frau Schmidt ihren Mann vor der Strafe gerettet
hatte. Das Schwurgericht des Berliner Landgerichts J
verurteilte die geſchiedene Frau Schmidt wegen Anſtif
tung zum Meineid zu einem Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt. Die jetzt über ſiebzig Jahre alten
Wirtsleute kamen mit Gefängnisſtrafen von 6 und
Monaten davon.

Selbſtmord eines Poſtbeamten.
Wegen 500 RM. in den Tod gegangen

Der 48jährige Poſtſchaffner Albert D., der ſeit
vielen Jahren ſeinen Dienſt beim Poſtfuhramt in der
Halliſchen Straße in Berlin ausübt, war mit dem
Einkaſſteren von Mietgeldern in Häuſern, die der Poſt
verwaltung gehören, beauftragt worden. Dabei hatte
ſich D. Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen
und 500 RM. einkaſſterter Gelder an die Kaſſe nicht
abgeführt. Seine Verfehlungen verſuchte er durch falſche
Eintragungen in ſeinen Quittungsbüchern zu verſchleiern. Jetzt wurden die Unterſchlagungen bei einer
Reviſion aufgedeckt. Als D. in den Mittagsſtunden
von ſeinem Vorgeſetzten hierzu vernommen werden
ſollte, konnte man D. in den Dienſträumen des Poſt
fuhramtes nicht auffinden. Er hatte ſich, wie ſich ſpäter
herausſtellte, heimlich nach dem Keller geſchlichen und
dort ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
Als man D. auffand, blieben Wiederbelebungsverſuche
ohne Erfolg. Die Leiche wurde von der Polizei be
ſchlagnahmk und nach dem Schauhaus gebracht

Terpentinöl aus Waſſer.
Von der Berliner Kriminalpolizei wurden der

51 Jahre alke Kaufmann Hugo Jord an aus Roſen
khal und fein Geſchäftspärtner, der 50 Jahre alte
Kaufmann Auguſt Bäſe, wegen belrügeriſcher
Manöver verhaſtet. Die beiden hatten einen ſonder
baren Schwindel inſzeniert, um Geldgebern beträchtliche
Summen abzunehmen. Sie wollten Terpentinöf aus
Waſſer herſtellen und hatten bereits 10 000 RM. auf
genommen. Als man hinter ihr „Fabrikations
geheimnis“ kam, wurden die beiden feſtgenommen.

Feuer in einer Garderobe
des Berliner Staaklichen Schauſpielhauſes.

Im Berliner Staatlichen Schauſpielhaus am Gen
darmenmarkt entſtand nachmittags in einem Raum der
Ehorſängergarderobe aus noch nicht ermittelter Urſache
ein Brand. Die Feuerwehr rückte mit drei Zügen an
ünd konnte den Brand in kurzer Zeit löſchen. Ein An
geſtellter des Schauſpielhauſes hat bei Löſchverſuchen
ber gen davongetragen. Der Sachſchaden iſt un

Ein Selbſtmörder verſchuldet den Tod
eines Kindes.

In der Maximilianſtraße in München verübte
die Hausangeſtellte eines Profeſſors Selbſtmord mit
Leuchkgas. Da die Tür zum Rebenzimmer, wo der
13jährige Sohn des Profeſſors ſchlief, nicht geſchloſſen
war, iſt das Gas auch in den Rebenraum gedrungen
und hat den Tod des Kindes herbeigeführt.

auf ſo unvornehme Art bedrängen, nur, weil ich das
Andenken an ihn hochhalte. Jch wußte, daß ihr mir
ein ſolches Andenken nicht gönnen würdet, und nahm

e ehren Se n ver„Ach, wie gefühlvoll Sie ſind, verehrte Tante“,
ſpottete Rudi

Sie lachte hart auf.
„Es war ſehr töricht von mir, an eure Nobleſſe zu

appellieren. Jhr benehmt euch lächerlich und vulgär.“
Sie ſagte das ſehr verächtlich und ſchritt zu einer

Klingel. Als dieſe ertönte, erſchien Bridge mit vor
Neugier weit geöffneten Augen.

„Bringen Sie mir meine Schmuckſchatulle hierher“,
gebot Duſoling ſchroff.

Bald ſtand der Kaſten gus Roſenholz auf dem
großen Tiſch, und Duſolina öffnete ihn, nachdem Bridge,
ziemlich widerwillig, den Saal verlaſſen hatte. Duſo
ling hob den Ring mit ſpitzen Fingern aus der Scha
tulle und hielt ihn den Geſchwiſtern hin.

„Das iſt euer heiß begehrter Ring, eine lächerliche
Lappalie.“

„Geben Sie ihn uns nun zurück.“
Rudi wollte nach dem Ring faſſen. Höhniſch lachte

Duſoling auf.
„Nein, ihr bekommt ihn nicht. Gönnt ihr mir dies

kleine Andenken nicht, ſo ſollt ihr es nicht haben. So
ſeht, ſo mache ich das, Um euch eine Lehre zu geben,

was Nobleſſe iſt.“
Und mit kräftigem Schwung warf ſie den Ring zum

offenen Fenſter hinaus, in den Canale Grande.
Thea und Rudi waren auf ſie zugeſprungen, um

ſie zu hindern, aber ſie kamen zu ſpät. Sich mit aller
Energie zur Ruhe zwingend, ſagte Thea heiſer:

„Weißt du nicht, daß du ſoeben ein enormes Ver
mögen zum Fenſter hinausgeworfen haſt?“

Duſoling kat ſehr erſtaunt.
„Dieſer einfache Goldſchmiedering er iſt eine

Lappalie, aber kein Vermögen.“
Thea berichtete ihr nun mit fliegendem Atem, was

ihr Vater über den Ring hinterlaſſen hatte. Rudi
aber beobachtete Duſolina ſehr mißtrauiſch. Dieſe tat
jetzt ſehr betroffen.

„Das kann ich nicht glauben. Jhr wollt mich nur
erſchrecken, weil ich in meinem Zorn über euch den
Ring hinauswarf“, ſtieß ſie hervor.

„Haäbt ihr das Dokument bei euch?“
Theag ſagte, daß ſie es im Hotel habe.
Rudi ſah Duſolina ſcharf an.

wer Millionen Mark Schweigegelc
Amerikaniſcher Multimilliovnär und ſchwediſche Sängerin.

Neuyork, im November.
Noch ſteht die Hudſon? Metropole unter dem

Eindruck der Präſidenten Wahlſchlacht, und ſchon ver
künden die Blätter eine Skandalaffäre, die geeignet iſt,
alle anderen Intereſſen der Neuyorker Offentlichteit für
den Moment in den Hintergrund zu drängen. Es
handelt ſich um die Beziehungen des auch in Deutſch
land wohlbekannten amerikaniſchen Multimillionärs
Otto Kahn zu der ſchönen ſchwediſchen Opernſängerin
Lydia Lindgren. Otto Kähn iſt ein verheirateter
Mann und erfreut ſich in Amerika allgemeinen An
ſehens. Es liegt auf der Hand, daß der Millionär
ſich die größte Mühe gab, die Einzelheiten des geſell
ſchaftlichen Skandals, in den er verwickelt worden war,
vor der öffentlichen Meinung zu verbergen, und es
nicht auf eine Gerichtsverhandlung ankommen zu laſſen.
Dies ſcheint ihm aber nicht gelungen zu ſein. Dieletzten amerikaniſchen Blätter hen in großer Auf
machung die ſenſationelle Mitteilung, daß Otlo Kahn
der ſchwediſchen Sängerin 2 Millionen Mark Schweige
geld angeboten hatte. Vergeblich. Lydia Lindgren
ließ ſich durch dieſen Rieſenbetrag nicht zum Schweigen
verlocken und beſteht auf der gerichtlichen Austragung
der Angelegenheit

Die Vorgeſchichte der ſkandalöſen Affäre iſt folgende
Jm Jahre 1913 traf Fräulein Lydia Lindgren, die im
Privatleben den Namen Frau Raoul Querce führt, in
Amerika ein. Durch ihre außergewöhnliche n
zog ſie die Aufmerkſamkeit der Neuyorker Geſellſchafte ſich. Es war der Traumwunſch der ſchwediſchen

Sängerin, an der MetropolitanOper von Neuyork, der
glänzendſten Opernbühne der Welt, ein Engagement zu
bekommen. Otto Kahn, der zu den einflußreichſten
Mäzenen Amerikas zählt und dank ſeiner großen Zu
wendungen bei der Direktion der MetropolitanOper
ſtets ein williges Ohr findet, unternahm die nötigenSchritte, um Lydia Lindgren zur Erfüllung ihres on
lichſten Wunſches zu verhelfen. Abgeſehen davon, tat
der Multimillionär ſein Möglichſtes, um der Dame,
für die er offenſichtlich das größte Intereſſe hatte, in

Das Martyrium eines Kindes
Von dem Regensburger Schwurgericht wurde

der 26jährige Krämer Auguſt Fiſchl aus Radmoos
(im Bezirksamt Bogen) wegen eines Verbrechens des
Totſchlags zu zehn Jahren Juchthaus verurkeilt. Auguſt
i hatte am 17. April 1932 ſein einſähriges Stief-
ind mehrmals gegen eine Holzbank geſchleudert ſo

daß es an den Folgen eines Blukerguſſes ins Gehirn
ſtarb. Bei der Seklion der Leiche wurde dann aber
weiker feſtgeſtellt, daß dem Kind die beiden Vorder
armknochen und ein Ankerſchenkelknochen gebrochen
waren und daß dieſe Brüche ſchon wochen- und kage
lang vor dem 17. April geſchehen ſein mußten. Das
Ehepaar Fiſchl jedoch hat das Kind in ſeinen Schmerzen
liegen laſſen und ſich nicht im geringſten um dieſes
gekümmertk. Der Stagksanwaltk hafte in ſeinem Plädoyer
betont, daß dieſer Fall nahe an Mord grenze, und
auch vom Gericht wurde in der Arkeilsbegründung
ausgeführt. daß die Tat des Fiſchl mehr nach Mord
als nach Totſchlag ausſehe. Ein beſtimmter Nachweis
hinſichtlich eines Mordes aber hat ſich auf Grund der
Hauptverhandlung nicht erbringen laſſen.

Bettler-Frechheit.

Vor dem Schnellrichter im Berliner Polizei
präſidium ſtand einer jener Burſchen, die durch ihre
Undankbarkeit und Frechheit den Mildtätigen die Luſt
am Wohltun vergällen. Der Erwerbsloſe W. Runge
ham auf ſeiner Bettelfahrt auch in den kleinen Konfi
türenladen eines alten Ehepaares. Das Geſchäft geht
ſchlecht, aus der ſchlechtgefüllten Ladenkaſſe konnte der
Bettler nichts bekommen; aber zwei große Tüten
Pralinen drückte ihm die Jnhaberin in die Hand. Auf
der Straße verſchlang Runge gierig ſchnell hinter
einander die Süßigkeiten. So etwas verträgt auch ein
geſünderer Magen nicht ohne gewiſſe Verdauungs
ſtörungen. Als ſich dieſe bei Runge einſtellten, lief
er wütend zum Laden zurück, beſchimpfte die alten
Leute, ſie hätten ihn vergiften wollen, und bedrohte ſie
mit Tätlichkeiten. Der Schnellrichter ſchickte ihn für
zwei Monate ins Gefängnis, damit er
Mäßigkeit beim Eſſen und Dankbarkeit beim Betteln
lerne.

Zwei Häuer durch Gebirgsſchlag getötet.
JmsFlöz 10 der Zeche „Fürſt Leopold Baldor“ bei

Herveſt-Dorſten ereignete ſich oberhalb der
drikken Sohle ein Gebirgsſchlag. Die hereinbrechenden

Kohlen und Berge begruben zwei Häuer unker ſich,
die nur als Leichen geborgen werden konnten. Zwei

„Thea können Sie vielleicht mit Jhrer Kömödie
düpieren, mich aber nicht. Sie haben ganz genau ge
wußt, welchen Wert der Ring hat, und da wir Jhnen
denſelben nicht überlaſſen wollten, gönnten Sie uns
dieſes Vermögen auch nicht. Aber das ſoll Jhnen
teuer zu ſtehen kommen, wir werden nun Schaden-
erſatz von Jhnen fordern, Sie müſſen uns den Wert
des Steines erſetzen.“

Duſolina lachte ſpöttiſch auf.
„Wo nichts iſt, da hat der Kaiſer das Recht ver

loren, mein ſehr lieber Rudi. Onkel und ich beſitzen
außer Schulden nicht eben viel. Jch glaube auch die
ganze romantiſche Geſchichte nicht. Holt mir erſt den
Bericht eures Vaters, damit ich ſelber leſen kann. Dann
werden wir weiter über das Märchen plaudern, es
iſt ganz amüſant.“

Sie rief der auf ein Klingelzeichen wieder ein
tretenden Bridge zu:

„Die Gondola!“
Dann ging ſie mit den noch ſehr betroffenen Ge

ſchwiſtern hinuünter. Unten rief ſie in haſtiger, ſchneller
Art im Levantiner Dialekt dem Gondeliere etwas zu,
worauf dieſer ſich verneigte. Und dann verabſchiedete
ſie mit großer Geſte die Geſchwiſter.

„Jch erwarte euch mit dem Dokument in meinem
Garten, auf Wiederſehn ihr ſpaßigen Menſchen“,
höhnte ſie.
8 Die Geſchwiſter beſtiegen die Gondel und fuhren

avon.
Lange Zeit ſaßen ſie ſich ſchweigend, in tiefe Ge

danken verſunken, gegenüver, während die Gondel
dahinglitt. Sie achteten beide nicht darauf, daß der
Gondeliere, wie man es ihm befohlen hatte, einen gro
ßen Umweg machte und nach der entgegengeſetzten
Richtung fuhr. Duſolinag hatte dem Gondeliere in le
vantiniſcher Mündart zugerufen:

„Fahre die Herrſchaften eine Stunde ſpazieren und
bringe ſie dann nach dem Hotel.“

Danach handelte er.
Nachdem die Geſchwiſter lange geſchwiegen hatten,

fuhr Rudi endlich haſtig empor aus ſeinem Brüten.
„Wo fährt uns denn der dumme Kerl hin?“
Auch Thea ſchrak auf.
„Wir fahren ja nach der entgegengeſetzten Rich

tung.“Sein Jtalieniſch zuſammenſuchend, wandte ſich Rudi

jetzt an den Gondeliere.

recht ſchroffe Forderungen.

ihrer künſtleriſchen Laufbahn in Amerika behilflich zu
ſein. Er arrangierte für ſie eine Konzerttourneee und
nahm das finanzielle Riſiko des Unternehmens auf ſich.
Darüber hinaus bewilligte er Lydig Lindgren eine be
deutende fährliche Penſion.

Inzwiſchen überzeugte ſich die Sängerin, daß Otto
Kahn nicht der einzige Mann in Amerika ſei, deſſen
Taſchen mit guten amerikaniſchen Banknoten gefüllt
ſind. Sie wollte ihre Gunſt nicht ausſchließlich auf
ihn allein konzentrieren.

Der Millionär ſtellte dagegen an die Sängerin
So verlangte er z. B.,daß ſie ſich unter keinen Umſtänden in der Geſellſchaf

mit ihm zuſammen zeige, und daß die Zuſammenkünfte
ſtreng geheimgehalten würden. Er wünſchte, daß die
Sängerin einen zurückgezogenen, unauffälligen Lebens-
wandel führe. Dies ging dem Opernſtar gegen den
Strich.

Um Otto Kahn zum „Parieren“ zu zwingen, wurde
vereinbart, daß eine Freundin Lydia Lindgrens, gleich
falls eine Sängerin bei der Metropolitan-Oper, Miß
Julia Elauſen, in der Neuyorker Geſellſchaft „vertrau
lich“ pikante Einzelheiten über die angeblichen intimen
n Otto Kahns zu der ſchwediſchen Sängerin
um beſten gibt. Da alle Welt wußte, daß Otto Kahn
er große Gönner Lydia Lindgrens war, und daß

zwiſchen der Schwedin und der übermittlerin der
pikanten Nachrichlen eine intime Freundſchaft beſtand,
ſo wurde jedes Wort der Julia Clauſen für bare
Münze genommen und mit Wonne weiterkolportiert.
Vergeblich ſuchte Otto Kahn durch Vermittlung Lydia
Lindgrens ihre Freundin zu bewegen, von der Ver
breitung ihrer Indiskretionen Abſtand zu nehmen.
Lydia Lindgren ließ ſich nicht überreden und verklagte
Julia Clauſen auf Schadenerſatz in Höhe von einer
Million Mark. Da die Bemühungen Kahns, den
ſkandalöſen Prozeß aus der Welt zu ſchafſen, fehl
ſchlugen, gelangte die ganze Affäre in das Brennlicht
der Offenklichkeit.

in der Nähe beſchäftigte Bergleute kamen mit nur ganz
unerheblichen Verletzungen davon.

Es beſteht die Annahme, daß das Unglück in ur
ſächlichem Zuſammenhang mit den Erderſchükkerungen
ſteht, von denen dieſes Gebiet in den letzten Tagen be
troffen worden iſt.

Schlimmes Ende eines Jagdausfluges.
Jm Kraftwagen verbrannk.

Der Kraftwagen dreier Metzer Kaufleute, die
einen Jagdausflug gemacht hakten, verunglückte in der
Nähe des Mehzer Friedhofes. Der Wagen verbrannke.
Einer der IJnſaſſen kam in den Flammen ums Leben,
ein zweiter Jnſaſſe wurde herausgeſchleudert und eben
falls ködlich verletzk. Der dritte ringt mit dem Tode.

Streit um Mörder Reins.
Wer iſt zuſtändig?

Bei der Strafkammer des Landgerichts 2 Berlin
würde von den Rechtsanwälten Dr. Falck, dem
früheren Oberpräſidenten, und Dr. Hernert Fuchs für
den Briefträgerhörder Reins der Antrag
geſtellt. Die Strafkammer ſoll darüber entſcheiden, ob
für die Begnadigung des Briefträgermörders die
preußiſche Hoheitsregierung Braun Hirtſiefer oder das
Reichskommiſſariat zuſtändig iſt. Reins wartet jetzt
ſeit 11 Monaten auf die Entſcheidung über die Frage,
ob er hingerichtet wird.

Seine 68 jährige Mutter und ſich ſelbſt
erſchoſſen.

Der 44 Jahre alte Zigarrenhändler Reſſau er
ſchöß nachts ſeine 68jährige Mutter und kötlete ſich dann

durch einen Bruſtſchuß. Aus hinkerlaſſenen Briefen geht
hervor, daß Neſſau aus wirtſchaftlicher Not gehandelt
hat.

Luſtmord an einem Knaben.
Der Leichnam des elf Jahre alten Paul Heckel

wurde in der Meinau gräßlich verſtümmelt auf
gefunden. Es handelt ſich um einen Luſtmord. Von dem
Täter fehlt bisher jede Spur.

Autounglück. Zwei Tote.
Bei einem Aufkounglück bei Melz büßten zwei

Menſchen ihr Leben ein, der dritte Jnſaſſe des Wagens
wurde lebensgefährlich verletzt.

„Hallo! Wo fahren Sie uns hin, wir wollen nach
Bauer-Grünwald.“

„Al albergo, Signor, albergo Bauer Grünwald,
ſi ſil“ Rudi zeigte nach der entgegengeſetzten Seite.

„Das liegt doch dorthin!“
„Si ſi, Signor, die Herrſchaften wollen nicht anſehen

Venedig?“
„Zum Donnerwetter, jetzt haben wir keine Luſt,

ſpazierenzufahren, wenden Sie um.“
Das ging aber ſehr langſam. Als ſie endlich im

Hotel ankamen, ſuchte Thea ihr Zimmer auf, während
Rudi nach Poſt fragte.

Jn der Halle des Hotels ſah Rudi den intereſſanten
Fremden mit dem Portier ſprechen. Rudi konnte ver
ſtehen, was da geſprochen wurde, und ſchon das erſte
Wort ließ ihn intereſſiert aufhorchen.

Mit einer angenehmen Stimme fragte der Fremde:
„Wer bewohnt den ſchmalen roten Palazzo, der

dem Haus der Duſe gegenüber liegt.“
„Meinen Sie den Palazzo, welcher das merkwürdige

ſpitze Dach hat?“
„Ja, allerdings.“
„Das iſt der Palazzo der Familie Frarari. Es

wohnt jetzt ein deutſcher Herr dort, welcher mit der
letzten Tochter der Fravraris verheiratet iſt. Soviel ich
orientiert bin, iſt der Herr momentan nicht in Venedig,
ich glaube nicht, daß Sie den Palazzo beſichtigen
können, da die Marcheſa anweſend iſt.“

„Das iſt auch nicht meine Abſicht, aber ich habe
einen Gegenſtand gefunden, der wohl einem Mit
bewohner des Hauſes gehört.“

Neugierig wollte der Portier weiter fragen, aber
der Herr winkte ab. Wie ein Zucken ging es durch
Rudis Gedanken. Schnell näherke er ſich dem Herrn,
verneigte ſich kurz und ſtellte ſich vor:

„Ruüdi Bote.“
„Bitte, Sie wünſchen“, ſagte Hermann Binder,

denn dieſer war der intereſſante Mann, und neigte ſich
verbindlich.

„Sie ſagten eben, mein Herr, daß Sie einen Gegen
ſtand gefunden hätten, der einem Jnwohner des Pa-
lazzo Frarari gehöre.“

„Ja, allerdings, aber
„Sie wollen fragen, wieſo ich neugieriger Peter dazu

komme, Jhre Geſpräche mit dem Portier zu belauſchen?
Jch weiß, daß das eine Frechheit iſt, aber meine mo
mentane Lage läßt dieſe Frechheit entſchuldigen. Ge
ſtatten Sie mir, noch eine Frage zu ſtellen.

Reuigkeiten aus aller Welt

in aller Kürze.

Nachts brach in dem Mühlengebäude der An und
Verkaufsgenoſſenſchaft G. m. b. H. in Stuhm ein
Feuer aus, dem 5000 Zentner Getreide zum Opfer
fielen. Der Geſamtſchaden dürfte ſich auf 100 000 RM.
belaufen

Jn Liegnitz wurde der Jnhaber der Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik Teichert Sohn, Fabrik
beſitzer Teichert, unter dem Verdacht des Verſtoßes
gegen das Kapitalfluchtgeſetz und die Reichsabgaben
ordnung verhaftet.

t

In verſchiedenen Orten der Provinzen Limburg
und Nordbrabant wurden wieder Erdſtöße wahr
genommen. Beſonders ſtark waren die Stöße in derStadt Herge e nene zu verſpüren.

Die Hauptverhandlung in dem Prozeß gegen die
früheren Nordwolle Vorſtandsmitglieder Carl La
huſen und Heinz Lahuſen ſoll im Januar n. J.
in Bremen eröffnet werden. Für die Eröffnung iſt
zunächſt der 10. Janitar in Ausſicht genommen worden.

Zu den Meldungen einiger Zeitungen über die Ver
fehlungen des Direktors Schaefer, Düſſeldorf, erklärt der
Vorſtand der Deutſchen Bank und Diskontogeſellſchaft
in Berlin: Jn der Sitzung des Aufſichtsrats und
des Hauptausſchuſſes vom 18. November 1932 hat der
Vorſtand die veruntreute Summe mit rund 5 Millionen
beziffert. Es iſt dies nach den bisherigen Ermitte
lungen der Betrag, der ſich im ungünſtigſten Falle er
gibk. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich ver
mindert, wenn bei Nächprüfung von Depots die
Haftung einzelner Effektenbeſtände feſtgeſtellt wird. An
geſichts der großen Zahl der zugrunde liegenden Einzel
geſchäfte ſind die Nachprüfungen zeitraubend.

e

Die Politiſche Polizei hat in der Kaiſerallee in
Berlin eine große Paßfälſcherzentrale ausgehoben
Zwei Fälſcher wurden auf friſcher Tat ertappt ünd feſt
genommen. Nach den Hintermännern der Fälſcher
bande, die, wie verlautet in kommuniſtiſchen Kreiſen
zu ſuchen ſind, wird gefahndet.

e

Nordweſtlich von Warnemünde iſt ein Fiſch
kutter geſunken. Drei Perſonen aus Ribnitz
haben den Tod in den Wellen gefunden. Zwei von
ihnen waren Schiffsoffiziere der Handelsmarine und
ſeit längerer Zeit ohne Anſtellung. Sie hatten ſich ein
offenes Boot gekauſt, um durch Fiſcherei einigen Ver
dienſt zu finden.

Kleine Tageschronik
Eiſenbahn Krieg gegen die Bettler. Das zahlen

mäßig ſehr ſtarke Auftreten von Bettlern, Hauſierern
und Muſikanten in den Zügen der Berliner Stadt
und Vorortbahnen hat die Reichsbahndirektion Berlin
veranlaßt, einen beſonderen Überwachungsdienſt ein
zurichten. Eine Streife von mehreren Beamten kon
krolliert die Züge und wird die Bettler zunächſt ver
warnen. Sollten ſie wiederholt ertappt werden, ſteht
eine Beſtrafung wegen Hausfriedensbruchs in Ausſicht.
Die Reichsbahn hat ſich zu dieſem Vorgehen veranlaßt
geſehen, nachdem einzelne Uberwachungsbeamte bereits
ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt hatten, daß das Bettel
weſen in den Stadt und Vorortzügen Berlins einen
großen Umfang angenommen hatte. e

Trauriges Schickſal einer Hirkin. Jn Ronne
in Judicarien hat ſich ein nicht alltäglicher Unglücks
fall ereignet. Die 35jährige Stefanie Oleang, die tags
über auf einer hochgelegenen Wieſe das Vieh hütete
und zur Nachtzeit ins Tal zurückzukehren pflegte, glitt
auf dem Wege aus und ſtürzte hin. Dabei zerbrach
die Petroleumlaterne, die ſie mit ſich führte Das
brennende Petroleum ergoß ſich über die Unglückliche
und ihre Kleider gerieten in Brand. Sie iſt, obwohl
man ihr ſchnell zu Hilfe kam, ihren ſchweren Brand

wunden erlegen. J100 Jahre Hohenſchwangau. Eines der prächtig
ſten bayeriſchen Königsſchlöſſer, das Schloß Hohen

chwangau bei Füſſen im Allgäu, kann in dieſem
Jahre auf ein hundertjähriges Beſtehen in ſeiner heu
tigen Geſtalt zurückblicken. Jm Jahre 1832 erwarb
Kronprinz Maximilian von Bayern, ſpäter König
Max II. die alte Burgruine, deren Anfänge auf das
12. Jahrhundert zurückgehen. Auch in der Geſchichte
des Deutſchen Reichs hat das Schloß ſeine Platz. Jm
TaſſoZimmer, unter dem grünen Geäſt des gemalten
Märchenwaldes, vollzog König Ludwig II. am 5. De
zember 1870 den Gedanken der Einigung der deutſchen
Fürſten und Stämme im Deutſchen Reich mit König
Wilhelm von Preußen als Deutſchen Kaiſer.

„Bitte!“
Hermann ſah mit lächelndem Geſicht in das ihm

auf den erſten Augenblick ſympathiſche Geſicht Rudis.
„Fragen Sie ruhig weiter, es liegt für mich keine

Veranlaſſung vor, nicht zu antworten.“
„Jch wußte es ja, Sie ſind ein netter Kerl. Alſo,

ſagen Sie mir, iſt der Gegenſtand, den Sie gefunden
haben, vielleicht ein altertümlicher Ring?“

Hermann trat einen Augenblick erſtaunt zurück,
dann nickte er und holte aus ſeiner Weſtentaſche den
Ring, den Duſoling mit ſoviel Temperament aus dem
Fenſter geſchleudert hatte.

„Halli! Hallo!“ ſchrie Rudi in ſeiner Freude über
ſeine richtige Vermutung laut auf, ganz vergeſſend,
daß er ſich in einer belebken Hotelhalle befand.

„Da wäre er ja wieder, der Ring! O, Duſolina,
nun wird die Sache weitergehen.“

Hermann Binder lachte beluſtigt auf und ſagte:
„Wollen Sie mir nun einige Fragen beantworren?
„Soviel Sie wollen, fragen Sie los!“
„Alſo erſtens: Woher wußten Sie, daß aus dem

Palazzo Frarari ein Ring verlorengegangen war?
Rudi lachte grimmig auf.
„Verlorengegangen iſt gut, aber man kann auch ſo

ſagen. Alſo ich war dabei, als er mit ſehr viel unnötigem
Temperament zum Fenſter hinausgeworfen wurde.
Aber wie in aller Welt geriet er denn Jhnen in die
Hände?“

Hermann Binder zuckte die Achſeln.
„Er flog mir zu, das iſt doch ſehr einfach.
Rudi lachte und ſtrich ſich über den Kopf.
„Wiſſen Sie, Verehrteſter, für einfache Dinge bin

ich zu unintelligent, um nicht zu ſagen, dämlich. Da
häbe ich Hemmungen. Sie müſſen ein bißchen deut
licher werden, damit mein Untertanenverſtand das
kapiert.“

(Fortſetzung folgt.)

Filiale Ammendorf
Zeitungsausguhe Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. K o p pp, Puchbancung Parhbinderef
Hallische Straße
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Bifcher und Zeitschriften
Oſtmark

Ein Werk über die entriſſenen und bedrohken
deutſchen Oſtgebiete,

Trotzdem die weſtlichen Probleme und die Aus
einanderſetzungen vor allem mit unſeren weſtlichen
Nachbarn Frankreich im Vordergrund der politiſchen
Geſchehniſſe der letzten Jahre geſtanden haben, ſetzt ſich
in immer ſtärkerem Umfange in weiten Kreiſen des
deutſchen Volkes die Erkenntnis durch, daß die Zu
kunft Deutſchlands im Oſten liegt. Hier blutet das
Land, das durch Willkürmaßnahmen von ſeinem
Mutterland losgeriſſen iſt. Hier ſteht das Tor offen,
durch das der Strom des Slawentums ſich in den
Körper des Deutſchtums einzuſchieben droht. Die große
Kundgebung der Oſtmarken- und Oberſchleſtervereine
in Merſeburg, die vor kurzem hier ſtattfand, ſteht noch
in friſcher Erinnerung aller Teilnehmer. Was die
Oſtmark für uns bedeutet, in wirtſchaftlicher und
kultureller Beziehung, vor allem aber für die Er
haltung des deutſchen Volkstums, das wird in ein
deutiger Weiſe in dem vom Deutſchen Oſtbund E. V.
im DariVerlag herausgegebenen Werke „Oſtmark“ in
vorbildlicher Weiſe zuſammengefaßt. Es iſt eine törichte
Vorſtellung, daß mit der Verſtümmelung des Reiches
im Oſten ſich jemals das deutſche Volk würde ab
finden können. Die Wiedergewinnung der verlorenen
öſtlichen Provinzen iſt eine deutſche Lebensnotwendig
keit. Aber bis ſie errungen iſt, gilt es wenigſtens das
zu erhalten, was uns geblieben iſt. Ehe der Neubau
ausgeführt werden kann, muß der Schutt aus dem
Zuſammenbruch abgeräumt und das Fundament zu
einer Oſtpolitik befeſtigt werden. Das iſt die große
Aufgabe der Gegenwart, die uns vor allem gerade in
der mittleren Oſtmark erwächſt. Denn hier nagt die
ſlawiſche Woge am Kerne deutſchen Landes, hier gilt
es, ſie feſt und ſicher abzudämmen, auf daß ſie nicht
noch mehr die gewaltſam zerriſſenen Zuſammenhänge
ſtört. Es iſt daher die vornehmſte Aufgabe einer be
wußten Politik für die Erhaltung der deutſchen
Oſtmark, das deutſche Bevölkerungselement in den
Grenzgebieten mit allen Mitteln zu ſtärken, und auf
dieſe Art der polniſchen Zuſammenballung jenſeits der
Grenzen, die von Polen konſequent durchgeführt iſt,
einen lebenden Wall entgegenzuſetzen Das vorliegende
wunderbar ausgeſtattete Werk, das in Quartformat auf
ausgezeichnetem Kunſtdruckpapier über 200 Seiten um
fäßt, unterrichtet über alle Gebiete der deutſchen Oſt
mark. Um unſeren Leſern einen Überblick über die
Reichhaltigkeit des mit über 300 guten Abbildungen
und 8 Kunſtbeilagen ausgeſtatteten Werkes zu geben,
führen wir nachſtehend einen kleinen Auszug aus dem
Jnhaltsverzeichnis an:

Tauſend Jahre deutſcher Kulturarbeit im Oſten. Die
Oſtmark deutſches Land von Prof. Dr. Dietrich
Ah Das entriſſene Poſener Land von Emanuel

nſchel.
Gebiete Oſtpreußens. Was Schleſien verlor. Die Neu
mark. Die Grenzmark Poſen Weſtpreußen, Die mittlere
Oſtmark. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Oſt
mark. Das Handwerk. Verkehrsfragen. Städtebau
liches. Das mittlere Oſtland und ſeine Dichtung
Theater der Oſtmark. Jugendpflege und Sport Die
militäriſche Lage im Oſten Die geologiſchen Verhält
niſſe der Oſtmark. Die ſchöpferiſche Bedeutung des
oſtdeutfchen Menſchentums. Es folgt dann eine
Reihe von Beſchreibungen deutſcher Städtebilder im
Oſten. Und im Anſchluß daran werden die bedeutend
ſten Jnduſtriewerke einer eingehenden und überſicht
lichen Betrachtung unterzogen. Wer ein umfaſſendes
und tiefſchürfendes Werk über den bedrohten Teil
ſeines Vaterlandes beſitzen will, der möge zu dieſem
Buche greifen

Danzig und Weſtpreußen. Die geraubten

großen wirtſchaftlichen un

H Paul Mähler, Die Urmenſchen. Roman. 3 Teile
in einem Bande: Steinfauſt, der Affenmenſch Die
Menſchheitsmorgenröte Die wilden Nashornjäger
von Weimar. Leipzig, Steinfauſt-Verlag (Sidonien
ſtraße 33), 1932. Dreifarbiger Schutzumſchlag, holz
freies Papier. Jn Naturleinen gebunden ſetzt 3 M.,
kartoniert 2,40 M.

Steinfauſt, der Affenmenſch Erzählung
aus dem jüngeren Tertiär Pars pithekanthropi
erecti ſchildert, wie vor rund 1 Million von Jahren
ein gelehriger Bodenaffe, der nur noch in Augenblicken
höchſter Gefahr auf die Bäume flieht, zum erſten Male
nach Stein und Knüppel greift, um ſie zu Angriff und
Verteidigung zu benutzen. Der Bodenaffe, ein Nochtier,
wird zum Steinfauſt, zum Knüppelkerl. Jmmer auf
rechter wird ſein Gang, immer mehr ſchwingt er ſich
über die anderen Tiere empor, bis er dann im Alter
ſeine Kinder die im abenteuerlichen Leben oft erprobte,
einfache Weisheit lehrt: habt immer Stein und
Knüppel in den Händen!

Die Menſchheitsmorgenröte Erzählung aus der älteſten Steinzeit Pars eoanthro-
peia zeigt im Gegenſatz zum „Steinfauſt“, der
mehr die körperliche Entwicklung unſeres Ahnen über
das Tier hinaus ſchildert das erſte Erwachen des
menſchlichen Geiſtes und gibt ein Bild vom Leben
und Treiben jener Zeiten, in denen die Urmenſchen
zum erſten Male mit ihrem rohen Verſtande die Natur
und ihre Geheimniſſe zu ergründen ſuchen; zeigt, wie
ſie Donner, Blitz, Erdbeben, Windhoſe, Tod, Traum
u. v. a. Vorgänge mißverſtehen und mißverſtehen
müſſen und eine zweite Welt, eine Ubernatur voller
Dämonen, Geiſter und Götter erbauen und für die
neuentdeckte menſchliche Seite eine Überwelt mit
ewigen Jagdgründen ſchaffen, in denen ſie nach dem
Tode weiterjagen wird. Aus den unbeholfenen Affen
menſchen und Nöochtieren ſind inzwiſchen richtige zwei
beinige neue Weſen geworden, die die tieriſchen Stein
fäuſte des Tertiärs an Verſtand und Handfertigkeit
überragen und bereits mit vollem Bewußtſein aus
einem Bäumchen einen Speer, aus einem Flintſtein
ein Meſſer machen und ſogar das Feuer einfangen
und zähmen. Das mag vor rund 200 000 Jahren ge
weſen ſein. Der dritte Teil:

Die wilden Nashornjäger von Wei
mar Erzählung aus der letzken Zwiſcheneiszeit
Pars venatoris diluvialis ſpielt an den berühmten Aus
grabungsſtellen im Jlmtale bei Weimar, wo vor
rund 100 000 Jahren eine Horde der urmenſchlichen
da der Neandertaler beſonders auf Nashörner,
Elefanten u. a. heute in Europa längſt ausgeſtorbene
Tiere jagte, deren ausgegrabene Reliquien mit Reſten
der Neandertaler zuſammen das herrliche Muſeum für
Urgeſchichte in Weimar zieren. Dieſer Teil iſt der
Teil vom diluvialen Großtierfäger ſchlechthin

Deutſche Rundſchau.
Durch ihre völlige Unabhängigkeit von Partei

fanatismus, Phraſenrummel und intellektuellen Moden
empfiehlt ſich die „Deutſche Rundſchau“ jedem, der
gegenüber den Vorgängen in Politik, Wiſſenſchaft und
Künſt nach Unbefangenheit des Urteils ſtrebt. So
deutlich dieſe Zeitſchrift national orientiert iſt, ſo ſcharf
tritt ſie doch gegen alle Oberflächlichkeiten und Liberalis
men der Rechten auf. Jm Leikaufſatz des 12. Heftes,
mit dem dieſe Zeitſchrift ihren 58. Jahrgang beſchließt,
weiſt Wilhelm v. Kries an überzeugenden Beiſpielen
guf den „letzten Verſüch“ Hindenburgs hin, mit einer
Politik des Anſtandes unſer Volk aus ſeiner ſelbſt
zerſtörenden Uneinigkeit zu führen. Ein Beitrag von
Peter Panoff Arbeitsdienſt gegen Arbeitsloſigkeit
Zeigt am Beiſpiel er el ert dieſer Ein
richtung. G. HaaſeBeſſell wendet ſich in ihrem Beitrag

Gebühr von 50 Pf. für jedes Arzneiverordnungsblatt,

h

„Die ren Grundlagen des deutſchen Volkes“ gegen
den mit der Uberſchätzung der nordiſchen Raſſe getriebe
nen Mißbrauch, die ſelbſt ſchon keine Raſſe mehr war,
ſondern ein Kreuzungsprodukt. Die Betonung des
Volksmäßigen gegenüber dem Raſſiſchen
ſei notwendig. „Lebensausgleich zwiſchen Staat und
Volk“ heißt ein der Minderheitenfrage gewidmeter Auf
ſatz von Kurt Trampler. An weiteren wichtigen Bei
trägen des Heftes nennen wir: Albert Dietrich „So
ziologie am Scheidewege“, Max Semper Geiſteshaltung
und Kulturkriſis“, ferner eine neue, außerordentlich
ſchöne Verdeutſchung des 1. Geſanges der Odyſſee von
dem vor kurzem in Genf tödlich verunglückten deutſchen
Diplomaten Fritz Norden. Schließlich verweiſen wir
auf die aktuelle Rubrik „Vor dem Schnellrichter“, die
ernſt, ſcharf und ironiſch, immer aber treffend die poli
tiſchen und kulturellen Ereigniſſe des Monats gloſſiert.

„Der Türmer.“
(Monatlich ein Heft im Umfange von über 100 Seiten
mit zirka 60 prächtigen, z. T. farbigen Bildern. Preis
nur 1,50 RM. Verlag Heinrich Beenken, Berlin SW. 19.)

Der „Türmer“ beſchließt ſeinen 34. Jahrgang mit
einem Heft, das ſeine ganze deutſche Art vortrefflich
bekundet. Wilhelm Schäfers großer Aufruf an die
Deutſchen eröffnet das Heft. Zu der Neuordnung und
Wandlung unſeres politiſchen Lebens nimmt ein weiterer
Aufſatz Stellung, der ernſt und mahnend zur Beſonnen
heit rät, aber die Umgeſtaltung des deutſchen Volkstums
gebieteriſch fordert. Den modernen Menſchen und ſein
Verhältnis zur Religion deutet der Kieler Profeſſor
Dr. Schütz in e gläubiger, erhebender Form. Die
S Ungerechtigkeit des Verſailler Vertrages rollt
andgerichtsrat Dr. Spies an Hand der Tatſachen noch

einmal auf und fordert für Deutſchland die gleiche Be
rechtigung, die die Siegermächte für u in Anſpruch
nehmen. Beſonders intereſſant iſt ein Aufſatz von Carl
Meißner über Finnland, der zeigt, wie dort das Volk
ſelbſt ſich gegen den kommuniſtiſchen Terror gewehrt hat.

Bildaufſätze über die Böttcherſtraße in Bremen, über die
Geſchichte des deutſchen Porzellans, über die großen
Wandbilder von Ida C. Stroever auf dem Wittekinds
hof bei Oeynhauſen, über öſterreichiſche Städtebilder und
vieles andere ergänzen neben den gktuellen Abteilungen
„Volk in Not“, „Auf der Warte“ uſw. das Heft und
geben ihm gerade für die heutige Zeit Bedeutung und
Gewicht. Wer eine wirklich deutſche, aufbauende Zeit
ſchrift halten will, der kann am „Türmer“ nicht vorüber
gehen,

H Dr. Jng. Fritz Wettſtädt. Kraftfahrpraxis.
(Reclams Kraftfahrerbuch IV.) Reclams e
Bibliothek Nr. 7185. Geheftet 35 Pf. Mit dieſem
aus der Praxis erwachſenen und für die Praxis ge
ſchriebenen Werk findet „Reclams Kraftfahrerbuch“
ſeinen Abſchluß. Die vorhergegangenen Teile be
handeln den Motor, den Betvieb des Kraftwagens und
die geſetzlichen Beſtimmungen über Autoverkehr. Hier
iſt nun alles zuſammengefaßt, was der Autofahrer
während der Fahrt bei den verſchiedenſten Ge
legenheiten, die ſich ergeben können, zu beachten hat.
Die Kapitelüberſchriften mögen verdeutlichen, was alles
in dieſem praktiſchen Buche Dr.-Jng. Friß Wert
tädts, eines der bekannteſten Fachmänner und Autoe cſteller berückſichtigt iſt: Ankaſſen des Motors

Anfahren Am Lenkrad Schalten Kuppeln
Bremſen Führer und Jnſaſſen Während der
Fahrt Auf der Landſtraße An Eiſenbahnüber-
gängen Kurvenfahren Rückwärtsfahren und
Wenden Anhalten Schleudern Jm Stadtver
kehr Verkehrsregelung Nacht und Nebel Jn
den Bergen Jm Winter Unfälle und Feuers-
gefahr Kraftfahrzeugverſicherung Tafel der Ver
kehrszeichen.

„Reclams Kraftfahrerbuch“ iſt für Anfänger undfür geübte Fahrer gleich unentbehrlich als Führer und

Berater bei Fahrten und als Lehrbuch für Fahrſchüler.
Das Buch iſt in abwaſchbarem Dermatoid-Einband
gebunden (Preis: 1,80 RM.

Rückgang des Arzneiverbrauehs
Vom Deutſchen Apotheker- Verein wird

uns geſchrieben
„Der ſtarke Rückgang des Arzneiverbrauchs hat bei

der deutſchen Bevölkerung im Jahre 1982 gegenüberden vorhergehenden Dahren weitere Ausmaße an

genommen. Das iſt nicht nur durch einen verhältnis
mäßig guten Geſundheitszuſtand, ſondern vor allem
durch die immer ſtärker ſünkende Kaufkraft der
Bevölkerung zu erklären. Das gilt nicht nur für die
jenigen Teile unſeres Volkes, die keiner Krankenver
ſicherung angehören und in ihrem Privatetat keineMittel für die Arzneibeſchaffung mehr zur Verfügung

haben ſondern vor allem auch gerade für die Kranken
verſicherten ſelbſt.

Der Arzneiverbrauch der Krankenverſicherten iſt
nämlich durch verſchiedene behördliche Maßnahmen der
vergangenen Jahre ſyſtematiſch immer weiter ab
gedroſſelt worden. Das begann mit der Einführung
der Krankenſcheingebühr von 50 Pf. Und der weiteren

die die Verſicherten gufbringen müſſen. Beide Beträge
entſprechen heute in keiner Weiſe mehr dem Geldwert,
weil ſie ungeachtet der ſonſtigen Preisſenkungsmaß-
nahmen nicht ermäßigt wurden.

In der Familienverſicherung ſteigt. die Arzneikoſten
beteiligung des Kaſſenpatienten ſogar auf volle 50 Pro
zent des Arzneipreiſes und es liegt auf der Hand, daß

B. ein Erwerbsloſer ſolche Beträge für ſeine er
rankken Angehörigen nicht aufbringen kann, ſo daß er

vielfach die von Arzt verordnete Arznei gar nicht aus
der Apotheke holt. c

Hinzu kommen für die Arzneiverordnung der Kaſſen
ärzte ſelbſt der ſogenannte „Regelbetrag für die Arznei
verordnung“ und die „Richtlinien für wirtſchaftliche
en vor von the Sie zwingen den Arzt, die Arzneikoſten der von ihnen behandeln Fälle ſo niedrig wie

möglich zu halten, um nicht regreßpflichtig gemacht zu
werden. Dabei iſt die Gefahr nicht von der Hand zu
weiſen, daß Arzte ſich ſcheuen, diejenigen Mittel zu ver
ſchreiben, die ihrer Anſicht nach die wirkungsvollſten
wären, ja, die Richtlinten ſchreiben den Arzten vor,
in beſtimmten Fällen keine fertigen, vom Apotheker
hergeſtellten Arzneien zu verordnen, ſondern nur die
Gründſtoffe, aus denen ſich der Patient Löſungen oder
Aufgüſſe ſelbſt herſtellen ſoll. Was dabei in den meiſten
Fällen herauskommt, beſonders wenn man n un
ünter welch primitiven und unhygieniſchen Verhält
niſſen Erwerbsloſe und Minderbemiktelte vielfach leben
müſſen, kann man ſich leicht ausmalen.

Für die Apotheken bedeutet dieſer Zuſtand im Ver
ein mit der im vergangenen Jahr erzwüngenen Kürzung
des Nutzens an den Arzneiſpezialitäten eine ſo weit
gehende Verſchlechterung des Umſatzes und der Ren
kabilität, daß ein erheblicher Teil der Apotheken un
miittelbar vor dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch ſteht.
Wenn alſo nicht umgehend Maßnahmen zur Anderung
der Verhältniſſe und zur Behebung des behördlicher
ſeits auf Grund einwandfreier Unterlagen allgemein
anerkannten Notſtandes der Apotheken gekroffen
werden, wird ein Zuſammenbruch zahlreicher Apotheken-
hetriebe und damit die Gefährdung einer geordhetem
zuverläſſigen Arzneiverſorgung der Bevölkerung kaum
noch zu vermeiden ſein.“
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In der letzten Stunde des

S Stellungen der Reichsbahn gut

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Metfeburger Rorreſpondent. Donnerskag, den 1. Dezember 1932.

Immer noch steigender Börsenindex.
Die Vom Statistischen Reichsamt für die Woche

Vom 21. bis 26. November berechneten Börsenindiges
stellen sich im Vergleich zur Vorwoche n
Dueeet der Monatsdurchsehnitt Oktober), wie
olgt:

Aktienkurse im Bergbau und Sehwer-
ändustrie 60,35 gegen 59,06 (68,32), ver
arbeitende Industrie 53,69 gegen 53,06
(52,18), Handel und Verkehr 66,12 Segen 659, 43 (64.79),
insgesamt 58,78 gegen 57,97 (57,19).

Kursniveau der Gprozentigen festverzins-
lichen Wertpapiere: Pfandbriete der Hypotheken-
Aktienbanken 79,48 gegen 79,10 (75, 11), Pfandbriefe
der öffentlieh-rechtlichen Kreditanstalten 69,66 gegen
69,30 (66,60), Kommunalobligationen 65,44 Segen
65,36 (62.49) öffentliche Anleihen 72,62 gegen 72,53
(70,39), Industrieobligationen 69,86 gegen 6967 (66,04)
und im Durchsehnitt 73,46 gegen 7921 (70,05).

Pfund erholt.
Bei großen Kursschwankungen bleibt die Tendenz

des Pfundes sehr unsicher, doch fehlt es nicht an
Momenten, die einen stutzenden Hintluß als
üben. Im Vergleich zum Mittwoch-Schlubkurs ist
das Pfund dem Dollar gegenüber von 8,15 auf
3,1624 gestiegen. Der Reichsmark gegenüber notiert

das Pfund 13,27 gegen 13,259 am Vortag. Hin
Sichtlich der Kriegsschulden wird in Wachsendem
Mshe ihre Zahlung am 15. Dezember eskomptiert.

gestrigen Börsentages
hat sich eine ſtärkere Erholung des Pfundes dureh-
gesetzt, die auf Gegendeckung der Baissiers zurück
zuführen ist. Der letzte Kurs dem Dollar gegenüber
beträgt 3,177 nachdem es Vorübergehend 3,18
notiert hatte. Der Reichsmark gegenüber beträgt
der letzte Kurs 13,35.

Die neue Pariser Erdölkonferenz.
In Paris ist die rumänische Petroleum Dele-

gation unter ührung des Generaldirektors Ossicianu
on der Steua Romana zu der neuen Petroleum
Konferenz eingetroffen. Zwischen den rumänischen
Betroleumproduzenten ist nach langwierigen Ver-
handlungen eine Eivigung erzielt worden, nach der
die rumänische Tagesproduktion, von 24 000 auf
17500 Tonnen herabgesetezt wird. 14 000 Tonnen
hiervon entfallen auf die rumänischen Großprodu-
Zenten und 3500 Tonnen auf die Kleinen Petroleum
industriellen. Die Kleinen Produzenten baben lange
gegen die Pestsetzung einer Gesamtquote von 8500
Tonnen Widerstand geleistet, schlieblich aber doch
nachgegeben. In den beteiligten Kreisen erwartet
man nun, daß die neue Pariser Konferenz das inter
nationale Petroleumabkommen in Kraft setzen wird.

Bessere Montan Beschäftigung.
Nachdem die Beschaäftigung der Eisen- und Stahl

industrie im Oktober Wegen des Zusammentreffens
gröher Rüssenaufträge mit umnfangreichen Be

War, hat die starkeBelebung bis in die erste Novempberhalfte angehalten
Nach Erledigung der Aufträge ging der Besehafti-
Sungsgracd Zzuriek. Immerhin dürfte die Gesamt,
zifker des November etwa der des September ent-
zprechen, also verhältnismäbig befriedigend. sein.
Besonders erfreulich ist, daß sich zum ersten Male
eine Belebung des normalen Inlandgeschäfts zeigt.
Offenbar beginnen die Händler in Erwartung eines
besseren Geschaäfts ihre Knapp gehaltenen Lager
aufzufüllen. Auch die Koblenindustrie ist mit dem
November sehr zufrieden.

Der neue Führer des deutschen Viehhancdels,
Auf der letzten Generalversammlung des Bundes

der Viehhändler ist an Stelle des bisherigen Präsi-
denten Daniel, Koblenz, der 32 Jahre das Amt des
1. Vorsitzenden im Bund der Viehhaändler Deutsch
lands innegehabt hat und es jetzt aus Gesundheits-
vücksichten niederlegen mußte, Viehkaufmann Ernst
Kebbel, Schöningen pei Braunschweig, zum
I. Vorsitzenden gewählt worden. Der neue Vor-
Sitzende, Mitinhaber der altrenommierten Firma
Kebbel Sohn, der lang jährige Vorsitzende des
Verbandes Mitteldeutscher Viehhändler unch des
Vereins Norddeutscher Viehhändler, Sitz NMagde
burg, zählt zu den angesehensten und bekanntesten
deutschen Viehkaufleuten,

Besserung der Kunstseidebilanz. Die deutsche
Biünfuhr an Kunstseide erhöhte sich im Oktober
auf 8798 dz gegenüber 6675 de im September oder
Wertmäßig auf 8,609 (2,816) Mill. RM. (Im Oktober
1931 betrug die Binfuhr 10 004 z oder 5,083 Mi
lionen Reichsmark.) In den ersten 10 Monaten 1932

Millionen Reichsmark nach Deutschland. eingeführt,
gegenüber 99 622 dz im Werte von 54 970 Mill. RM.
in der Vergleichszeit des Vorjahres. Die Kunst-
geiden a usfuhr stieg im Oktober auf 7556 d
(2,716 Mill. RM) gegen ber 6121 z (2,454 M. RM
im September und 5266 de (8,101 M. RA.) im 0k-
tober 1931. In den ersten zehn Monaten 1982 führte
Deutschland. 53 780 da Kunstseide im Werte von
32,202 Mill. RM. in der Vergleichsgeit des Vorjahres.

Starke ölpreis- Erhöhung erstrebt. Aus Paris
führt „Europapreß“ an, die Sitzung der großen
Betroleum-Gesellschaften haben einen Antrag vor
egen dahin, die Produktion zu Kontingentieren, um
zu einer Preiserhöhung von etwa 25 Prozent (2) zu
Kommen Die russischen Stellen bätten der Konfe-
renz offiziös mitgeteilt, daß sie von der Konferenz
besohlossene Maßnahmen auch für die russischen
Quellen zur Anwendung bringen Würden.

9,76 Milliarden Mark deutsche Sparkasseneinlagen
Ende Oktober. Die Sparkasseneinlagen bei den
deutschen Sparkassen Peliefen sich Ende Oktober
1932 auf 9758,69 Mill. Mark gegenüber 9732,17 Mil-
lionen Mark Ende September d. J.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Staatliche Porzellan-Manufaktur Meißen.

Durch verschieclene Anfragen veranlabt, teilt die
Staatliche Porzellan-Manufaktur Meißen mit, daß sie
auch heute noch sämtliche Gegenstände und
Malereien anfertigt und lIiefert, die jemals erschienen
sind. Dies betrifft insbesondere sowobl das alte be-
Kannte Zwiebelmuster als auch sämtliche Malereien
des Drachenmusters.

Halle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft. Die
Generalversammlung beschloß, den Gewinnsaldo von
47 535 (47 831) Mark vorzutragen. Der Aufsichtsrat
wurde bis auf Direktor Pundt wiedergewaähblt, für den
Regierungsbaumeister a. D. Noack neu eintritt. Von
April bis Oktober 1932 waren die Binnahmen ung
die Ausgaben um rund 20 Prozent rückgängig.

Maschinenfabrik AG. vorm. Wagner Co. in
Köthen. Geschäftsbelebung. Das Unternehmen
hat in den letzten Tagen per Kabel einen größeren
Uberseeauftrag hereingenommen. Auch der Wland-
absatz hat sich in letzter Zeit etwas belebt. Das
Resultat des am 30. September abgelaufenen Ge-
schäftsjahres dürfte die Verteilung einer Dividende
wieder nicht zulassen. Die Finanzlage ist allerdings
weiter befriedigend.

Generalversammlung bei Tränkner Würker,
Leipzig. Es wurde beschlossen, das Grundkapital in
erleichterter Horm von 820 000 Mark auf 41 000 Mark
herabzusetzen und den ordentliehen Reservetfonds
von 8830 Mayk aufzulösen, Die so gewonnenen Be
träge Von zusammen 787 830 Mark werden Zur
Deckung von Verlusten und zum Ausgleich von
Wertminderungen Verwendet. in Teilbetrag von
44 240 Mark Wird zur Deckung der im Iaufenden
Geschaftsjahr noch zu grwartenden Veriuste auf ein
Sanierungskonto zurückgestellt und im alle der
Niehtbeanspruchung zur Bildung eines ordentlichen
Reservefonds benutzt. Das neue Grundkapital von
41 000 Mark wird um 168 000 Mark in Form von
Stammaktien, welche die Großgläubiger übernehmen,
auf 209 000 Mark erhöht.

Erzgebirgischer Steinkohlen Aktienverein in
Zwickau i. Sa. Günstigere Lage. Die am 8. Juli
d. J. besehlossene Wiedererhöhung des Aktien
Kapital ist auf 2,4 Mill. RM. inzwisehen durchgeführt
worden. Die Absatzverhältnisse sind als Jleidlieh zu
bezeichnen. In Verbindung mit der programm-
gemäß durchgeführten Produktionseinschränkung
Konnten die KLohlenvorräte weiter ber
twächtliceh gesenkt werden, so daß sie jetzt
nur noch ein Viertel der ursprünglichen Höhe er
reichen. Auch die Koksvorräte sind, wenn auch
micht in diesem Ausmaß, zurückgegangen Die Sen-
Kung der Zinslasten dürch die Kapitalumstellung,
die Minderung der Vorräte sowie Verschiedene
betriebliche Maßnahmen baben eine Wesentliche
Besserung der Wirtschaftlichkeit des Unternehmens
gebracht.

Landkraftwerke Leipzig AG. in Kulkwitz.
5 Prozent Dividende. Entsprechend der Ankündigung
wurde in der Bilanzsitzung beschlossen, für das Ge.
schäftsjahr 1931/32 eine Dividende von 5 (5,5) Pro
zent zu erteilen.

Betriebsverlust bei Man. Bei der Maschinenfabrik
Augsburg Nürnberg. AG. in Kugspurg, von deren
20 Mill. RM. AKtienkapital die GutehotftnungshütteWurcdlen 84 375 dz Kunstseide im Werte von 37,150

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

trages von 15 Rpf. in Brietmarken durch Verlag für

Närnberg (Hanielkonzern) die Mehrheit besitzt, ver
ursachte in dem am 30. Juni beendigten Berichts-
Jahr 193132 die Wirtschaftskrise einen Auftrags-
rückgang um ein Drittel des Vorjahres und Waäh-
rungsverluste von 2,56 (alles Mill. RM.). Nur infolge
des hohen Vorjahrsvortrags von 1,20 und dureb
Halbierung der Abschreibungen verbleibt, wie bereits
gemeldet, rein buehmäßig ein Gewinnvortrag von
0,02. Das infolge der Bilanzvorschriften sonst
Wesentlich mehr aufgegliederte Ziffernwerk weist
als Gesehaäftsbeginn mit 9,03 (10,73) wieder nur den
Saldo nach Abzug der „wesentüehb herabgesetzten“
Unkosten (davon 0,31 für Aufsichtsrat und Vorstandh)
aus bei 1.57. (1,96) Steuern, 2,24 (2,55) Zinsen und
3,12 (466) Soziallasten. Dabei ging die Belegschaft
von 11 400 auf 7400 zurück.

Grube Leopold AG. Im Hinblick auf die Kurs
gteigerung der Aktien erfahren wir, daß in letzter
Zeit Gerüehte über die Möghehkeit einer Dividenden-
zahlung für 1932 verbreitet werden. Wenn auch
der Geschaäftsgang bei der Gesellsehaft sich im
laufenden Jahre ebenso wie die Tiquiditat niobt
unwesentlich gebessert hat, so kommt doch eine
Dividendenausschüttung sehwerlich in Frage, zumal
auch noch ein Verlustvortrag aus früheren Jahren

445 641 RM) besteht
Hoeseh Köln. Neuessen AG. für Bergbau und

Hüttenbetrieb. Rohgewinn 0,69 Mill. Mark V.7,53 Mill. NMark). Her Generalversammlung wird
Jorgeschlagen, die Herabsetzung des Stammaktien-
kapitals von 142,1 Mill. Mark uw nominal 40. Mill.
Mark durch Einziehung eigener Aktien, ferner die
Auflösung der gesetzliohen Regerven bis zu dem Be-
trage Von 15 Mill. Mark vorzunehmen.

Neue Wirtschaftsliteratur.
Neue Steuertabelle zum Ablesen der Bürgersteuer.

Damit die Arbeitgeber bei den Lohnzahlungen
den richtigen Abzug für die Bürgersteuer Vor-
nehmen Können, sind Tabellen zum Aplesen der
Bürgersteuer erschienen, aus denen die für jedes
Arbeitsentgelt vom Arbeitgeber bei der Lohn
zahlung abzuziehenden Beträge ohne Rechenarbeit
abgelesen werden können. Da jeder Arbeitgeber
für falschen Steuerabzug haftbar ist, s0 ist es un
bedingt nötig, diese Tabellen zu benutzen.

Der VPersand der Tabellen erfolgt nur an Arbeit-
geber durch die Post und für 15 Rpt. in Briefmarken
Persandspesen oder auf Postscheckkonto Berlin
N. 421 Verlag für Reichssteuertabellen m. b. I
Berlin W 87, Bherfelder Straße 309)

Um die Durechführungsbestimmungen zur Ver-
ordnung Zur Belebung der Wirtschaft und zur Ver-
ordnüns Zur Vermehrung und Hrbalſtung der
Arbeitsgelegenheit allen Interessenten zugänglich zu
machen, erschienen im Verlag für Reichseteuer

tabellen: z eI. Durchkührungsbestimmungen zur Verordnung
Zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegen-
heit, allgemeine Vorschriften

2. Dürchführungsbestimmungen zur Verordnung
zur Permebrung und Erhaltung der Arbeitsgelegen
heit, besondere Vorschriften bei Akkordlöhnen und
in der Seeschiffahrt.

3. Ausführungsvorschriften über die Steuergut-
scheine.

Der Versand erfolgt gegen Rinsendung des Be-

Reiehssteuertabellen m. b. H., Berlin NVV 87, Mper-
felder Straße 30.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 1. Dezember.

Tendenz: Unter Bevorzugung von Spezialwerten
kreundlieh.

Da in den heutigen Vormittagsstunden die inner-
politische Lage nach den Informationen der
Morgenpresse bereits so weit geklärt zu sein sohien,
daß man mit einem Präsidialkabinett Schleicgher
rechnen zu Können glaubte, wurde die Stimmung
Pormittags und besonders zu Beginn des offiziellen
Börsenverkehrs trotz des schwachen Verlaufes der
gestrigen Neuyorker Börse durchaus freundlich
Außerdem hatte eine Reihe günstiger Momente aus
der Wirtschaft weiteres Kaufinteresse bei der Kund-
schaft ausgelöst, das sich allerdings in der Haupt-
sache immer wieder auf Spezjalwerte besohränkte.
Aber auch die Kulisse schritt allgemein zu Rüek-
Käufen, so daß Kursbesserungen bis zu 1 Prozent
überwogen und Rückgänge selbst um Bruchteile
gines Prozentes nur vereinzelt waren. Nur Leopold-

Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb in

sichtlichen weiteren Dividendenlosigkeit 14 Prozent
gedrückt und die Bank glektrisoher Werte, die einen
erheblichen Teil der Aktien dieser Gesellschaft in
Besitz hat, büßte im Zusammenbang wit diesem
Rückgang 12 Prozent ein. Zu den bereits er-
wähnfen Spezialpapieren, deren Kreis sich etwas
yergrößert hat, gehören u. a. Montanwerte, Siemens,
Schlesische Gas, Deutsche Kabel, Deutsch Atlanten,
Zellstoff Waldbof, Kunstseidenwerte und Maschinen-
aktien. In diesen Papieren blieb das Gesohäft auch
nach den ersten Kursen ziemlioh lebhaft, doch litten
gie teilweise unter Realisationsneigung, wobei ein
Teil ihrer Anfangsgewinne wieder Verlorenging.
Am Anlagemarkt sprach wan im allgemeinen von
gut behaupteren Kursen. Nur die Altbesitzanleihe
schien erneut auf Abgaben im Tausch gegen Aktien
gedrückt zu UBegen. Industrieobligationen hatten
un einheitliche Tendenz, in Stahlbons war das Ge-
schäft ziemlioh lebhaft. Auslandrenten lagen wieder
überwiegend gebessert. Besonders für Anatolier
maohte sich im Verlaufe Interesse bemerkbar. Am
Berliner Geldmarkt machte sich heute bereits eine
merkliche Entspannung bemerkbar, da der Ultimo
ziemlich glatt überwunden worden ist. Der Tages-
geldsatz ging an der unteren Grenze auf e Prozent
zurück, vereinzelt schon auf 435 Prozent. In Priyat-
diskonten war äas Angebot nur noch ganz gering.
Es machte sich bereits hier ebenso nach Réeiehs-
wechseln per 28. Februar und Reichsschatzanwei-
sungen per 18. April eher Vachfrage bemerkbar

Amtliche DevisenKkurse.

)nue Gewäb i Kerobsmeck Ohoe Gewshr
30 1128. 11. 30 11 29 11

Peso 9.863 0.868 Jugos!. 100 D. 5.634 9.634See es 0.939 0.859 Kopeph i00 K. 69.55 69.53
Konst 1 Pfd Lissab. 100 Es 12.76 2.76Don 1 Pfd. St 13.35] 13.33 Oslo 100 K. 69.03 66.96
Neuvork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.46 16.46
Rio 1 Nilr 9.294 91294 Schweiz 100 Frk 90.92 60.92
Amsterd 100 G 169. 33 69.33 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drchm 2.498 2.498 Span 100 Pes 34,42 34.40
Brüss 190 Belg 58.27 658.27 Stockb. 100 Kr 7308 72.98
Danz 100 Guld 31.84 31.85 Budapest 100 P
Hels 100 Mi 5.914 5.e14 Wien 100 Sehil 51.95 51.95
lta len 100 Cire 46 49

Berliner Produktenberiecht vom 30. November.
Nach den Preissteigerungen der letzten Tage

trat am Produktenmarkt Kurz vor Beginn des neuen
Liefermonats ein merklicher Rückschlag ein. Be-
sonders im Zeithandel war eine beachtliche Vor
stärkung des Angebots festzustellen, und da die
Staatliohe Gesellsohaft vur im Rabwen der letzten
Tage Material aufnehmen wollte, gaben die Preise
kür Weizen bis 2 Mark, für Roggen bis 224 Mark
nach, Wobei sich die Reports wieder Verringert
haben. Auch die Dezembersichten waren n 12
Mark gedrückt, da man bereits für morgen mit
größeren Andienungen, beſonders in Boggen,
rechnet. Am Prompfmarkt überstieg das Otterten-
material gleichfalls die Nachfrage Die NMühlen
Klagen über den sohlechten Mehlabsatz, und auch
vom Export liegt, wie bereits in den letzten Tagen,
Keine Knregung vor. Da ancdlerseits auch die poli-
tische Lage noch Keine Entspannung erfahren hat,
blieb die Unternehmungslust Sehr gering, und aueh
zu 2 Mark niedrigeren Preisen erfolgten nur mäbige
Umsätze. Weizen- und Roggenmehle werden auch
bei ermäßigten Mühblenofferten vur für den not-
Wendigsten Bedarf gekauft. Hafer lag nach der
gestrigen Erholung bei zunehmendem Angebot
wieder schwächer. Gerste war nur in feinsten
Qualitäten und zu gedrückten Preisen abzusetzen.

Berliner Produſßtenbärse,

Grube Waren auf die Nachricht von einer voraus-

Kurszettel

(Für 1000 kg) 30 11 Für 100 kg) 30 11
Weizen märk. 193-195 Kl. Speiseerbsenſ 20.00 23. 00
Knaherr märk. 154-156 Futtererbsen 14.00--16. 00
Kauhgerste o beluschken
Industrie- and AckerbohneoFuttergerste 161 168 Wieken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk. 124--129 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte S(Far 100 keg) SerradellaWeizenmehl 24.10--27. 00 apskucheo S
Roggenmeb) 19.75 22. 10 Leinkuchen 10.10-10,20
Weiaenklere 9.459.75 Trockenschnitz. 8.90Koggenkleie 75--9. 10 Soja-Sehrot 10. o0
Raps, 1000 kg e Torfmelagse
einsaat, 1000 kg Kartoffelllocken SViktoriaerbsen l 21.00-26. 00 Rübes

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM. 30. 11. 29. 21.
Elektrolytkupter wire bars 50.25 50.50ne r. V.) S Jemelted-Plattenzin SOrig. -Hättenalumin., 98-—99 160.00 160.00
do. i. Walz a. Drahtbarr, 99 164.00 164. o0

Reinnickel. 98—99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 37.00-39, 00 37. 00-39. 00Silb. i. Batr ca 900 fein k. 9 Kg) 35.25--36. 75 35. 50-39. 00

30 11. [29 11. 30 11, 29 11 30 11. 29 11. o u ſ29 u4 D 33 72 Pr. Lapkdbr G. Farbenindustr. 96. 94.50 Freiverkehr, Kabel Rheydi SJ S S Frl 1 I S P ß net GoſPfabr Fröbeln Zucker 62180 eeltregaert g.1. orse Berliner Börse R. 21 78.7578.75 Gang Zucker h a Kein Meta
Cruschwita Texti 64.75 i 3 l Ufa 52. 53.Vom 9 zember vom Vortage Verkehrswerte. en Mebehines 43. 46. Burbaek Kaliw. 17. Wintershbal] 73.75 73. 75

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der S ung l nete Fro e en z.Erste Kassakurs e. e e ambarger oebb. er e l
olzmann 84.25 ßo n. 1. 12. 30. so in es m ha i. 17.76 d See Be Leipziger Börse vom 30. November

Bankaktien eylſnaorer Hätte S (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb, Pahkett. 16.87 16.50 Mse Bergbau Deutsche Anleihen 63.25 g c neNordd. Lloyd m 1787 do Genub e ehe Swere Bann S e e deuen 30. 11. 29. 11. 30. t. 29. 11.e er a e l el i hen ben a e eerl. andelsgesell. T sungs-Anl. i austelder Bergbau 1.J Dril 56 i 57.751 68.75 Hall. Bankverein r Altenbg. Landkr. 80. 80. Lindner G. 17.W e e e n e be Industrieaſcti e Cassel Jutesp 122. 120. Manst. Bergbauan l Sbersen Kol 37 on chula ohne Kus- en e Miegerl Kohlenw, e Shromo Najork ee Dedi Bank Hrenstein re el 412 3512 Iosungsschein 6.50 6.60 Akküumulatoren ine W Norddeutseh. Kabel Sonkord Spinv 20. 20. Naumann-Br
n 2980 130 75 un Bergbant Froy, Seebs, e a Oberechige. Hieenb z t Sroiſwita a S e e sheieksbavk hen Ptandbriete s so 66.25 r Beg 61. 60l26 Phöniz Braunie- so Dermstoid W. a e Bitter Maseb., se Akkumulatoren e e rer Danlverre 45. n 8 Berlin. I eton a Mnierb 56160 R. Braun 176. Dich e r BoiyphonAEG. 32.87 32.63 eben Montis 71.50 S Bank Goldpkdbr 7950 78.26 Braun u. Hriett 148. Krve, ren e o a Falkenst d 70. 70. Kredit an 1o2 l.ul. Berger 140 137. Braunschw. Kohlen obec Fritzsche Buohb. e n euch WalterCont, Gummiwerke Rütgerswerke 41. 40.12 do. Liqu Buderus Eigene 4150 4175 Bositezor Zucker 52.27 32.75 Glaueig. Zueleer 74. 73.62 Richter, J. C. 10. 10.Hannover 114.75 113.63Saledetturth 197 la n W S 22.75 Charl Weacrer a 71725 e e z3.25 37 Sndebtel Riquet Co. soDtsch. Cooti G. Schubert Salzer 17350 171.87 e Chem, Buokau 50. Zarotti Schok- 30. ositzer Zucker 54. 54.Dehan n s 96.63 94.75 Schuckert 72.50 Holdok. Em. 3 80.90 80.90 Shem Gelsenkirch Sebering ebem, 170 r e e 14, Badeſet Zement 92. 92.

Pre. Bod.-Kr Srölhwitzer P Siemens Haishe 119.60 119 rohner 14. SDisch. Erdöl 81 37 79.37 Schultheiß 99.75 99, Goldpt. Em. 21 79.50 1789.50 e t apier Staßfurter chem o. Krattw. Sa Thör 56251 60 Sachsenwerk 39. 38.
Dtsch. Linoleum 46. Siemens Halske 121. 117.75 4,5 2 Preuß Centr. ler otores 18.28 12 Stettin Chamotte 14.s0 Landkr Leipzig Sehubert Salzer 171. 170. 25Elektr Licht u Kr 47.50 95.75 Stöhr Co. s S Bod. Kr. Liqu. e n e 102. 101. 50 Ver Thür Metal] S Leipe Baumwolle 70. 71. Vemenes-Glas 96. 48.Farbenindustrie 95. 26 95.97 Thür. Gas Leipzig 91.50 Goldpk. 83.50 83.80 Dessau 95. 75 9 Wandererwerke 24. 75 24.75 eipa B. Riebeck 8 Jsbr W Co 56. s0 ss. 80

n 60. Verein Stahiwerke t 8 2 Nordd. Gr. 24 79. 79.10 Hiech, Erdöl 80. 19.25 Wegeliv Höbner 9.251 6.75 LCeipe. Feuer V Thür Gas 91.50 91.60heldmühle Pap 59,87 27.50 25.87 Th W ollirch 43.50 42,25 Westeregeln Alkali 109.75 do. ligu, Dtsch. Kabel 29.75 29.25 Werschen- Weibent 59.751 60.25 Leipe Landhkraft ür. Wolle t1a.37 119.Se e tr. Unt l alitett Waldkete e 43. et 83. Eilenburg Kattun Hrede Malerei S Leine Malet. Schk agae 270n e z à Tiet 45.50 o Pr. Laptabr. Elelctra Presden 111. 110.-- Zeitzer Masch. S. Ceipz. Hupf. Zimm Zuckerraffi. Halle 46. 46en Le 41.25 et 83 n Tost. GN Ftabr. a n fie e be e Wie Teipe. Spitzenergmann Elektr. S en Engelhardt-Br.Harpener Bergbau 80. l 77.50



Ab morgen: große Gitta-Alpar-Premiere
in Kunst und im Leben verein
Gitta Alpar der beliebteste Starder deutschen Bühne
und

Gustav Fröhlich
in der großen Prunk- Operette

Eitta entdeckt ihr Herz
Ein Film von Glück u. Liebe mit Tibor v. Halmay,
Oscar Sabo, Bland. Ebinger t. a.

urd brobeinhauf

gllerergte Ougiſtäten

I Soſch medrigen preſgen O

den Stollen:
den
Zucker, rein K34
Korinthen W 48
Sultaninen, F 68, 48, 29
Süße Mandeln, G 30

Vorzügl. Bachmehl
W 18

ute Donnerstag die

h

G Ab heute die neue Kapelle
Elisaheth Berger unIn igtta dttn

DER WNSCH
eines jeden Kaufmanns ist eln gutes Welhnachtsgeschaft.
Darum darf bei den Vorbeneltungen zu dieser wichtigen Ver-
kaufsperlode nicht vergessen werden, die Käufer über die
günstigsten Bezugsquellen far Weihnachtselnkaufe, zu ln
formieren. Der mit Erfolg rechnende Kaufmann beginnt schon
letzt mit Veröffentlichung seſner Melhnachtsanzelgen im M.

M Freitagin e gine Na Verſammlg.

mit ihrem humoriſtiſchen
Partner Fred Hünſom.

Freitag großes Gehlachtefeſt

Lichthlder-Vortrue
am Freitag, dem 2. Dez. nachm. 4.15 u. 815 Uhr
im Hotel Alter Deſſauer“, Dammſtr. über:

gut gelagert und in der „Gold. Kugel“ I an
nur ſo billig.

Polizeiverordnung Schmäle Straße 8 Kauft bei Radium und ſeine Heilſtrahlen
für Friſeure Für den Jeſttagebedarf unſeren Jnſerenten G Kranke und Verzweifelte, Euch geht es an! G

als Aushang vorrätig täglich Weinproben e Eintritt frei
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Ein grandioses Schausplel vom
wagemufigen Leben und hel-
denhaften Sterben deutscher
Männer, die die Freiheit des
Vaterlandes über alles eben
0 DHie Jugend hat Zutritt. o

Tägl. 6 u. 8.20, Sonntags 4, 6.10, 8.20

Sonntag nachmittag 2 Uhr
Große Jugend Vorstellung

Schnittbohnen
2 Doſe 48, 38

Leipz. Allerl.2 D. 58,48
Pfifferlinge, 2- Doſe 95
Bratheringe, 2- Doſe 45
Olſardinen, 2 gr. Doſ. 45
Rheiniſcher Spekulatius

22

Pfeffernüſſe W 25
MignonPaſtillen

W 25

Pffefferkuchen, Paket 15

Heute friſchen

Köſthaffee
G 0. 50 1.00

Citronat
Margarine, G 55, 30, 26

Mandel-Erſatz W 40
Kokosfett, rein G 30

Unſer Schlager:

Notverordnung
des Weihnachtsmannes

10“/ Sonder Rabatt eWermutwein, Fl. 78

Winter Mäntel Moderne Anzüge Wener Thams 4 Curt wieder
in mod. Ulster- u. Ulster-Paletot- in neuesten Formen aus Klein- Sehlient lage
RKormen, aus mittel- und dunkel- gemustert. od. feingestr. Kamm-

Neinseidene Ccoco-Binder
Von

Alleinvenkauf:

Kildebrandt
1.50 RM an

Kl. Ritterstr. 13

kuldu
Annahme von SJnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Minna Rothe, Eulau,
Kirchberg 8

„N

rippe
Erkältung, Nervosjtät, Erregungszustände,

Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig-
Keit, Hustenanfälle, auch Wassersueht.
Vorgebeugt, größte Erfolge dureh den
garantfert echten wohlschmeckenden

erus“-Holundersaft
Große Packung 2.75.

i Mit ſo In el M Meter
Gotthardt-Drogerie Gotthardstr. 34

I friſche Margarineoder W ſüße oder bittre Mandeln
Sultaninen
Kokosraſpeln

große Zitronen
W ſüße Mandavinen

grauen Cheviot- u. Ulsterstoffen,
durchweg reinwoll. Qual. i. best.

erarbeitung m. gut. Kseide gef.18. 26. 34 39.26.
garn- u. Cheviotstoffen, nur trag

fähige Qualität, in müstergültiger
Verarbeitung u. Austattung
22 29. 35.- 39.- 49.

Knaben- u. Jünglings-Kleiciung Sußerst billig
J Weſten Sie Guantae dann nur

G. m. D.
i W

Ilerehury

kukenplan
e

Großes Fachgeschaäft mit elgener Klelderfabrik

Schlachtefeſt

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

J 31er Edenkobener (Pfalzwein)
I 31er Wincheringer Fuchsloch

3s1er Gaubickelheimer (Rheinwein)

Billige

und jetzt auch
Spirituoren

Fl. Fl.Nordhäuſer

Deutſcher Weinbrand II gar. echt

und rein 38 2.95
(alles einſchl. Flaſche und Ausſtattung

Deutſch. Wermutwein II per Liter nur 065
d Tarragona, rot, ſüß, 18 Alk., 3,5 Be

Liter nur 0.85(alles per Liter loſe)

Weißwein
per

9.75

Wilhelm Horn

35 2.15 1.20
Dtſch. Weinbr.Verſchn. II88 2.35 1.35

165
Jamaika RumVerſchn. II88 2.50 1.400

r Sl.
0.65

I n sſalat, feinpikant,

0.75

S Branntwein u. Likörfabrik, Weinhandl.

Weizenmehl

Haſelnüſſe, Giovanni

Bayriſche Malzbonbons

W 19 5 W 90
KaiſerAuszugsmehl, 5- Papierb. 116
Walnüſſe, Jtaliener, gut im Kern

und wohlſchmeckend
Haſelnüſſe, Sizilianer

Appetitshappen i. Remonlade,
Liter Doſe

t

leiſchſalat, zart u. delikat,
EukalyptusDrops, gewickelt,
HuſtenMiſchung, gewickelt e

4

Beachten Sie bitte
mein ausführliches Backartikel- und Weih
nachtsangebot, welches kommenden Donners
tag Stelle erſcheint; dieſes wird

nen viele Vorteile bringen.

Oulther Beremann
Merreburg

0uDpenddne,

Amtshäuſer

Margarete Tepper,

Teuns

Freitag l r

Gust. Müller
DOelgrube 3.

Burkhardt, S
Vor dem Klauſentor 5.

R.Schäſer, Leunger Str. 6

I viſſs ung für ſeden ewarſ Schlacht
Weizenmehl, beſte Qual. W 27, 24, 22

Schlachtefeſt
G. Terne, Roßmartt,

h Und jez Wennzterst
1 Radie?

Wie oft ſchon hatten Sie ſich vorgenom
men zu kaufen. Jmmer wieder wurde es

eingeſtellt.
el

Fette

W. 70 empfiehlt
Armin Rosch

Geflügelhof,

Untererelßlau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, e
ſchwerden uſw. bei

Untergreißlau 41.

Wir liefern sämtliche
Eunk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

G Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Punk-
zeitungen durch unsere M. KR.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweilgstelle Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 25323.

W. Wal oder Haſelnüſſe
o ger. Erdnüſſe

roße Kokosnuß
roße Würſtchen
Vollreis
weiße Bohnen
oſe Kohlrabi

öpfe Sellerie

Leipzig s 3, Arndtſtraße 33.
I Verkaufsniederlage für Merſeburg
J Zentralmarkthalle, Jnh.:. Willy Rönnau,

Bahnhofſtraße.
Sie brauchen Schuhe

e e San m tagen 4.907 Von e anBrennholz -Auktton. Herren-Arbeitsstiereil 4 90
Freitag, den 2. d. M., 2 Uhr, findet auf. an5.90

von
unſ. Zimmerplatz Ecke Eiſenbahn u. Friedrich
ſtraße eine Brenn u. NutzholzAuktion ſtatt.

von 2.90
sämtliche Flizwaren am Lager. Dle

Die Ausführung der Zimmerer, Dach

molligen Kragenstlefel eingetroffen

decher, Klempnere, Jnſtallations,

Außerd. empfehle echt hayr. Halb- u. Langstiefel

I Glaſer- und Tiſchlerarbeiten für den

Kurt Schmickt

Reubau zweier Sechsfamilienhäuſer in der
Reineſarthſtraße ſollen vergeben werden.

Angebotsvordrucke können in unſerem Büro,

Rathaus Zimmer 46, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von je 0,30 M. ſo
weit der Vorrat reicht, abgeholt werden. 9 Schuhmachermeister, Am Neumarkttor 2.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichtvergütet wird, ſind gieſen n entſprechen VonSonnabend d.3. 1232

ab ſtehen wieder in großer g
Auswahl beſte oſtpr. hoch
tragende und friſchmelk.

Kühe u, Kalhen
bei uns ganz beſonders Jpreiswert zum Verkauf

der Aufſchrift verſehen, bis Mittwoch, den

n Guſtav Daniel S Co.

7. Dezember 1932, 13 Uhr mittags ein

Merſeburg, den 1. Dezember 1932. Vieh und Pferdegeſchäft

5 Für wenig Geld
wird viel geboten!

Speckiger
Limburger

Delikateß-
Kochschinhen

Echte würzige
Rheinowein-Gurken

Blütenweißes
Blochechmalz

Butterhandlung
S e y8

W W h

Herren-Halbschuh
schwarz, braun u. Lack von

Pfefferſcheiben Uberschuhe3 Doſen PiloSchuhcreme
Stollenmehl

J oder 1 W Puderzucker
1 W Mandelerſatz
I. e Kunſtſpeiſefett, Erſ. f. Schmalz
i G Konſumſülze

8 Zwiebeln
Geräucherter Speck
Pflaumenmus aus getrockneten Früchten

J Getfen-Aunsnahme-Tage!
1. Riegel Kernſeife ca. 10008 421 Riegel Kernſeife ca 750 g 33
1 Riegel Kernſeiſe
1 Riegel Kernſeife
Schmierſeiſe, weiß gekörnt
Schmierſeife, gelb gekörnt
Bohnerwachs

Hiedermejer,
M Burgſtraſte 19

e

nür
noch

nur
noch

M ſolgt anſchließend 13.10 Uhr.
e Verſpätet eingegangene oder ungenügend
Nausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote behalten wir

e nur

Zu

e zureichen. Die Oeffnung der Angebote er

Merſeburger Baugeſellſchaft. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
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